. ep he andererſeits — wozu ſprechen? Es 
ände 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus e Ml., monatlich 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, Ageld 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


75 Pf. 


Mk., monallich 60 Pf 


Sountag den 20. 


Pf. — a 
ſtraße 1, den 
Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


Oktober 1901. | 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 
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Katharinenſtraßze 1. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


f., für lokale Geſchäfts⸗ nud Privat-Anzeigen 


igen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ermilteluugsſtellen „Juvalideudank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zu den Verhandlungen der Bundesraths⸗ 
ausſchüſſe über den Zolltarif wird ferner 
mitgetheilt, daß die Mindeſtzollſätze für 
Getreide vorläufig beibehalten werden, 
daß die entſcheidende Abſtimmung aber erſt 
in zweiter Leſung erfolgt. 

Die Waarenhausſteuer iſt am 1. 
April zum erjtenmale erhoben worden. Die 
Ergebniſſe der Veranlagung waren folgende: 
Su Berlin find 530 000 Mk. zur Erhebung 
gelangt, d. h. es iſt, da für das erſte Ge⸗ 
ſchäftsjahr nur die Hälfte der veranlagten 
Summe erhoben wird, etwa 1 Million ver⸗ 
aulagt worden. Die Stener bringt in der 
Provinz entsprechend weniger ein, da dort 
die Wagrenhäuſer großen Stils weit feltener 
find, als in den Hauptſtädten. In Breslan, 
der zweitgrößten Stadt Preußens, hat die 
Erhebung der Waarenhausſteuer für das 
Rechnungsjahr 1901 41 281 Mk. ergeben, zu 
welcher Summe im ganzen fünf Firmen bei⸗ 
getragen haben. 

Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 

auſe gab am Donnerſtag der Finanzminiſter 
das übliche Finanzexpoſee, worauf Miniſter⸗ 
präſident v. Körber eine Rede hielt, die viel 
Beachtung findet, namentlich auch wegen der 
Ausführung über den Abſchluß neuer Handels⸗ 
verträge. Er ſagte, die Regierung ſei für 
Handelsverträge, ſelbſtverſtändlich ſolche, in 
denen auch die Jutereſſen Oeſterreichs ges 
würdigt werden, denn audernfalls müßte 
Oeſterreich ſich auf feine Grenzen zurück⸗ 
ziehen. Vom Zuſtandekommen neuer Ver⸗ 
träge, namentlich mit dem dentſchen Reiche, 
erhoffte Redner die Erlöſung aus einem Zu⸗ 
ſtaude, deſſen betrübende Wirkungen ſchon 
ſeit Jahren hervorträten; die Regierung 
werde bei den bevorſtehenden Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen vor allem auf den wirk⸗ 
ſamen Schutz der Induſtrie bedacht ſein. 
„Wird man uns einen erträglichen Frieden 
anbieten“, ſagte er, „fo werden wir ihn 
bereitwillig annehmen. Fordert man nur 
Opfer von uns und will uns keine Vortheile 
gewähren, fo werden wir die Rolle des 
geduldigen Lammes ablehnen. Der Friede 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verdolen.) 
(34. Fortſetzung.) 

Seitdem hatte ſie mit keinem Wort mehr der 
ergangenheit Erwähnung gethan, und 
iu obilde war viel zu zartfühlend, um an 
ſichtli zu rühren, die dem Mädchen ſo 

ich ſchmerz⸗ und peinvoll waren. 

di un aber dünkte es Heidernn nothwendig, 
ie volle Wahrheit zu ſagen. Es unterlag 
keinem Zweifel, daß Eikin in allem, was zu 
einem neuen Beruf gehörte, gänzlich uner⸗ 
fahren war, daß er auch nicht einmal den 
guten Willen beſaß, ſeine Pflichten zu er⸗ 
füllen. Seine Pacht würde er aus ſeinem 
Ueberfluß zahlen und das Wirthſchaften den 
Leuten überlaſſen. Hunt Ohlſen konnte 
durch ihn großen Schaden an feiner wohl⸗ 
gepflegten, blühenden Beſitzung leiden, wenn 
ie auch vorausſichtlich nicht lauge in Eikins 
Hand bleiben würde. 


0 vorläufig an der Sache nichts 
Eikin koun er Vertrag war unterzeichnet, und 
würde. te darauf beſtehen, daß er gehalten 
Hof überneh acht Tagen bereits ſollte er den 
lich, daß fin g, Es war nicht wahrſchein⸗ 
ſie all den Wein Ohlſen aus Rückſicht auf 
lichkeiten unterzieh ufigkeiten und Unaunehm⸗ 
des Kontraktes Hi würde, welche die Löſung 
ſeiner gewohnten Ride haben mußte. In 
höchſtens verlan ſichtsloſigkeit würde er 
den, daß fie ſelber ginge 
Dies aus eigener Veranſaſſun 0 er ke 
und damit allen Aergerniſſen 93 
von vornherein die Spitze nn 5 
auf den Gedanken kam fie garnicht. Cie 
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fürchtete ſich nicht vor Eitin n wi 


niemals geflohen vor ihm, n 
| ‚ Nachde 
feiner Gewalt über ſie ein fie A 


des Welttheils, durch feſte Bünduiſſe und 
wohlausgerüſtete Heere gewährleiſtet, findet 
ſeine natürliche Ergänzung in dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Gleichgewicht der Staaten. Im 
übrigen betonte der Miniſterpräſident nach⸗ 
drücklich, daß ſich die Regierung, ſolange die 
nationalen Fragen nicht gelöſt ſeien, keiner 
einzelnen Partei auſchließen dürfe. Gegen 
Ungarn ſchlug der Miniſterpräſident einen 
ſehr ſelbſtbewußten Ton au. Es wird be⸗ 
hauptet, Herr v. Körber habe ſich mit ſeiner 
Rede angeſichts der großen Unwahrſcheinlich⸗ 
keit der Löſung der großen Fragen in dem 
von ihm gewünſchten Sinne nur einen guten 
Abgang von der politischen Bühne ſichern 
wollen. — Ein Dringlichkeitsantrag Forſcht, 
betreffend den deutſchen autonomen Zoll⸗ 
tarif wurde im Abgeordnetenhauſe mit dem 
Zuſatzantrage Kozlowski, den Antrag an den 
Ausgleichsausſchuß zu verweiſen, auge⸗ 
nommen. Sämmtliche Redner hatten ſich 
für die Dringlichkeit ausgeſprochen und den 
Abſchluß eines Handelsvertrages mit Deutſch— 
land, jedoch unter Berückſichtigung der 
öſterreichiſchen Intereſſen, für wünſchens⸗ 
werth erklärt. — Abgeordneter Schönerer 
hat eine Interpellation eingebracht, betreffend 
Auſiedelung franzöſiſcher Ordensperſonen in 
Oeſterreich. Schönerer fragte, ob ein dies⸗ 
bezügliches Anſuchen bereits eingebracht ſei 
und von ſeiten der Regierung ſolche Anſied⸗ 
lungen erlaubt worden ſeien. — Das Herren⸗ 
haus ermächtigte den Vicepräſidenten Fürſten 
von Auersperg, dem Kaiſer und der Erz« 
herzogin Eliſabeth Marie anläßlich der Ver⸗ 
lobung der letzteren die wärmſten und tief⸗ 
gefühlteſten Glückwünſche des Hauſes aus⸗ 
zuſprechen. — Zum erſten Vizepräſidenten 
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes wurde 
am Freitag der Abg. Kaiſer gewählt. 
Polen und Tſchechen demonſtrirten gegen die 
Wahl durch Abgabe weißer Zettel. 


Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine 
Verordnung des öſterreichiſchen Haudels- 
miniſterinms, welche die Errichtung einer 
Direktion für den Bau von Waſſerſtraßen 
und die Beſtellung eines Waſſerſtraßenbeiraths 
anordnet. Behufs Durchführung der Bauten 


ſo wähnte ſie — entzogen hatte. Außerdem 
hätte er ſie auch anderswo zu finden gewußt. 
Sie hatte bis jetzt allein für ſich gekämpft 
und geſorgt, ſie würde es auch weiter thun; 
ſie brauchte nicht Kunt Ohlſen und Borghilde 
um ihren Schutz und Beiſtaud zu bitten. 
Ein zorniger Trotz ſchoß in ihr auf und ein 
ungeduldiger Wunſch, dem zudringlichen 
Werber zu zeigen, daß ſie ihm dennoch über⸗ 
legen ſei. Er ſollte nur kommen — er ſollte 
es wagen, ihr nahe zu treten! Und wenn es 
ein Kampf auf Leben und Tod würde, 
ſie ſcheute ihn nicht. 

Und ſo beſchloß ſie zu ſchweigen, der 
Gefahr muthig entgegenſehend, und erſt 
dann zu ſprechen, wenn den Ohlſeus in 
irgend einer Weiſe Gefahr von ihm drohen 
ſollte. 

Das Zimmer wurde ihr zu eng — ſie 
verließ das Haus und wanderte hinein in 
den Frühlingsſturm, der über den See daher⸗ 
brauſte; mit trockenen Augen blickte ſie 
düſter auf die krauſe, ſchaumige Waſſerfläche. 
Es war gegen Abend; graues, feuchtes, 
ſchmutziges Tauwetter. Es rieſelte und 
rauſchte über die Felswände, das Weideland 
war mit halbgeſchmolzenem, halbverreiſtem 
Schnee bedeckt; bald ſauk ihr Fuß bis an 
die Knöchel ein, bald glitt er auf der glatten 
Härte aus. Die Wolken hingen tief in die 
Berge hinein, und der Wind quirlte ihre 
flatternden Enden durcheinander. Nichts 
Lebendes war zu ſehen weit und breit. 

Die traurig öde Stimmung der Natur 
bedrückte Heideruns Gemüt. Einen ſingen⸗ 
den Vogel wünſchte ſie ſich in den ſtürmiſchen 
Graus, und ein treues Herz in ihr einſames, 
gefährdetes Daſein. 

Und plötzlich wich die düſtere Trauer in 
ihrem Geſicht einem ſelig ſinnenden Ausdruck. 
Sie hatte an Spante Ohlſen denken müſſen, 
dem ſie alles geſagt hatte, was ihr hent 


werden nach Bedarf der Direktion unter- reichend erklärten, warum das Herz in der 
ſtehende Bauleitungen aufgeſtellt. Der Wafjer- |Eritifchen Zeit auf die Reizmittel nicht reagirt 
ſtraßenbeirath iſt zur Erſtattung von Gut⸗ habe. 


achten und Stellung ſelbſtändiger Anträge 
berufen. 


Der neue Emir von Afghaniſtau hat 
nach den „Times“ Naſr Ullah Khan alle 


Nachdem nunmehr ſeit der Iſolirung des Aemter überlaſſen, welche er unter dem 
Lazareths von Niſida und ſeit dem Auftreten früheren Emir innegehabt hatte, Umar Khan 


des letzten Peſtfalles in Neapel zehn Tage zum 


Chef des Steuer-Departements und 


vergangen find, ohne daß in Neapel oder] Ammullah Khan zum Chef des Juſtiz.Depar⸗ 


anderswo ein neuer Fall vorgekommen wäre, tements ernannt, 


— Aus Kuſchk wird der 


hat das italienische Seegeſundheitsamt die] „Nowoje Wremja“ vom 16. Oktober tele⸗ 
Verfügung vom 25. September aufgehoben, graphirt: Mahmud Khan, der Chef des af⸗ 
durch welche wegen der Herkünfte von Neapel ahaniſchen Militärpoſteus in Tſchil Duchep, 


Vorkehrungen getroffen wurden. 

Bon den Philippinen meldet Reuters 
Bureau vom Freitag: Fünfhundert Boleros 
griffen ein Detachement amerikauiſcher Bus 
fanterie von 46 Mann bei Bongahan am 
Gandara⸗Fluß in der Provinz Samar an. 


meldet dem Chef der Kuſchker Garniſon in 
einem Briefe, daß der Emir Abdur Rahman 
am 3. Oktober an einem Fußleiden geſtorben 
ſei, und daß alle Bewohner Afghaniſtans, 
Seids, Ulemas, Soldaten, Handwerker, Jnduſ⸗ 
trielle und Ackerbauer Habib Ullah Khan in 


Die Amerikaner hatten zehn Todte und ſechs] geſetznäßiger Weiſe gehuldigt und ihn als 


Verwundete. Der Reit der Kompaguie traf 
indeſſen noch zur rechten Zeit zur Hilfe ein, 
um weitere Verluſte der Amerikaner zu ver⸗ 
hindern. Die Boleros wurden nunmehr zu⸗ 
rückgeworfen, wobei über hundert derſelben 
getödtet wurden. Man glaubt indeſſen, daß 
ſie ſich nur zurückgezogen haben, um Ver⸗ 
ſtärkungen heranzuziehen. Als die Meldung 
von dieſen Ereigniffen in Catbalongan eintraf, 


ihren Emir anerkannt hätten. 

Aus Saint Louis (Senegal) wird ge⸗ 
meldet, daß der Geſundheitszuſtand dort 
ausgezeichnet iſt; man hofft, daß die Qua⸗ 
rantäne am Sonntag aufgehoben wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Oktober 1901. 
— Am 70. Geburtstage des Kaiſers 


wurden zwei Kanonenboote nach dem Orte Friedrich, der auf dieſen Freitag fiel, er⸗ 
abgeſandt. General Smith hat ſich ebenfalls |ichien Se. Majeſtät der Kafſer bereits um 


dorthin begeben. 


8 Uhr früh in dem Mauſoleum neben der 


Dem „Meſſager de Bruxelles“ zufolge] Friedenskirche und legte am Fußende des 


iſt der Zeitpunkt des Zuſammeutritts der] Marmorſarkophages einen 


koſtbaren und 


nächſten Zuckerkonferenz noch nicht feſt⸗ mächtigen, ganz aus Veilchen gewundenen 


geſetzt. 


Die Konferenz werde ſicher in dieſem Kranz 


nieder, auf deſſen langer weißer 


Jahre nicht zuſammentreten, aber voraus- Atlasſchleife in Golddruck die Initialen des 


ſichtlich im Jannar 1902. 


Kaiſerpaares praugten. Der Eingang zur 


Der amtliche Bericht der Aerzte, welche] Ruheſtätte und das Innere derſelben war 
den Präſidenten Mac Kinley behandelt] der Bedentung des Tages entſprechend mit 


haben, beſagt. die Autopſie ſowohl wie der einer herrlichen 
Verlauf in den letzten Tagen der Krankheit | Marmormonument rings um 


Orangerie dekorirt, das 


den Sockel 


Mae Kiuleys ſchließe die Möglichkeit aus, herum, ſowie die Platte über der Gruft der 
daß zu früh dem Magen feſte Nahrung zu⸗]Kaiſerin Friedrich war mit weißen Aſtern, 


geführt worden ſei, wie 
wurde. 
Eutartung und einen 


dies behauptet] Erika und einer Fülle anderer Herbſtblumen 
Die Unterſuchung habe eine fettige] umſchloſſen. 
krankhaften Zuſtandſſtunde waren Deputationen von Offizieren 


Schon in der erſten Morgen⸗ 


der Herzmuskelu ergeben, welche es aus⸗ derjenigen Regimenter erſchienen, deren Chef 


S BBB 
irgend jemand anzuvertrauen 


DDB . BIZ 
unmöglich | Hochathmend blieb fie auf der Schwelle 


dünkte. Eine dunkle Gewißheit ſagte ihr, ſtehen. 


daß bei ihm die Hilfe läge, wenn immer ſie 
ihrer bedürfen würde. 

Und gleich darauf wieder wurde 
Geſicht hart und kalt. Sie wollte ſich ja 
allein helfen. 


theidigen. Es ſollte niemand 
dies überhaupt nöthig war. 
Svante Ohlſen. 

Sie ging ius Haus zurück und an ihre 
Arbeit. 


wiſſen 
Am wenigſten 


Sie bemühte ſich, nicht mehr zu] dankte; 
denken, und erwartete das Kommende mit] kommen. 


Knut Ohlſen war allein. Bücher und 
Papiere bedeckten den Tiſch. Dem Platz des 


ihr] Hausherrn gegenüber ſtand ein leerer Stuhl. 


Kuut Ohlſen ſah zufrieden und behaglich 


1 Sie brauchte keinen anderen, aus und blickte der Eintretenden freundlich 
um ihre Freiheit und ihre Ehre zu ver⸗ entgegen. 
daß] ſtauntes Geſicht. 


Heiderun machte ein ehrlich er⸗ 


„Iſt er ſchon fort? Ohne Speiſe und 
Trauk?“ 

„Ich habe ihm beides angeboten — er 
er hatte es eilig, aus Ziel zu 
Uebereifrig! — Und nun köunteſt 


trotzigem Muth, wie der tapfere Krieger den[ Du mir die Bücher forträumen und das 


Feind erwartet. 


Neunzehutes Kapitel 

Sie brauchte nicht lange zu warten. 

Am Tage ſeines Antritts, von Trondjem 
kommend, ſtellte Eikin Garborg ſich ſeinem 
Gutsherrn vor und batte eine lauge, geſchäft⸗ 
liche Unterredung mit ihm. Kunt Ohlſen 
empfing ihn allein, und die Frauen bekamen 
ihn einſtweilen nicht zu ſehen. 

Heiderun ſaß bei Borghilde im Wohn⸗ 
gemach und verrieth durch nichts die fieber⸗ 
hafte Spannung, mit der fie wider Willen 
auf jeden Ton im Hauſe lauſchte. 

Nachdem etwa eine Stunde in unendlicher 
Langſamkeit hiugeſchlichen war, ertönte Kunt 
Ohlſens Haudklingel. Schuell entſchloſſen 
ſtand Heiderun auf, und der Hausfrau zuvor⸗ 
kommend, ſagte ſie: 

„Er wird irgend eine Bedienung wünſchen; 
es iſt wohl beſſer, ich gebe erſt einmal 
allein herüber.“ Sie fürchtete Borghildes 
Sanfte Angen bei dieſem Wiederſchein; Knut 
Ohlſens Gegenwart war ihr gleichgiltig. 


ihre Beſchäftigung nicht. 


Schreibzeng in Ordnung bringen.“ 


Während fie ſchweigend, in gelaſſeuer 
Ruhe ſeinem Wunfche nachkam, ſprach er mil 
ungewohnter Redſeligkeit von dem Eindruck, 
den ihm der nene Pächter gemacht hatte. 

„Gebildet, klug und liebenswürdig. Läßt 
mit ſich umgehen; eine wahre Erfriſchung in 
der Dede und Langweiligkeit der Krauken⸗ 
ſtube. Soll mich wundern, ob er lange aus⸗ 
halten wird — ſcheint ein anderes Leben 
gewöhnt zu ſein. Aber er ſchweigt über die 
Gründe, die ihn dazu bewogen, es zu ver⸗ 
laſſen. Ich habe ihn für den kommenden 
Sonntag zu Tiſch zu uns gebeten, und er 
hat zugeſagt; heut wollte er ſich noch nicht 
ſo viel Ruhe gönnen. Er nimmt es ſehr 
ernſt mit ſeinen Pflichten. Wenn's vorhält —“ 

Heiderun unterbrach während ſeiner Rede 
chäft Nur die grauen 
Augen, die ſich hie und da blitzartig zu dem 
Sprecher erhoben, bewieſen, daß ſie ihm 
Aufmerkſamkeit ſchenkte. 


„Nun, Heiderun, Du ſagſt ja garnichts!“ 


Ohne Zögern, aber leichenblaß, durcheilte] ſagte Kuut nach einer Pauſe. 


ſie den dazwiſchenliegenden Gang und öffnete 


die Thlr zu des Hausherrn Arbeitszimmer. nichts davon!“ erwiderte ſie, während ſie 


„Wie ſollt' ich mitreden — ich verſtehe 
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Kaiſer Friedrich geweſen oder zu denen er 
in beſonderen Beziehungen geſtanden hat, 
um Kräuze mit Schleifen in den Regiments⸗ 
farben zu überbringen, die an der Wand 
des Mauſoleums ihren Platz fanden. Zu 
der zehnten Stunde kamen die Prinzen Eitel 
Fritz, Auguſt Wilhelm und Oskar, um eben⸗ 
falls Kränze zu überbringen. Um 11 Uhr 
erhielt das Publikum Zutritt zum Mauſo⸗ 
leum. Auf dem Palais der Kaiſerin Friedrich 
wehte am Freitag die Purpurſtandarte der 
Königin von Preußen auf halbem Maſt, von 
deſſen Mitte große Trauerſchleifen mit 
langen Florbändern herabwallten. 


— Zur geſtrigen Mittagstafel im Neuen 
Palais bei Potsdam waren geladen Ihre 
Königlichen Hoheiten die Prinzen Eitel 
Friedrich, Auguſt Wilhelm und Oskar mit 
ihren Begleitern. Nachmittags unternahm 
Se. Majeſtät der Kaiſer einen Spaziergang 
im Park von Sausſouei und erledigte Ne- 
gierungsangelegenheiten. Zur Abendtafel 
waren keine Einladungen ergangen. Mittag 
empfing Se. Majeſtät die Meldnug des 
Generals à lasuite Prinzen zu Salm⸗Horſtmar 
anläßlich deſſen Ernennung zum General der 
Kavallerie. Zur Mittagstafel ſind geladen: 
Fürſt Radziwill, Prinz Salm⸗Horſtmar und 
Legationsſekretär von Bergen. 

— Bei der Hofjagd, die der Kaiſer mit 
einer Anzahl Herren der Hofgeſellſchaft auf 
dem hinter dem Neuen Palais belegeuen 
Golmer Bruch am Mittwoch abhielt, wurden 
357 wilde Kaninchen geſchoſſen. Davon er⸗ 
legte 122 Stück der Kaiſer, außerdem 2 
Faſauen, einen Haſen und eine Elſter. Die 
Jagd dauerte zwei Stunden. Es wirkten 
bei derſelben zwei Züge Garde⸗Jäger mit, 
welche durch ſtarkes Auftreten die Kaninchen 
ans ihren Bauten trieben. 

— Der Kaiſer hat durch den Vertreter 
des dentſchen Botſchafters in London, Grafen 
Metternich, dem Lordmayor von London 
ſeine Photographie mit Namensunterſchrift 
und deſſen Gattin ſeine Photographi in der 
Uniform der königlichen Dragoner überreichen 
laſſen zum Andenken an feinen Beſuch in 
London beim Begräbniß der Königin Viktoria. 


Auf beiden Photographien befinden ſich 
eigenhändige Widmungsaufſchriften des 
Kaiſers. 


— Der Kaiſer von Rußland hat dem 
Profeſſor Virchow zum 80. Geburtstage 
den Weißen Adlerorden verliehen. Durch 
die lange Abweſenheit des Zaren von Peters⸗ 
burg iſt eine Verſpätung der offiziellen 
Kundgebung dieſer Anszeichnung veranlaßt 
worden. 

— Erzherzog Ferdinand Karl begiebt ſich 
demnächſt nach Berlin, um dem deutſchen 
Kaiſer für ſeine Ernennung zum Chef des 5. 
preußiſchen Jägerbataillons perjönlich feinen 
Dank abzuſtatten. 

— Großherzog Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg ⸗Strelitz feierte den 17. d. Mts. 
ſeinen 82. Geburtstag. 

— Prinz Eitel Friedrich hat fein Offi⸗ 
ziersexamen au der Potsdamer Kriegsſchule 
mit dem Prädikat „vorzüglich“ beſtanden. 
Der Prinz, welcher ſich zur Zeit noch im 
Neuen Palais befindet, wird den Geburtstag 
der Kaiſerin dort verleben und alsdann zu 
ſtändigem Wohnſitz nach dem Kabinetshauſe 
in Potsdam überſiedelu. 

— Am 24. wird bei dem bisherigen 
chineſiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, deſſen 
Nachfolger bekanntlich bereits hier anweſend 
iſt, ein größeres Abſchiedsdiner ſtattfinden, 
zu welchem an die Hofchargen, den Reichs⸗ 


ſich aufreckte, um einen Stoß Rechnungs⸗ 
bücher auf ein hohes Regal zu ſchieben. 
„Eine Auſicht verlange ich auch garnicht 
von Dir — uur Theilnahme!“ 
Sie wandte ſich um und ſah ihn ehrlich 


„Meiner Theilnahme könnt Ihr allezeit 
gewiß fein, für alles, was Ener Haus angeht.“ 

„Man merkt aber meiſt verflucht wenig 
dapon!“ grollte Kunt. 

Sie ſeufzte ein klein wenig. „Es hat 
mich in meinem Leben nie jemand nach 
meinen Gefühlen gefragt,“ ſagte ſie gelaſſen, 
„ſo habe ich verlernt, darüber zu reden.“ 

Die wenigen Tage, die zwiſchen dem 
heutigen und dem Sontag lagen, vergingen 
für Heiderun in ruhiger Erwartung. Sie 
hatte wirklich Ruhe — die Ruhe, die nur 
die Gewißheit der überlegenen Kraft ver⸗ 
leihen kann. 

Sie war nicht zugegen, als Eikin 
Garborg im Wohnzimmer empfangen wurde. 
Aber als die Suppe auf den Tiſch ſtand, 
mußte fie kommen, um den Hausherrn in 
das Speiſezimmer hinüberzuführen. Als ſie 
eintrat, ſtand Eikin in eifrigem Geſpräch 
neben Kunt Ohlſeus Stuhl. Als er ihren 
Schritt hörte, wandte er ſich unwillkürlich 
baftig um und ſah fie mit ſchlecht verhaltener 
Neugier an, in die ſich ein gut Theil 
höhniſche Schadenfrende miſchte. 

(Jortſetzung folgt.) 


an 


kanzler, die Minifter u. ſ. w. Einladungen 
ergangen ſind. 

— Das Staatsminiſterium hielt am 
Freitag unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Bülow eine Sitzung ab. 

— Das deutſche Artillerie- Schulſchiff 
„Mars“ iſt, wie aus Kiel berichtet wird, in⸗ 
folge Bruchs der Maſchinenſchnecke manövrir⸗ 
unfähig geworden. 

— Am 25. d. Mts. wird in der Leip⸗ 
ziger Reichsbankhauptſtelle zum erſten male 
eine Konferenz der Direktoren ſächſiſcher und 
verſchiedener mitteldeutſcher Bankanſtalten 
abgehalten, aun der der Präſident der 
Reichsbank, Dr. Koch, theilnehmen wird. Der⸗ 
gleichen Konferenzen werden von jetzt ab 
alljährlich in Leipzig tagen. 

— Die Zivil⸗Berufsmuſiker wollen ſich 
gewerkſchaftlich organifiren. Am 5. November 
ſoll in Berlin ein Kongreß dieſer Muſiker 
zuſammentreten, der eine ſolche Organiſation 
zu gründen gedenkt. 

— Dem Autrag auf Auslieferung Ter⸗ 
lindens iſt noch nicht ſtattgegeben worden. 
Die Advokaten Terlindens haben das Habeas 
Corpus⸗Verfahren eingeleitet; fie behaupten, 
nach dem Vertrage mit Preußen vom Jahre 
1852, der als einziger Auslieferungsvertrag 
mit dem deutſchen Reiche gelte, läge kein die 
Auslieferung rechtfertigendes Verbrechen vor. 

Frankfurt a. M., 18. Oktober. Prinz 
Friedrich Karl von Heſſen wurde heute zum 
Major befördert und in den Generalſtab des 
18. Armeekorps verſetzt. 

Karlsruhe, 18. Oktober. In Gegenwart 
des Großherzogs, der Großherzogin, des 
Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin, 
der Prinzen Max und Karl von Baden, des 
Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Anhalt, 
der Fürſtin zu Lippe und der Prinzeſſin 
Wilhelm fand heute die Euthüllung des 
Denkmals für den Prinzen Wilhelm von 
Baden ſtatt. An der Feier nahmen die 
Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, der preußiſche Geſandte von Eiſen⸗ 
dreher und zahlreiche Deputationen von Vete⸗ 
rauenvereinen theil. Nach einer Anſprache 
des Großherzogs, in welcher er für die Er⸗ 
richtung des Denkmals dankte, fiel die Hülle, 
worauf ein Vorbeimarſch von Abordnungen 
der Militärvereine vor dem Großherzog die 
Feier beſchloßen. 

Sigmaringenen, 18. Oktober. Se. Majeſtät 
der Kaiſer ernannte den Fürſten von Hohen⸗ 
zollern aus Aulaß feines füufzigjährigen 
Militärdienſtjubiläums zum Generaloberſteu. 
Aus dem gleichen Aulaß find hier Devuta⸗ 
tionen des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß und 
des Füſilier⸗Regiments Fürſt Karl Anton 
von Hohenzollern (Hohenzolleruſches Nr. 40) 
eingetroffen. 

Gelſenkirchen, 18. Oktober. Profeſſor Koch 
hielt heute Vormittag hier einen Vortrag 
über Maßregeln zur Bekämpfung des Typhus. 
Er empfahl Einführung einer ſtändigen 
Seuchenüberwachung, verbunden mit einer 
bakteriologiſchen Station. Hinſichtlich der 
Entſtehungsurſache der Epidemie äußerte 
Profeſſor Koch, daß die Anſicht des Re⸗ 
gierungsrathes, Medizinalraths Dr. Spring⸗ 
feld, wonach ein Rohrbruch vor einem ver⸗ 
ſenchten Hauſe Typhusbazillen in die Waſſer⸗ 
leitung geführt habe, ihm die wahrſchein⸗ 
lichſte zu fein dünke. — Der „Gelſenkirchener 
Zeitung“ zufolge wurde in eiuer heute 
Mittag hier ſtattgehabten Konferenz, an 
welcher Profeſſor Koch, Vertreter der Be⸗ 
hörden des Stadt⸗ und des Landkreiſes 
Gelſenkirchen und der Nachbarſtädte, ſowie 
Vertreter der Großinduſtrie theilnahmen, die 
Errichtung einer Seuchenſtation beſchloſſen. 
Die Aufbringung der Koſten, die auf 
50000 Mark jährlich geſchätzt werden, iſt 
für das erſte Jahr durch Zuwendungen der 
Kommune, der Großinduſtrie ſowie der 
intereſſirten Kaſſen geſichert. Die Auſtellung 
eines Leiters und zweier Aſſiſtenten iſt vor⸗ 
geſehen. 

Aachen, 18. Oktober. Heute wurde in An⸗ 
weſenheit Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Kron⸗ 
prinzen das Denkmal Kaiſer Wilhelms des 
Großen enthüllt. Oberbürgermeiſter Beltmann 
hielt eine Rede, in welcher er den verewigten 
Kaiſer feierte, an den heutigen Geburtstag 
weiland Sr. Majeſtät Kaiſer Friedrichs und 
den Jahrestag der Völkerſchlacht bei Leizig 
erinnerte und zum Schluß ein begeiſtert auf⸗ 
geuommenes Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm II. ausbrachte. Das Denkmal iſt von 
Profeſſor Schaper geſchaffen und zeigt Kaiſer 
Wilhelm den Großen zu Pferde. Die Stadt 
iſt feſtlich geſchmückt. Se. Kaiſerliche Hoheit 
der Kronprinz wurde überall jnbelnd begrüßt. 
Nach der Euthüllung des Denkmals Kaiſer 
Wilhelms des Großen fand im Kurhauſe 
ein Frühſtück ſtatt, bei welchem der Ober⸗ 
bürgermeiſter Veltmann Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit dem Kronprinzen den Dank der Stadt 
ausſprach. Der Kronprinz nahm den ihm 
von der Stadt angebotenen Ehrentrunk an 
und trank auf das Wohl der Stadt und des 
Oberbürgermeiſters. Nach dem Frühſtück 


erfolgte die Abreiſe des Kronprinzen. 


Leipzig, 18. Oktober. Das Reichsgericht 
verurtheilte den heſſiſchen Fiskus zur Zahlung 
von monatlich 148,50 Mark nebſt 4 Prozent 
Zinſen vom 1. März 1900 ab an einen als 
Hilfsgerichtsſchreiber an das Amtsgericht 
Darmſtadt verſetzten Amtsrichter. Dieſer 
Betrag iſt die Differenz zwiſchen dem Monats⸗ 
betrag des Amtsrichter⸗ und Gerichtsſchreiber⸗ 
gehaltes. Das Reichsgericht hat damit alte 
erkannt, daß die Verſetzung eines Richters 


in eine nichtrichterliche niedriger dotirte 
Stelle unzuläſſig iſt. 
Stuttgart, 18. Oktober. Geueralfeld⸗ 


marſchall Graf Walderſee iſt heute Abend 
von Neckarſulm nach Haunover abgereiſt. 
München, 18. Oktober. Die „Neue 
Bayeriſche Zeitung“ meldet: Der hieſige Nun⸗ 
tins Sambueetti, welcher beim päpſtlichen 
Stuhl aus Geſundheitsrückſichten um ſeine 
Verſetzung nachgeſucht hat, iſt nach Rom auf 
einen hohen Poſten berufen worden. Der 
nach Wien berufene Auditor Nicotra führt 
interimiſtiſch die Geſchäfte der Münchener 
Nuntiatur bis zu deren Wiederbeſetzung. 


Ausland. 

Wien, 18. Oktober. Den Blättern zufolge 
beſchloß der Stadtrath in ſeiner geſtrigen 
Sitzung, über die Bau⸗ und Betriebsgeſell⸗ 
ſchaft für Straßenbahnen in Wien wegen 
Nichteinhaltens des genehmigten Fahrplaus 
in einer großen Zahl von Fällen eine Kon⸗ 
ventionalſtrafe von 480 000 Kronen zu ver⸗ 
hängen. 

Budapeſt, 18. Oktober. Ueber die Oeden⸗ 
burger Bau⸗ und Bodenkredit⸗Bank iſt der 
Konkurs eröffnet worden. In den Kaſſen 
wurde kein Geld vorgefunden. Der Direktor 
Alfred Schladerer iſt flüchtig; ſeine Ver⸗ 
haftung iſt angeordnet worden. 
fürchtet, daß viele Perſonen in Oedenburg 
in Mitleidenschaft gezogen werden. — Der 
Präſident der in Konkurs gerathenen Oeden⸗ 
burger Bau⸗ und Bodenkredit⸗Bank, Kaufmann 
Ruß, der ſein ganzes Vermögen verliert, 
wurde vom Schlage getroffen. Das Aktien⸗ 
kapital der Bank betrug 480000 Kronen, 
Einlagen und Kaſſenſcheine beliefen ſich auf 
1500000 Kronen. 

Petersburg, 18. Oktober. Dem Kaiſer 
wurde in Spala eine Deputation des 33. 
Iſumſchen Dragoner⸗Regiments, deſſen Chef 
Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich von 
Preußen iſt, vorgeſtellt. — Generalleutnant 
v. Wahl iſt zum Gouverneur von Wilna 
ernaunt worden. 


Probinzialnachrichten. 


2 Culm, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) In der 
Dittinerſchen Mordangelegenheit findet den 21. d. 
Mts. in Podwitz vor einem Thorner Richter die 
Vernehmung von 15 Zeugen ſtatt. — Rieſen⸗ 
runkeln haben viele Beſitzer in Dorpoſch und 
Nieder⸗Grenz dieſes Jahr geerntet. So hat Herr 
Stöckmaun⸗Grenz unter ſeinen Rüben viele 18— 
20 pfündige Exemplare aufzuweiſen. Auch 1% 
pfündige Kartoffeln ſind häufig gefunden worden. 
— Der Elbinger Kartoffelhändler. Herr Hilde⸗ 
brand, verlud in dieſen Tagen an der Grenzer 
Ladeſtelle 1600 Ztr. blaue Kartoffeln. Da das 
Waſſer in der Weichſel zu flach iſt, kounte er nur 
die Hälfte der gekauften Kartoffeln verladen. Er 
zahlte pro Ztr. 1.70 Mk. — Eine gute Herbſt⸗ 
weide gewährt das in dieſer Erute ausgeſchüttete 
Sommerkorn. Vielfach iſt die Zfache Ausſaat 
ausgeſchüttet. h 

Danzig, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 
Khuker. Bobpot beabſichtigt den Bau einer elektri⸗ 
ſchen Bahn von Zoppot nach Oliva öſtlich der 
Eiſenbahn, von Oliva auf der Seeſtraße nach 
Glettkan und von Glettkan längs dem Strande 
nach Bröſen nunmehr auszuführen und derartig 
zu fördern, daß die geuannten Linien mit dem 
Beginn der nächſtjährigen Badezeit in Betrieb 
genommen werden können. Thatſächlich hat man 
auch bereits an dem etwa 140 Meter von dem 
Bahnübergange entfernten, auf dem Landwege zur 
See belegenen Endpunkte Oliva ſeit einigen Tagen 
mit den Erdarbeiten begonnen. Dieſe neue Bahn 
ſoll mit der elektriſchen Bahn Dliva-Danzig ver⸗ 
bunden werden; es muß jedoch bis zur Ge⸗ 
nehmigug wegen Ueberführung über die Staats⸗ 
bahn ein Umſteigen ſtattfinden. — In der Kon⸗ 
kursſache des Baumeiſters Arthur Haagen, frühe⸗ 
ren Mitinhabers einer hieſigen größeren Holz 
exportfirma, beträgt die Summe der zu beriick⸗ 
ſichtigenden Forderungen 86 179,60 Mk., der ver⸗ 
füigbare Maſſebeſtaud uur 5000 Mk. In 4 55 
kene 517000 f. Sch een Anker 

ehen etwa : 

Guthaben gegenüber. — Im Wilhelm-Theater ev, 
eignete ſich heute Vormittag ein ſchwerer Unfall. 
Dort tritt ſeit einigen Tagen eine Familie 
Jetleffs mit fünf dreſſirten Löwen auf. Als der 
junge Thierbändiger Auguſt Klempe aus Reichen⸗ 
bach in Böhmen heute bei der Fütterung war 
und ſich dem Käfig unvorſichtig näherte, gri 
einer der Löwen durch das Gitter und packte den 
Mann an der linken Schulter; er ſchlug ihm die 
Tatzen tief ins Fleiſch. Im nächſten Augenblick 
hatte das Thier Fleiſch und Sehnen herausge- 
riſſen und den Unterarm des Mannes gebrochen. 
Der Thierbäudiger, der feine Geiſtesgegenwart 
bewahrte, wehrte ſich mit aller Kraft. Ein Arzt 
war gleich zur Stelle und legte einen Noth ⸗ 
verband au. In Kopenhagen, wo die Truppe kürz⸗ 
— Ben wurden zwei Perſonen von den Löwen 
gebiſſen. ‘ . 

Danzig, 18. Oktober. (Eine von ſozialdemo⸗ 
kraliſcher Seite einberufene, von mehr als 
Perſonen beſuchte Verſammlung von Arbeitsloſen 
fand heute in Schidlitz ſtatt. Die Verſammlung 
nahm eine an den Magiſtrat gerichtete Erklärung 
an, worin der Magiſtrat erſucht wird, 12 bald wie 
möglich eine Stadtverorduetenverſammlung einzu⸗ 
berufen, die ſich mit der Inangriffnahme von Nolh 


Man be⸗ 


ſtandsarbeiten beſchäftigen ſoll. Auch wird das 
Erſuchen an den Magiſtrat gerichtet, bei der Ein⸗ 
treibung der Steuern nachſichtig zu ſein. — Durch 
einen wüthenden Eber, welcher aus ſeiner Stallung 
ins Freie hinausgelaſſen worden war, iſt geſtern 
in Quadendorf ein Pferd des Beſitzers Arendt au⸗ 
gefallen und von den Hauern des Thieres zerfleiſcht 
worden, ſodaß es infolge der ſchweren Verletzungen 
verendete. — In dem Waarenkeller des Herrn 
Albrecht. Neugarten Nr. 35, eutſtand heute Nach⸗ 
mittag gleich nach 3 Uhr Feuer. Zwei Perſonen, 
der Hausdiener und ein Kommis des Herrn 
Albrecht, die ſich zur Zeit, als das Feuer auskam, 
in dem Keller befanden, haben ſchwere Brand⸗ 
wunden davongetragen ſodaß ſie nicht beruehmungs⸗ 
fähig waren. Sie find in das Diakoniſſenkranken⸗ 
haus gebracht worden. Der Feuerwehr, die ſchnell 
an der Branditelle erſchien, gelang es, bald das 
Feuer zu bewältigen, doch mußte eine Brandwache 
zurüdbleiben, da in dem Keller feuergefährliche 
Flüſſigkeiten lagern. Verbrannt find die Keller⸗ 
treppe, die Verſchläge und verſchiedene Holzkiſten. 
Die Hauptarbeit der Feuerwehr war aber bereits 
nach einer halben Stunde bewältigt. 

„Königsberg, 18. Oktober. (Konkurs.) Die Abend⸗ 
blätter melden aus Tilſit die Verhaftung des 
Meiereibeſitzers Gerull in Splitter, welcher mit 
300 000 Mk. Paſſiva fallirte, 

Bromberg, 18. Oktober. (Verſchiedeues.) Geſtern 
Nachmittag um 3 Uhr fand hierſelbſt eine Konferenz 
der Landräthe des Regierungsbezirks Bromberg 
im oberen Saale der Weinhandlung von Herrmann 
Krauſe ſtatt. An der Konferenz nahmen auch Herr 
Regierungspräſident Dr. Kruſe und mehrere Räthe 
und Aſſeſſoren der hieſigen königl. Regierung theil. 
Herr Oberpräſident Dr. v. Bitter, welcher ſein Er⸗ 
ſcheinen in der Konferenz angemeldet hatte, war 
verhindert, hierherzukommen und an derſelben theil⸗ 
zunehmen. An die Berathungen, welche innere 
Verwaltungsaugelegenheiten betrafen, ſchloß ſich 
ein gemeinſames Diner ebendaſelbſt, an welchem 
24 Herren theilnahmen. — Der vor mehreren 
Wochen verſtorbene Stadtrath und Provinzial⸗ 
Laudtagsabgeordnete Heinrich Dietz hat, wie mit⸗ 
getheilt, der Stadt zur Errichtung eines Waiſen⸗ 
hanſes 400 000 Mk., für das Bilrgeritift 30000 Mk. 
und für das Blindenheim ebenfalls eine nicht un⸗ 
bedeutende Summe teſtamentariſch vermacht. 
Seinen Brüdern und Schweſtern hinterließ er je 
5000 Mk. Da unn unter den letzteren ſich einige 
in wenig guten Verhältniſſen befinden, fo haben 
dieſe das Teſtament angefochten und ſich an den 
Kaiſer gewandt, um eine Verringerung der Legate 
zu erreichen. Ihre Hoffnungen dürften ſich doch 
wohl als trügeriſch erweiſen, da der Erblaſſer 
wohl gewußt haben mag, weshalb er ſo und nicht 
and de Beet ut. — Bom een und 

ud der hieſigen Regierung zn ulnen in 
zur Hebung des Dentſcht ums 300 000 Mk. über⸗ 
wieſen worden. 5 

Köslin, 17. Oktober. (An Blutvergiftung) iſt der 
34 Jahre alte wiſſenſchaftliche Hilfslehrer am kgl. 
Gymnaſium Bernhardt geſtorben, welcher ſich vor 
einigen Tagen einen Fir nu hatte ziehen laſſen und 
aleich darauf ſtarke Zigarren geraucht hat, ſodaß 
Nikotin in die noch offene Wunde gekommen 
war. 


— Gerſonalien.) Der R 
aan ans Danzig iſt zum Gerichtsaſfeſſor 
eruaunt worden. , BB 2 

Der Referendar Haus Reiß aus Königsberg iſt 
in den Oberlandesgerſchtsbezirk Marienwerder über⸗ 
nommen und dem Landgericht in Elbing zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

— Gerſonalien bei der Eiſenbahn. 
In den Ruheſtaud treten: Kauzleiſekretär Wieg⸗ 
boldt in Danzig. Ernaunt: die Statjons⸗Aſpiranten 
Fahl und Mürach in Zoppot zu Stations- Biätaren. 
Verſetzt: Regierungsaſſeſſor b. Guirard von Grau⸗ 
denz nach Eſſen a. Ruhr, Regierungs⸗Baumeiſter 
Kuhnke von Bruß nach Konitz, Lademeiſter Kaminski 
von Mühlheim a. Ruhr nach Danzig. 

— (Perſonalien von der Steuer.) Der 
Hauptzollamts⸗Koutroleur Rahn ift von Pogorzellce 
als Ober⸗Grenz⸗Kontroleur nach Danzig und der 
Zollpraktikant Werner von Königsberg als Aſſiſtent 
nach Neufahrwaſſer verſetzt worden. 

— (Die Reviſion der Beſtimmungen 
über die Reifeprüfung) an den höheren 
Schulen iſt im Kultusminiſterium jetzt ſoweit ges 
diehen, daß fie vorausſichtlich noch vor Beginn 
des neuen Jahres zum Abſchluß gelgugen wird. 
Nach der oifizidien „Berl. Korr.“ läßt ſich au 
nehmen, daß die neue Prüfungsordnung ihre erſte 
4 Ak nicht vor dem Jahre 1903 finden 
wird. 

— (Die Verfügung des Handelsmi⸗ 
niſteriums) über Errichtung und Unterhaltung 
von Fortbildungsſchulen, von der geſtern berichtet 
wurde, bezieht ſich nur auf Weſtpreußen und 
Poſen, wo die Fortbildungsſchulen ſtagtlich find. 
Auch ſteht die Verfügung nicht einem Ausbau der 
ſchon vorhandenen Fortbildungsſchulen entgegen; 
nur die Einrichtung ganz neuer Fortbildungs⸗ 
ſchulen iſt der damit verbundenen großen pekuni⸗ 
ären Opfer wegen zur Zeit nicht angäugig. 

— (Ein Bild von der Bismarckdenk 
malfe fer) hat Herr Photograph Bonath hier⸗ 
ſelbſt aufgenommen. Das Bild in großer ſcharfer 
Ausführung giebt von dem Feſtakte den 
Moment wieder, als Herr Landrath v. Schwerin die 


30 000 | Anſprache hält. Die höchſt gelungene Aufnahme, die 


beſonders das Denkmal ſehr ſchön Viets dürfte 
8 bleibende Erinnerung gewiß Vielen will⸗ 
A rn eberfixiakeit) wird die Schnellia⸗ 
feit mancher Berichterſtatter. Das „Bromberger 
Tageblatt“ bringt bereits in ſeiner heutigen 


ff Nummer ein Telegramm über die Enthüllung der 


Bismarckſäule in Thorn. Dieſe Nummer iſt in 
Bromberg geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr zur 
* ren = en die Enthüllung hier 
um 4 Uhr ftattfand. 3 

— (Eingangsverbot für polniſche 
Blätter aus Preußen.) Den polniſchen Fach⸗ 
blättern und unpolitiſchen polnischen Journglen 
aus Preußen und Oeſterreich war bisher der Ein⸗ 
gang in Rußland völlig freigegeben. So hatten 
beiſpielsweiſe die in Poſen erſcheinenden poln. 
ſchen Landwirthſchafts⸗ und gewerblichen Blätter 
eine ziemlich anſehnliche Abonnentenzahl in Ru 


0 ſiſch⸗Polen. Vom 13. Oktober ab werden piöglic) 


ie polnischen Blätter aus Preußen, die für 
En beſtimmt find, au der Grenze angehalten und 
mit dem gedruckten Vermerk „Döfendu et refus m 
la censure a Bra den Gelder und land- 
izien gedruckten polniſchen be⸗ 
Wielſchah lichen Zeitungen ſind vorläufig noch un 


lätter vermuthen, daß dies ruſſiſche Repreſſalien 
egen — deu neuen deutſchen Zolltarif wären. 

— Quartal) Die Fleiſchergeſellen⸗Brüder⸗ 
chaft hielt am Mittwoch Abend auf der Herberge 
er vereinigten Innungen das Oktober⸗Quartal 
ab, der au e beiden Lademeiſter beiwohunten. 
Es wurde nach der üblichen Abfindung ein Jung⸗ 
eſelle in die Brüderſchaft aufgenommen. Heute 

end findet in einem Lokal auf der Jakobsvorſtadt 
ein Geſelleuball ſtatt. 

— (Enthaltſamkeitsverein z. Blauen 
Kreuz.) Der deutſch⸗evangeliſche Enthaltſam⸗ 
keitsverein zum Blauen Kreuz begeht auch in 
dieſem Jahre fein Stiftungsfeſt, das 6., in üblicher 
Weise, unter Mitwirkung des Poſaunenchors des 

riſtlichen Vereins junger Männer und des 
eigenen gemiſchten Chors. Die Feſtpredigt nach⸗ 
mittags 4 Uhr in der neuſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche hält der Bundesſchriftführer Herr Paſtor 
Bluth aus Laſſehne i. P. Um 6 Uhr findet die 
Nachfeier ſtatt mit Anſprache, Deklamationen, 
vierſtimmigen Liedern und Chorälen. 

— Verein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde.) Der Vortrag, den die 
högieniſche Schriftſtellerin Fräulein Gunske aus 
Eiſenach geſtern Nachmittag im großen Schilgen- 
hausſaale über Frauenleiden hielt, war von einem 
zahlreichen Frauenpublikum beſucht. Der 
wäre wohl noch ſtärker geweſen, wenn der Vor⸗ 
trag nicht mit den anderen größeren Veranſtal⸗ 
tungen des geſtrigen Tages zuſammengefallen 
wäre. Wie bei Eröffnung der Verſammlung mit⸗ 
getheilt wurde, hatte ſich eine Verlegung des 
Vortrages aber nicht ermöglichen laſſen. Frl. 
Guuske behandelte ihr Vortragsthema ſehr ein⸗ 
gehend und fand mit dem 1½ftündigen Vortrage 
eine außerordentlich bedem Aufnahme. Meh⸗ 
rere Mitglieder traten dem Verein neu bei. 

— (Konzert Rothauſer.) Herr Buchhäud⸗ 
ler Schwartz ſcheint es ſich bei der Verauſtaltung 
ſeiner Künſtlerkonzerte zur beſonderen Aufgabe ge⸗ 
macht zu haben, von den erſten Sternen der 
königlichen Hofoper in Berlin einen nach dem 
anderen hierherzuziehen. In den verfloſſenen 
Wiuterſaiſons reihten ſich die Konzerte der Hertzog, 
Götze und Hiedler aneinander und dieſe Winter⸗ 
ſaiſon hat uns nun gleich am Anfang noch ein 
Konzert der Kammerſängerin Fräulein Thereſe 
Rotpaufer gebracht. Unſer Muſikpublitum it 
Herrn Schwartz dankbar verbunden dafür, daß er 
den Thornern Gelegenheit giebt, die erſten Sänge⸗ 
innen der Berliner Hofoper jo bequem kennen zu 
lernen, ohne den Aufwand der Koſten einer Reiſe 
nach der Reſchshauptſtadt. Daß unſere Muſik⸗ 
freunde die Genühje dieſer hervorragenden Künſt⸗ 
lerkonzerte zu würdigen wiſſen, hat der Beſuch bei 
den vorangegangenen Konzerten bewieſen, und auch 
ei dem geſtrigen Rothauſer⸗ Konzert war der 
große Artushof⸗Saal ſo ziemlich bis auf den letz⸗ 
ten Platz beſetzt. Fräulein Rothauſer, eine lieb; 
liche Erſcheinung, wurde gleich bei ihrem Erſcheinen 
ſympathiſch begrüßt und durch Ueberreichung präch⸗ 
tiger Blumenſträuße geehrt. Sie leitete ihre Solo⸗ 
vorträge mit der Arie a. d. Oper „Samſon und 
Delila“: „Sieh mein Herz“ von Saint⸗Sasns ein 
und ließ acht Zigennerlieder von Brahms ſowie 
die Stiicke „Die Haide iſt braun“ von Franz, 
„Mitten im Schimmer der ſpiegelnden Wellen“ von 
Schubert, „Am Ufer des Manzanares“ von Jenſen 
und die „Habanerg“ a. d. Oper „Carmen“: „Nan 
Liebe hat bunte Flügel“ von Bizet folgen. Fräu⸗ 
lein Rothauſer hat eine Sopranſtimme von einer 
ſolcher Schönheit des Wohllauts, daß ihr auch im 
Konzertiaal der größte Erfolg ſicher fein wird. 

hr Sopran iſt frei von jedem beeinträchtigenden 

eiklang oder ebenſolcher Färbung, er iſt von tadel⸗ 
loſer Reinheit und Klarheit und hat bei aller 
Kraft eine Weichheit und Süßigkeit des Ausdrucks, 
welche eutzückt. Nichts hat dieſe Stimme von 
ihrer Zartheit perloren, und das überraſcht bei 
ſolchen Ahnenſängerin doch einigermaßen. 
gleich den mitteln findet eine Künſtlerin ſo⸗ 

ur eg zum Herzen der Zuhörer und jo 
voll auch das Publikum des ge rigen Konzerts 
voll Bewunderung und n e denn zu 
ihrem herrlichen an Hermine Spieß erinnernden 
Sopran beſitzt Fräulein Rothauſer auch eine Vor⸗ 
kragsweiſe von vollendeter Meiſterſchaft. Sie 
fang die Zigeunerlieder von Brahms wie die vier 
Stücke des letzten Theiles mit großartiger Cha⸗ 


f e durchgelaſſen worden. Die polnischen 


Beſuch] 3 


Mit 40349 


zwei Klaſſen verſehen. Da der jüngſte Lehrer in 
den nüchſten Tagen noch beurlaubt werden muß, 
um zur 2. Lehrerprüfung zu ran, ſo wird der 
Hauptlehrer ſämmtliche vier Klaſſen beſchäftigen 


nüſſen. 
n Podgorz, 18. Oktober. (Perſchiedenes.) Herr 
Mühlenbeitger Rafinski hat die Podgorzer Mühle 


von Herrn Weiß käuflich erworben. — Einer Re⸗ 
viſion wurden geſtern die hieſigen beiden Drogen⸗ 
handlungen durch Herrn Kreisarzt Dr. Steger aus 
Thorn unterzogen. — Der laudwirthſchaftliche 
Verein hält am Mittwoch den 23. Oktober d. Js. 
nachmittags 6 Uhr eine Sitzung im Lokale des 
Herrn Meyer ab. 


— Erledigte Stellen für Militär- 
a Eibing, Polizeiverwaltung, Poli⸗ 
eiſergeant, 1050 Mk. Gehalt, 10 Prozent des⸗ 
felben als“ Wobunngsgeldzuſchuß und 108 
Uniformgeld jährlich, bei guter Führung ſteigt das 
Gehalt von 5 zu 5 Jahren bis zur Höhe von 
1855 Mk. einschl. des Wohnungsgeldzuſchuſſes. 
Graudenz, Magiſtrat, Briefbote, während der 
Probedienſtzeit jährlich 720 Mk., das Gehalt 
fteigt bei der endgiltigen Anftellung von 840 Mk. 
1200 Mk. und zwar von 3 zu 3 Jahren um je 
60 Mk. Lauenburg (Pomm.), Magiſtrat, Polizei⸗ 
kommiſſarins, Grundgehalt 1500 Mk. ſteigend von 
zu 3 Jahren um 150 Mk. bis 2100 M 
ſowie jährlich 300 Mk. Kleider⸗ und Wohuungs⸗ 
geldzuſchuß. 


Deutſcher Sprachverein. 
Sprachecke 


([Fragen und Anregungen find an den Vorſitzenden des Sprach ⸗ 
vereius oder die Schriftleitung dieſer Zeitüng zu richten.) 


1. Jetzt, beim Beginn der winterlichen Geſellig⸗ 
keitsfreuden, wird ein Satz zu rechter Zeit kommen, 
der als abſchreckendes Beiſpiel für sprachlichen 
Schwulſt ſeines Gleichen ſucht. Er ſteht in einem 
vor mehreren Jahren erſchienenen Büchlein über 
ein angehendes Weltbad und heißt ſo: „Hier giebt's 
in der That das wonnigſte Entzücken, ein Paradies 
für Geſchmacks⸗ und Geruchsnerveu, wenn man 
die racignoblen Weine bis zu den Eliten der Ka⸗ 
binetsſtücke mit rührender Andacht und verſtänd⸗ 
nißinnigem Behagen zu koſten, zu ſchlürfen und 
im Gaumenprickel ſozuſagen zu verewigen verſteht, 
um die kultivirteſten Geſchmacksnerven in ihrem 
idealſten Sport ſattſam zu befriedigen und als 
künſtlerſſch originellſtes Leiſtungsziel die heiße 
Sehnſucht der zartbeſaitetſten Geruchsnerven im 
tollen Wirbel der aromatischen Düfte des grandioſen 
Rieslings⸗Bouqnets zwiſchen fruchtgierigen Wal⸗ 
dungen der ſonſt ſo unheimlichen Rachen⸗ und 
Naſenhöhlen mit zahllos eingebetteten kitzlichen 
Geruchsuervenenden durch deu höchſten Zauber der 
ſchaffeuden Natur zu beglücken.“ 

2. Empfehlenswerthe Verdeutſchungen: Billet⸗ 
Eintrittskarte; Karte, Zettel, Briefchen; — bla⸗ 
miren = bloßitellen; lächerlich machen. — Bonvi⸗ 
vant = Lebemann. — brillant = glänzend; ſchim⸗ 
mernd. — Buffet = Erfriſchungsraum oder ⸗tiſch; 
Schenktiſch; Aurichtetiſch; Speiſeſchrank. — bur⸗ 
legt = poſſenhaft; tölpelhaft. 


Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 18. Oktober. An Stelle des Abg. 
Gothein, welcher als Syndikus der Breslauer 
Handelskammer aunsſcheidet, wurde zum volks⸗ 
wirthſchaftlichen Syndikus Dr. Hermann Frey⸗ 
mark, bisher Syndikus der Handelskammer in 
Grandenz, gewählt. 

Berlin, 19. Oktober. Bei der hente Vormittag 
begonnenen Ziehung der 4. Klaſſe der Königlich 
Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen Gewinne von 
10000 Mk. auf die Nummern 50108 153 330. Ge⸗ 
winne von 5000 Mk. auf die Nummern 13 415 
149 134 171563 187821 und Gewinne von 3000 Mk. 
auf die Nummern 5932 11348 18573 21536 36942 
48 792 50502 52108 54281 55308 59684 
72999 76703 91591 97321 102798 104374 110 127 
112835 135061 136311 144604 170080 172656 
173574 177732 179159 182769 205718 207747 
210586 217050. 

Chemnitz 18. Oktober. In Gegenwart der Ver⸗ 
treter der Behörden und unter großer Betheili⸗ 
gung der i . — Beute Bier 3 

örner⸗Platz das von Profe er⸗Dr 
3 Denkmal für Theodor Körner eut⸗ 


rakteriſtik, für die ernfte wie für die leichte Spiel⸗ hüllt 


art hatte ſie den gleichen vollkommenen Aus⸗ 
druck. Nach der letzten Nummer ernenten ſich die 
ervorrufe immer wieder, ſodaß Fräulein Rot⸗ 
auſer ſich zu einer Zugabe entichließen mußte. 

er in dem Konzert mitwirkende Pianiſt Herr 
Freudenberg erledigte ſeinen Antheil am Programm 
Bit großer Bravour. Namentlich die Soirses de 
Npapfopte — von Schubert⸗Lißt und die ungariſche 


he Konzert Hatte 
etwas früher als ſonſt, um ½8 Uhr — 
Bub war daher ſchon um "7,10 Uhr zu Ende. Fräu⸗ 
Ber Rothauſer mußte nämlich noch abends nach 
Korner äurückiahren. Sie gab nur dieſes eine 
5 born, in Wu und ia Ban - freien Tag 
1 ovember findet das zweite der 

Schwartz ſchen Künſtlerkonzerte ftatt. 5 
tritt im 


— Am morgigen 
Schützenhaus eine aus 5 Denn: Herren be⸗ 
Spezialitäten⸗ 


ftehende Spezialitätentrn 
thegters Flora“ in Röntgen a Die Truppe 
bleibt bis einſchließlich Sonntag den 27. Oktober 
hier uud wird er Borftellungen neben. 
— (Bolizei e3.) In polizeili . 
8 er 5 in e dee * 
Gefunden) im Tivoli ein Herrenſchirm. 
sun Stopfen bon Strosſäcken auf der re 
Krane ca Schild mit der Aufſchrift: Otto 
Lubiante unternehmer. Zwiſchen Koryth und 
migelskt an Schaf aufgegriffen, abzuholen bei 
Volizeiſekretartat Weißhof Nr. 49. Näheres im 


T on der Weichſel.) Waſſerſtand der 
ddecchel bei Thorn 1 Selber 5 0,32 Mtr. 


Aus War chau wir 8 8 
rd telegra emeldet: 
Baieritand bier geſtern 1.45 Dir. gr 477 Mtr. 


—ͤ — 
BE in re tober. (Der Lehrer 
e b PT, 
vierklaſſig: vor einigen Monaten wüctele iſt hier 


zur anderweitigen Verwendung albernen. Weir H 


deter mußte wegen heftiger Erkrankung — 


Hannover, 19. Oktober. Feldmarſchall 
Graf Walderſee iſt heute früh hier einge⸗ 
troffen. 

Düſſeldorf, 19. Oktober. In einem Mühlen⸗ 
etabliſſement fand heut vormittag eine Keſſel⸗ 
exploſion ſtatt. Zwei Arbeiter wurden getödtet, 
einer ſchwer verletzt. 

Paris, 18. Oktober. Der König von 
Griechenland ſtattete heute dem Miniſter⸗ 
präfidenten Waldeck⸗Rouſſeau einen Beſuch ab 
und hatte mit ihm eine längere Unterredung. 
Präſident Loubet wird am Sonnabend zu 
Ehren des Königs ein Frühſtück veranftalten. 

Paris, 18. Oktober. In Montlugon kam 
es geſtern zu einem heftigen Zuſammenſtoß 
zwiſchen ausſtändigen und arbeitswilligen 
Arbeitern; der Unterpräfekt und die Gene 
darmerie mußten einſchreiten, um die Ruhe 
wiederherzuſtellen. 

London, 19. Oktober. In Devenport werden 
Vorbereitungen zum Bau eines nenen 16500 
Tous enthaltenden Kriegsſchiffes getroffen. 

Barcelona, 18. Oktober. Der Ausſtand 
der Zimmerleute und Maurer iſt beendet. 


— 
Verantwortlich fir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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iſchige, 0 bis 6. 
15 genährke jüngere und gut genährte ältere 
52 bis 593 3. gerhuf ärſen 
und Kühe: 1. voll ärſen 


höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäftete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens fieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
lingere Kühe und Färſen 49 bis 51; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 43 bis 46; 5. gering 
at rte Kühe und Färſen 37 bis 41. — 
älber: 1. a Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 

und beſte Saugkälber 69 bis 72; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 64 bis 66; 3. geringe 
e l 53 bis 58; 4. ältere, gering ge⸗ 
e Kälber (Freſſer) 33 bis 34. — Schafe: 


nähr : 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65 
bis 68; 2. ältere Maſthammel 56 bis 63; 3. 


mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe 
48 bis 943 4. Holſteiner Aiederunge cafe gehende 
gewicht) 24 bis 31. — Schweine ffir 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 


Mk.] Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 


1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 60 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
62 Mk.; 3. fleiſchige 57—59; 4. gering ent⸗ 
wickelte 5356; 5. Sauen 54 bis 57 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft iſt ſchleppend und gedrückt, es bleiben 
erhebliche Ueberſtände. Das Kälbergeſchäft iſt 
ebenfalls ſchleppend, desgleichen das Schafgeſchäft. 
Es bleibt viel unverkauft. Der Schweinemarkt 
iſt noch lange nicht ganz geräumt. 

— . —— —e d5'ö—— —ͤ—ę—ũ—ö- Iê.— RTERECE 

Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom n; 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 4/10. bisher 
Mark! Mark 


Weizengries Nr. J. 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl . 
Weizenmehl 00 
ne 00 weiß Baud 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 

Weizen⸗Juttermehl . 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl o 
Roggenmehl 0 /I. 
1 2 
Noggenmehl U . 


—— oo. 


.». 8 0 00 020° 
.e. 
„ 


Kommis⸗Mehl 9,40 9,60 
Noggen-Schrot . » 5 u. 8.80 9,— 
Roggen-fleie. . . .. 42 5,40 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,20 12,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 . 411.20 11,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 „10,20 10,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9,70 9,70 
Gerſten-Graupe Nr. 868 9,20 9,20 
Gerſten⸗Graupe grobte 9,20 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 11. 10,—| 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 9,20 9,20 
Gerſten⸗Kochmehl 8 — 
Gerſten⸗Kochmehl —— 2 lm —.— 
Gerſten⸗Futtermehl re 0 
Gerſten⸗Buchweizengries 16.50 17,— 
Buchweizengrütz CC. 13:0 48 
Buchweizengrütze U ; } 15.— 15,50 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 18. Oktober. 
uiedr. | höchſt. 


Benennung ei 
2121212 
Weizen 100 Kiloſ 16 ey 80 
N — 14 401480 
Gerſte EEE" > 11 5011260 
FFC 5 11 801280 

Stroh (Richt⸗ ) 8 9 — 10 
Koch⸗Erbf es ” = y 5 . 
och⸗Erbſen ee — — 
Kartoßelnn 50 Kilo] 120 2 — 
ene 8 4 — ——1—— 
enn „„ ” ot et a 
— . 24 Kilo. — 50 — | — 
Rindfleiſch von der Keule [1 Kilo] 110 1130 
Bauchfleiſch ht 4 1 —1—— 
Kalbfleiſch er 2 11 120 
Schweinefleiſc gh 5 1130| 150 
Hammelflefh . » 0. » 5 121 120 
Geräucherter Speck. .. ® 1101-1 — 
Damals... ei ” — —1— — 
F » 170 260 
Eier Schock] 3— ] 4 — 
Krebſe. ea „ VE 2 Er ee az ame 
Bine re HT 
TTT 5 — 701 — 80 
Sch eie 2 ee „ eve.» » 1 vos 1 20 
Hechte F ei * 22 80 1 20 
C = — 801 11 — 
Barſche S * — 60 1 ne, 
Zauder FF * 1 40 (er 
arpfen E * a real Ya Marz: 
Weiſſiſche * n ae ER m — 80 Fer 2 

ei E E „ Bee N 2 
R 8 eh —— 
Petroleum „ 1820 
Sinn 1a on = 119) —|— 
g ent a —/23I1—-|1- 


5 Der Markt war ziemlich gut beſchickt. 


=); „Spinat 10—15 Pf. pro Pfund, 
Wieſtaaepok 216 Br. . 9 Kohlrabi 25 


t f., Aepfe iD: d., 
Weißkohl 5—15 Pf. p. e 5—20 Pf. 


an, 
2 2 Weltausst. Paris 3 men 2 
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Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


MICHELS & Cie BERLIN sw. s 


Leipzigerstrasse 43, Ecke Maxkgraſfenstrasse. 
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Eigene Fabrik 
in Crefeld 


— die Kinderwelt auszuwählen weiß. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
119. Okt. 18. Ok 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. aſſa 
Warſchan 8 ange 3 
Defterreichiiche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 % . . 
Preußiſche Konſols 3½ % . 

reußiſche Konſols 3½ % . 
eutſche Reichsauleihe 90% 
Deutſche Reichsauleihe 3½% 
Mefter. E 3% neul. II. 
Weſtpr. Haun E 
Poſener 9 fandbriefe 7% J 4 


1 * IA . * 
olnische Pfandbriefe 2½¼ 
Pa 1½% Anleihe g 
talieniſche Reute 4% . . 
Human. ente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Aukbeſle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen Oktober 
„ Dezember. 
5 1 
Roggen Oktober. 
„ Dezember. 

22 3 „ f 
Bauk⸗ Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3 bCt., London. Diskont 3 pt. 
Berlin, 19. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 
35,00 Mk. Umſatz 12 000 Liter, 50er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 
(Getreidemarkt.) 


. 


.eo.. 0‘ 


Königsberg, 19. Oktober. 
Zufuhr 45 inländische, 71 ruſſiſche Waggons. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 19. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 10 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Sidoft. 

Vom 18. mittags bis 19. mittags höchſte Tem⸗ 
ee ＋ 10 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad 

elſtus. 


Die Zukunft gehört der „Modenzeitung für's 
deutſche Haus“ die den glücklichen Gedanken ver⸗ 
wirklicht hat, abwechſelnd ein Heft, enthaltend 
Moden für Erwachſene und Moden für Kinder 
zu einem Preiſe von nur 15 Pfg. pro Heft bei 
vierzehntägiger Erſcheinungsweiſe, zu bieten. Ein 
großer doppelſeitiger Schnuittmuſterbogen liegt 
jedem einzelnen Heft bei. Einfache Moden für die 
Hänslichkeit, für Straße und Geſellſchaft zu bringen, 
iſt die Aufgabe der „Modenzeitung für's deutſche 
Haus“, Eine Eigenart dieſes Blattes find die 
Spezial⸗Beilagen für Balltoiletten, Faſching, Eine 
ſegunng, Sport und Reife, Putz, Friſuren und Des 
koration im Haushalt. Jedes zweite Heft enthält 
die vierſeitige Beilage „Album praktiſcher Hand⸗ 
arbeiten“, anch Wäſchenummern werden viertel⸗ 
jährlich einmal gebracht. Jedenfalls hat man ez 
bei der „Modenzeitung für's deutſche Haus“ mit 
einem Blatte zu thun, das verdient, von Haus zu 
Haus Verbreitung zu finden; denn nicht nur 
Moden. ſondern auch eine gediegene Romanbeilage 
für die Frauenwelt, ſowie eine illuſtrirte Kinder⸗ 
zeitung für die lieben Kleinen machen die „Moden⸗ 
zeitung für's deutſche Haus“ zu einem wirklich 
praktiſchen Familienblatt. Die ſparſame Hausfrau, 
die ſorgende Schweſter, überhaupt jede Mitar⸗ 
beiterin im Haushalt, ſie alle werden mit Befrie⸗ 
gigung nach einem Blatte greifen, das es verſteht, 
den alltäglichen Bedürfniſſen im Haushalte zu 
dienen und das in jo gründlicher und anſchaulicher 
Weiſe die Moden für Erwachſene und die für 
Allen Abon⸗ 
nentinnen wird ein Prohe⸗Abonnement zum Preiſe 
von nur 15 Pfg. pro vierzehntägig erſcheinendes 
Heft empfohlen. Die heutige Beilage giebt nähere 
Auskunft über dieſe zukunftsreiche Modeuzeitung. 
Beſtellungen auf Probe⸗Abonnements richte man 
an die Buchhandlung von Herrn Walter Lambeck⸗ 
u unter Benutzung der anliegenden Beſtell⸗ 
arte. 


———— ——— 

Die Wohlfahrts⸗Loſe à Mk. 3.30 der 7. Lot⸗ 
terie zu Zwecken der deutſchen Schutzgebiete ſind 
unumehr zur Ausgabe gelaugt und find von dem 
General-Debit, Lud. Müller u. Ko., Baukgeſchäft 
in Berlin, Breiteſtraße 5, deren Zweiggeſchäfte in 
Hamburg große Johannisſtraße 21, in München 
Kaufingerſtraße 30, in Nürnberg Kaiſerſtraße 38, 
oder am hieſigen Platze von den in den Inſeraten 
benannten Verkaufsſtellen zu beziehen. Bekaunt⸗ 
lich erfrent ſich die von der deutſchen Kolonial- 
Geſellſchaft und dem deutſchen Frauen⸗Verein für 
Krankenpflege in den Kolonien veranſtaltete und 
für das ganze deutſche Reich genehmigte Wohle 
fahrts⸗Lotterie einer großen Beliebtheit. Es ift 
deshalb Reflektauten zu empfehlen, mit dem Kauf 
von Loſen uicht zu lange zu warten, denn dieſelben 
dürften wieder ſehr bald ausverkauft ſein und die 
Ziehung findet bereits den 29., 30. November, 2., 
3. und 4. Dezember zu Berlin, im Ziehungsſaale 
der königlichen General⸗Lotterie⸗Direktion, öffent⸗ 
lich ſtatt. Der Hauptgewinn iſt wieder 100 000 
Mk. dem noch weitere 16869 Geldgewinne von 
50000 bis 15 Mk. folgen, die alle ohne Abzug aus⸗ 
bezahlt werden. 


Eine ſparſame Hausfrau 


ine unnöthigen Ausgaben machen. Sie 
sollte nicht — . — erſten beſten Fabrikanten 


8 theure Tuchſtoffe kaufen, die man nach kurzer Zeit 


muß, ſondern ſollte ihren Bedarf Dort 
7 ſie uur wirklich Brauchbares erhält 


und in keiner Weiſe überthenert wird. Das alte 
60 Tuchverſandthaus von Guſtav Abicht in Brom⸗ 
berg, welches an jedermann Muſter verſchickt, ver⸗ 
dient von allen Frauen zuerſt beachtet zu werben 


stoffe, Sammte, Velvets 

Tauft jede Dame am beiten 
und billigſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld., 

Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch frauco zugeſandt. 
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Heute Nacht 1 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft uach langem, 
ſchwerem Leiden, mein innigſt⸗ 
geliebter, herzensguter Mann, 
unſer lieber Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und treuer 
Freund Be 


Wilhelm Bunk 


im Alter von 37 Jahren. 

5 Dieſes zeigt um ſtilles Bei 
leid bittend im Namen der; 
trauernden Hinterbliebenen an 
Minna Bunk. 


Thorn, 19. Oktober 1901. 55 


Hente Vormittag eutſchlief 23% 
ſanft nach längeren, jchtweren BR 
Leiden Fräulein 


im Alter von 62 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen: ES 
Familie Nasilowski. 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag, nachmittags 3½ = 
Uhr, vom Katharinenhoſpital & 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Ein in Stenerſachen bereits bewan⸗— 
derler Bureaugehilfe wird zur vor⸗ 
übergehenden Beſchäftigung — unge⸗ 
fähr 5 bis 6 Monate — geſucht. 

Meldungen ſind unter Beifügung 
von Zeugnißabſchriften bis zum 30. 


d. Mts. im dieſſeitigen Steuerbüreau]!! 


— Rathhaus 1 Treppe — einzu⸗ 
reichen. 

Tagegelder nach Uebereinkunft bis 
zu 2,50 M. Dienſtantritt anfangs 
November d. J. 

Thorn den 17. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Reſtaurateurs 
und Kolonialwaarenhändlers An- 
ton Andruszkiewiez und 
feiner gütergemeinſchaftlichen Ehe: 
frau Valerie geb. Talkowski 
in Thorn, Mellienſtraße 133, ift 
eingeſtellt, da eine den Koſten 
des Verfahrens entſprechende 
Maſſe nicht vorhanden iſt. 

Zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters iſt 
Termin 


auf den 19. November 190l, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt — Zimmer Nr. 22 — 
beſtimmt. 
Thorn den 18. Oktober 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Verſteigerung. 


Montag den 21. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, und Dienſtag den 
22. d. Mts., vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hanptbahnhofe 
hierſelbſt je eine Waggonladung (ea. 
250 Ztr.) gute geſunde ruſſiſche 
Leinkuchen, Mattenformat, für 
Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigern. 

Paul Engler, 


vereideter Handelsmakler. 


Deffentlicher Ankauf, 


Montag den 21. Oktober er., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 


2 Waggons Gerſtenkleie 
laut vorliegendem Type⸗Muſter zur 
prompten Lieferung ab Alexandrowo 
beſtmöglichſt . — 

Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 


Habe mich in Mocker 


als Arzt 


niedergelaſſen und wohne in der 
Concordia. Sprechſtunden: Vor⸗ 
mittags 8 —10, nachmittags 3—5 Uhr. 


Dr. Droese, 


prakt. Arzt. 
Habe mich in Thorn als 


Hebeamme 


niedergelaſſen. Emilie Jähner, 
Brombergerſtr. 58. 


1 Nur Küche u. Zubeh. f. 37 Thlr., 
Zim., Küche u. Zubeh. f. 50 Thlr., 


zu verm. Fiſcherei, Steileſtr. 12. 


ee 


ergebenſt an 


i 
Beet fe 


bei Paul Weher, Drogerie. 


Wilhelma in Magdeburg. 


1 Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines Töchterchens zeigen 5 


Rechtsanwalt Warda und Frau. 


aeg 
e 


7 


Bekanntmachung! 


12 große goldene Medaillen, Ehrenkreuze und Ehrendiplome! 
KR Gegen Katarrhe, Jufluenza, Verſchleimungen, Krankheiten des 
Magens, der Niere, Huſten, Schlafloſigkeit hilft ſchnell und ſicher: 

Sieber’s berühmter Aepfelthee. Packet 50 Pfg. und 1 Mk. Erhältlich 


Allgemeine Serierungs Aion Befeliäni, 


File obige Geſellſchaft empfiehlt ſich zur Entgegennahme von 


Anträgen, ſowie jeder Auskunft für die Lebens, Renten⸗, Uunfall⸗, 


— Haftpflicht⸗, Transport⸗, Ausloſungs⸗, 


ſicherung. 


Thoru, Baderſtraße 6. II. 


J. v. Czarlinski, 


Wurst- und 


J. Prylinski 
Schillerſtr. 1 THORN Schillerſtr. 1 


empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 


Iierren-, Damen- und Kinder - blielel 


ſowie zur jetzigen Saiſon die feinſten Wiener Balischuhe, 
warme Schuhe und Gummiſchuhe, vom beſten Materal ge⸗ 
arbeitet zu äußerſt billigen Preiſen. 
Bestellungen aller Art werden aufs beſte nach neueſter 
Form in meiner Werkſtätte unter Auſſicht ſchnell ausgeführt. 
Spezialität: 


Hohe Ondreitiefel fowie 


Da. Räucherlachs, 
Räucheraal, 


diverse feine 


Geueralagei 


ufferdicte Saodficfe. 


Spickgans, 


Käsesorten, 


ſowie ſämmtliche 


Delikatessen der Saison 


empfiehlt 
Franz Goewe. 


SEO9998859I03E099890959 


Wer Luft hat 


von 10-40 Mark. 


der Haltbarkeit. 


von höherem Feingehalt innerhalb 4 Stunden. 
plattirte Trauringe Paar von 3 Mark au, unter Garantie 
Gravieren der Namen umſonſt. 


ſich zu verheirathen, findet bei mir ſtets große Auswahl in 
echt goldenen 333 und 585 geſtempelten Trauringen, Paar 
Anfertigung aparter Fagons und ſolche 


Gold⸗ 
Sämmtliche Neuarbeiten 


und Reparaturen an Golhſachen ſanber und ſchnell. 


Louis Joseph, 
Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Seglerſtraße 28. 
SEBDESSSEHELISO2S:S9TNRI® 


Junge Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei Frau L. Kir- 
stein, Bäckerſtr. 37. 


Einen Lehrling 


ſucht Paul Seibicke, Bäckermeiſter. 


10000 M. 


find zum 1. Jauuar 02 als Hypothek 
zu vergeben. Angeb. u. R. R. a. d 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Auf nenerbautes Grundſtück 10 000 
Mk. Feuerverſicherung, 450 Mk. amtl. 
feſtgeſt. Nutzungswerth, werden als 
1. Hypothek 4000 M. geſucht. Angeb. 
u. H. H. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


an. Ankerordentlich 
IHRER 


billiger Kauf, 

N Vornehmes Herrſchafts⸗ 
haus, Bromberger Vorſtadt II, in 
welchem ein flottes Reſtaurations⸗ 
Geſchäft, vorzügliche Brotſtelle, 
betrieben wird, ſofort zu verkaufen. 
Anzahl. 56000 Mk. Adr. ernſtl. 
Kfr. erb. u. 100 1. au die Geſchäftsſt. 
5 Grundſtück in Mocker, 
maſſ. Wohnh., 2 Läden, 
4 Wohn., Stall., Hof, alles 

H verm., w. Aufg. d. Geſch. 
fofort z. verk. Anz. 2000—3000 Mk. 
Näheres Eliſabethſtr. 5, 1. Et. 


ian in der Nähe Thorn's 
Neſtauration unter günſtigen Be⸗ 
dingungen von ſofort zu verpachten 
oder zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Kelkerreſtauraut 


nebſt Billardſtube und Küche iſt 
vertretungsweiſe v. ſofort zu ber- 
miethen. Der Konſens beſteht auf 
Bier, Grog u. Koguak. 

Culmerſtraße 11. A. Günther. 


Nussh.-Pianino, 


neukreuzs. Eisenbau, herrlicher Ton, 


ist billig verkäuflich. In Thorn be- 


findlich, wird es franko zur Probe ge- 
sandt, auch leichteste Theilzahlung 
gestattet. Angebote an Firma Hor- 
witz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Damenſattel, 


ut erhalten, für große Figur, zu 
aufen geſucht. Angebote unter X. X. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ladentiſch 


m. Eichenplatte, Regale, Schränke, 


Kaffee⸗Brenner z. verk. 
J. G. Adolph. 


1 Schlafbank 


zu kaufen geſucht. Junkerſtr. 1, pt. 
Daſelbſt ſind drei einfache Bettſtellen 
zu verkaufen. 
1 Spiegel m. Spiegelſpindchen, Gar⸗ 
dinenſtangen u. eiſernes Kinder- 
bettſtell zu verkaufen 
Seglerſtr. 10, Hof. 
u der Gärtnerei, Mocker, Wil 
helmsſtr.7 (Leibitſcher Thor), eine 
Wohnung von 2 Zimm. bill. zu verm. 
Näheres Brückenſtr. 5, I. 


Druck und Verlag von C- 


2 


Kinder: und Volksver⸗ 


Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) 40 


50 Pf., Kinder-Billets 10 P 


Aufaug 8 Uhr. 


(a 5 Mk.) entgegen genommen. 


Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend zur gefälligen 
Keuntniß, daß ich hierſelbſt, 


Culmerſtraße 15, 


eröffnet habe. Nach längerer Thätig⸗ 
keit in den größten Geſchäften meines 
Faches des Ju- und Auslandes glaube 
ich in der Lage zu ſein, allen Wünſchen 
meiner werthen Kundſchaft genügen zu 
können und bitte um freundlichen Zu⸗ 
ſpruch. Hochachtungsvoll 


Julius Adam. 
Culmsee’er Molkerei-Butter, 


à Pfund 1,30, 


Steinau’er Molkerei⸗Butter, 


a Pfund 1,20, empfiehlt 


A. Kirmes, Cliſabethſtr, 


Filiale: Brückenſtr. 20. 


Tanzunterricht. 
Am 1A. , Ms, verhindert, 


Sonnabend den 19. und 


Sonntag den 20. Oktober er., 
von 5—8 Uhr, 


im Schützenhauſe 


auweſend fein, um weitere Aumel⸗ 
dungen entgegenzunehmen. 


Balletmeiſter Haupt, 


Gartenſtraße 48. 


Me, Zim. m. u. oh. Penſion f. 
1—2 Herrn. z. v. Schuh⸗ 
macherſtr. 24, 111. 

Zimmer u. 


Mehrere möbl. 
Burſchengel. z. v. Strobandſtr. 20. 


4 R zu vermiethen 
Mibl. 4 met Strobandſtr. 4, II. 
Gu möbl. Zimmer zu vermiethen 

Heiligegeiſtſtr. 13, II. 
Fun möbl. Zim. m. ſep. Eing. b. 
zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


Dombrowski in Thorn. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 20. Oktober cr, 


nachmittags 4 Uhr: 


e cehädel- Töne 


ausgeführt 
von der geſammten Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Zum Schlusse: 


Ianberische belenehlung der Riesenlonläne 


mit vielfarbigem bengalischem Licht, 
Ende 10 Uhr. 


Eiuntrittspreiſe: Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Duszynski, 
Breiteſtraße, und Glückmann-Kaliski, Artushof, ſowie im Delikateſſen⸗ 
Geſchäft Kalkstein von Oslowski, Brombergerſtraße: Einzelperſon 20 Pf., 

An der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) 

f. 
Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf. 


Für Speiſen und Getränke, insbeſondere für eine reich⸗ 
haltige Abendkarte iſt beſtens Sorge getragen. 


Wei ungünstiger Witterung findet das Contert im großen 
Saale ſatt. 
Meyer g Scheibe. 


Ärtushof. 


Sonntag den 20. Oktober 1901: 


Grosses Streich-Goncert 


> von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regts. v. 
; unter Leitung des Herrn Prick. 


Billets à Perſon 40 Pf. find bis abends 7 Uhr im Reſtaurant 
„Artushof“ zu entnehmen, auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen 


An der Abendkaſſe ſind Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) zu haben. 
Viktoria -Garten, 
THORN. 

Mittwoch, 30. und Donnerſtag, 31. Oktober 1901, 
abends 8 Uhr: 
Nur zwei Gastspiele! 


Modernes Theater 


= Ueberbrett' ! 


unter perſönlicher Leitung des Fabeldichters Dr. Hanns Heinz 
Ewers vom Bunten Theater in Berlin. 

Ab wechselndes neues Repertoir. 
9 Darſteller, Kapellmeiſter Adolf Stanislas aus Paris. 
Billets zu 2,50, 2 und 1 Mark, im Vorverkauf 2, 1,50 

und 1 Mark in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Blunen-Geſchift Kinmaligen Äntreten 


Mozark⸗Perein. 


Beginn der Uebungen Montag 
den 21. Oktober 1901, abends 
8 Uhr, präz. im Spiegelſaale des 
Artushofes. 

Um pünktliches Erſcheinen wird ge⸗ 
beten. Anmeldungen neuer Mit⸗ 
glieder ebenda und beim Unterzeichneten. 


Der Vorſtand. 


Stabsarzt or. Werner, 
Kaſernenſtraße 9. 


ktwoch d.? d. M.: 
Außerordentlich 


a Sitzung. 


Nen augegogene Mitglieder 
willkommen. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht! 


Verein deutscher Katholiken. 


Dienſtag den 22. Oktober, 
8 Uhr abends: 


Monatsverſammlung 


bei Nicolai. 
Vortrag des Herrn Pfarrer Dela 
aus Scharnau. 


Generaluerfammlung 


Montag den 28. Oktober, 
abends 8 Uhr, 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
1, re für III. Qnartal 


2. Ausſchluß von Mitgliedern. 
Vorſchuß⸗ Verein zu Thorn, 
e. G. m. u. H 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
Freitag, 22. November, 
Artushof: 


II. Künstler- Concert: 
Holländisches Trio, 


die Herren Virtuosen. 
Coenraad V. Bos, 
Klavier. 
Joseph M. van Tenn, 
Violine. 
Jacques van Lier, 
Violoncello. 
Numm. Karten à 3 Mark bei 
E. F. Schwartz. 


Schützenhaus. 


Von Sonntag den 20. Oktober 
bis Sonntag den 27. Oktober, 


Große Spesinlitäten- 
Dorftellung 


erſten Ranges, ausgeführt nur von 
Künſtlern des Spezialitäten⸗Theaters 
„Flora“, Königsberg 

5 Damen, 5 Herren, 
wozu ergebenſt einladet 

Direktor Erich Alexander. 


d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
Eintritt 50 Pf. 


Preiſe der Plätze im Vorverkauf in 
der Zigarreuhandlung von 0. H 
mann: 1. Platz 0,75, 2. Platz 0,50. 
Au der Abeudkaſſe 1. Platz 1 Mk., 2. 
Platz 0,75, Stehplatz 0,50. 


Schützenhaus. 
Nur heute Sonnabend 


8. 


des 7 jährigen Violinvirtnoſen 


Kun Arpäl. 
Wiener Cale, Rocker. 


Sonntag den 20. Oktober, 


von 4 Uhr nachm. ab: 


Janzkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilh 


„Reichskrone“ 


Kalharinenſtr. Ar. 7. 
Sonnabend den 19. d. Mts.: 
Muſikaliſch⸗deklamatoriſche 


Abendunterhaltung. 


; 3 Empfehle: 
Eisbein mit Sauerkraut. 
Sonntag Gr. 20. d. Mts.; 


Ian ihre . 
estaurant „Affond“, 3 
Tee Tanzkränzchen, 
Tanzkränzehen, —- nn 
wozu ergebenſt einladet Hotel Museum. 
. Otto Hoch. Sonntag den 20, Oktober, 
PR. int. m. Burſchengel L. Baukſtr. 4, von 5 Uhr ab: 


ine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube 2c., per 1. Oktober 
SH Wohnung, 3 Zimm., Küche 

u. Zubehör, Mellienſtr. 60, I, von 


Krossen Janzvermnügen, 


Muſik⸗Kapelle Nr. 21, 
für Zivil und Militär nur mit Charge 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
A. Osmialowski. 


Konditorei Mocker, 
Lindenſtr. Nr. 1. 
Kaffeekuchen, Theegebäck, Deſſert, 

ſofort oder Neujahr ſehr bill. zu verm.], billigſte Preiſe von Bonbons, 


Zu erfr. bei Witiwe Neumann, daſelbſt. Zuckerwaaren für Wiederverkäufer. 


1 alkonwohnung, 8 Auf den der heutigen 


Zeitung beiliegend. Proſpekt 
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zus | erlaube mir ganz beſonders aufmerk⸗ 
behör, zum 1. Oktober zu vermiethen] ſam zu machen. 
Katharinenſtr. 3, pt., r. Walter Lambeck, Buchhandlung: 
N zu vermiethen. Hierzu 2 Beilagen, ilfuftrirte® 
ohnungen Bäckerſtraßte 16. Unterhaltungsblatt. 


— — 


1. Beilage zu Nr. 246 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag 


ee. 


den 20. Oktober 1901. 


U en-. 


Trotz und Liebe 
in der engliſchen Politik. 


Gegenüber den Rieſenopfern, die der 
Burenkrieg an militäriſchem Auſehen, an Blut 
und Geld gekoſtet hat und immer noch weiter 
koſtet, giebt die eugliſche Nation unzweifel⸗ 
haft ein Beiſpiel großer Standhaftigkeit. 
Man denke ſich, zu welchen inneren Umwäl⸗ 
zungen es z. B. in Frankreich gekommen wäre, 
wenn ähnliche ſchwere Mißerfolge die Nation 
betroffen hätten. Der Tongking⸗Feldzug war 
eine Kleinigkeit, verglichen mit den Anſtren⸗ 
gungen und Verluſten der geſammten eng⸗ 
liſchen Landmacht in Südafrika und koſtete 
den verantwortlichen Miniſter Jules Ferry 
Amt und Auſehen im Volke. In Eugland 
dagegen iſt die Mehrheit für das Miniſterium 
Salisbury⸗Chamberlain noch im dritten Jahre 
des ſüdafrikaniſchen Blutvergießens ganz 
unerſchüttert geblieben und ſelbſt die libe⸗ 
rale Oppoſition iſt überwiegend der Meinung, 
daß trotz der Meuſchenleben und der Milli⸗ 
onen, die jeder Tag verſchlingt, Regierung 
und Volk beharrlich im Endziel bleiben ſollen. 


a anderen Seite iſt es ganz natür⸗ 
lc, ee auswärtige Politik Euglands 
neuen Verwickelungen und Schwierigkeiten 
mit dritten Staaten möglichſt aus dem Wege 
zu gehen ſucht. Dieſe Neigung zur Nach⸗ 
giebigkeit beſteht am meiſten gegenüber den 
Vereinigten Staaten von Amerika. Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß ein neues Abkommen über 
den Nicaragua-Kanal zuftande gekommen 
iſt, wonach England auf frühere Rechte ver⸗ 
zichtet und ſich damit begnügt, daß die Neu⸗ 
tralität des Kanals in Friedenszeiten ge- 
wahrt bleiben ſoll. In England ſucht man 
ſich mit dem Gedanken zu tröſten, daß die 
Vereinigten Staaten im Kriegsfall den Kanal 
doch nach Belieben kontrolliren würden und 
daß überhaupt der Nicaragua⸗Kaual wahr⸗ 
scheinlich viel geringere praktiſche Bedeutung 
erlangen dürfte als der Pananıa » Kanal. 
Allein das ſchmeckt nach der Geſchichte von 
den ſauren Trauben; in Wirklichkeit kommt 
es darauf an, ſich möglichſt gut mit den 
Vereinigten Staaten zu ſtellen. 


Wie ſtark dieſes Anlehunugs⸗Bedürfuiß 
ift, geht auch daraus hervor, daß die Wochen⸗ 
ſchrift „The Spectator“ kürzlich alles Ernſtes 
vorſchlug, zur Förderung der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit beider Länder möge in den 


britiſchen Kirchengebeten nicht nur für den. 


König von England, ſondern auch für den 
Präſidenten der Vereinigten Staaten gebetet 
werden. Vielleicht werden wir dieſem Liebes⸗ 
werben der engliſchen Politik um die Guuſt 
der Vereinigten Staaten noch auf anderen 
Gebieten begegnen, z. B. bei der Regelung 
der handelspolitiſchen Beziehungen zu China, 
bei der auch wir ſtark intereſſirt ſind. 


Der Krieg in Südafrika. 

Ju der Kapkolonie giebt es fait täglich 
Gefechte. Ein Telegramm des Reuterſchen 
Bureaus aus Majersfontein vom 17. Oktober 
beſagt: Die Buren griffen am 16. Oktober 
eine Abtheilung enaliſcher berittener Truppen 
nordweſtlich der Straße von Picquetberg an. 
Zwei Eskadronen Laucers wurden zur Uunter⸗ 
ſtützung der Engländer abgeſandt, worauf 
die Buren ſich zurückzogen. Sie verloren 
einen Gefallenen, zwei Verwundete und zwei 
Mann, die gefangen genommen wurden. Bei 
den Engländern fielen ein Offizier und vier 
Maun, ein Eugländer wurde verwundet. 

Ueber Oeſterreich⸗Ungarus Stellung zum 
Burenkriege hat Abg. Kaiſer eine Juterpella⸗ 
tion eingebracht. Kaiſer und die anderen Ju⸗ 
terpellanten richten an den Miniſterpräſidenten 
die dringende Anfrage, ob die Regierung bei 
dem Miniſter des Auswärtigen mit allem 
Nachdruck darauf hinzuwirken gedenke, daß 
Oeſterreich⸗Ungarn für den endlichen Abſchluß 
des Raubkrieges durch ein Schiedsgericht 
eintritt; ferner, daß England veranlaßt werde, 
den Anforderungen der Menſchenrechte und 
des Völkerrechts gerecht zu werden und daß 
endlich Oeſterreich⸗Ungarn den kriegführenden 
Mächten in Afrika gegenüber vollſte Neu⸗ 
tralität bewahre. 

Aus einer Biographie Lord Kitcheners, 
die im Pariſer „Figaro“ veröffentlicht wird, 
iſt von Intereſſe die Thatſache, daß Kitchener 
1870 gegen die Deutſchen gekämpft hat. Sein 
Vater lebte im Jahre 1870 als verabſchie⸗ 
deter Dragoner-⸗Oberſt, der u. a. die Reiter⸗ 
attacke bei Balaklawa mitgemacht hatte, in 
Dinan, Departement Cotes-du-⸗Nord, und 
erhielt dort den Beſuch des Sohnes. Kitchener 
wurde hierdurch Zeuge der franzöſiſchen 
Niederlagen und trat bei der Bildung der 
Mobilgarden⸗Bataillone in dasjenige von 
Dinan ein, um ſo auf franzöſiſcher Seite 
gegen die Deutſchen zu kämpfen. Er war 
engliſcher Offizier und erhielt bei ſeinem 
Eintritt in das franzöſiſche Heer den Rang 
eines Leutnants. Später wurde er einem 
Stabe zugetheilt und wohnte in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft den Kämpfen bei Orleans bei. Eine 
gefährliche Lungenentzündung machte ſeiner 
Theilnahme am Kriege ein Ende, und er 
kehrte ſpäter nach England zurück. — Nicht 
ohne Jutereſſe iſt gerade jetzt, wo Lord 
Kitchener den Krieg mit denkbarſter Härte 
führt, die Erinnerung an eine Aeußerung, die 
er ſelbſt während der erſten Zeit des Kampfes 
gethan hat. Eine ſchärfere Verurtheilung des 
ganzen ſüdafrikauiſchen Unternehmens, als 
ſie in ſeinen Worten liegt, iſt wohl nicht 
möglich. Sie lauten in Ueberſetzung: „Der 
Krieg in Trausvaal iſt ein Unternehmen, 
das dem geſunden Sinn ebenfo widerſtreitet 
wie der Anſicht aller kompetenten Menfchen. 
Jutereſſirte Miniſter haben dem Volke die 
Ueberzeugung beigebracht, daß es ſich um 


Berliner Wochenplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 


Die Virchow⸗Feier in ihrem glänzenden 
Verlaufe bildete während der letzten Tage 


den Mittelpunkt des Jutereſſes der gebildeten 
wohl ein MeidheBauptftabt. Selten erreicht 
feine ſtren 28 durch ſeine Begabung, durch 
6 renge Lebensarbeit ſolche Ehrungen in 
ber Heimat und in dem Auslande, wie fie 
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im Pathologiſchen Muſenm worden, damit fie 
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chöpfung. Dies neue Bauwerk Berlins, 
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das „Pathologiſche Muſeum“, birgt alle die 
Schätze, die Virchow während ſeines langen 
Lebens geſammelt zum Nutzen der ärztlichen 
Wiſſenſchaft und des Unterrichts, die eifrig 
vermehrt und bereichert werden ſollen durch 
werthvolle Sammlungen, eine unſchätzbare 
Quelle der Belehrung und des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Fortſchritts. — An Virchow's Geburts⸗ 
tag feierte ein weit über die Grenzen Deutſch⸗ 
lauds berühmter Alterthumsforſcher und 
Geſchichtsſchreiber ſein fünfzigjähriges Jubi⸗ 
läum als ordentlicher Profeſſor, es war dies 
Theodor Mommſeu. In der ganzen ziviliſirten 
Welt iſt ſein Hauptwerk, „Römiſche Geſchichte“ 
bekaunt. Der Jubilar, ebenfalls körperlich 
und geiſtig friſch, ſteht im 84. Lebensjahre, 
er hat alle Ovationen und Ehrungen zu ſeinem 
Feſttage abgelehnt, aber ſeine Verehrer und 
Schüler ließen es ſich doch nicht nehmen, ihm 
Glückwünſche zu bringen und zu zeigen, wie 
hoch der Altmeiſter der Geſchichtsforſchung 
in der Achtung und Verehrung der Gelehrten⸗ 
welt ſteht. — Ein anderer berühmter Mann, 
kein Deutſcher, aber in Deutſchland viel ver⸗ 
ehrt, kein Gelehrter, ein Dichter, Henrik 
Ibſen, wird jetzt viel genaunt. Ibſen, der 
ſich durch ſeine ſchwermüthigen Stücke mit 
ihren krankhaften Problemen und durch die 
eigenartige, ganz beſondere Handlungsweiſe 
einen großen Theil von deutſchen Theater⸗ 
beſuchern gewonnen hat, iſt jetzt eine ge⸗ 
brochene Kraft. Er hat wohl deu Verfall 
ſelbſt geahnt, da er ſein letztes Werk „Wenn 
wir Todten erwachen“, das hier nur getheilte 
Aufnahme fand, einen dreimaligen Epilog 
nannte. Hier in Berlin wird Ibſen ungemein 
verehrt, ſeine Werke von Kinftleen und 
beſonders Künſtlerinnen ſtudirt und bevor⸗ 


300 Mk. beigeſtenert haben. Der ſteinerue Aufbau 
iſt von Herrn Steinſetzmeiſter Julius Groſſer⸗ 
Thorn ausgeführt. Wie um die Feier zu ver⸗ 
ſchönen, zeigte auch die Natur ein freundliches 
Geſicht, blauer Himmel, über den nur einzelne 
kleine dunklere Wölkchen zogen, thronte über der 
Erde, deren mit buntem Herbſtſchmuck augethane 
Bäume die prächtigſte Dekoration bildeten. Hoch 
und trutzig ragt das granitene Denkmal auf, in 
deſſen Vorderſeite das bronzene Relief unſeres 
Bismarck, von Bildhauer Magnuſſen in Grunewald 
bei Berlin ausgeführt, eingelaſſen iſt während auf 
der entgegengeſetzten Seite in gleicher Höhe eine 
bronzene Tafel die Namen all der Gemeinden 
nennt, die ſei es auch nur durch einen Steinblock, 
mit beigetragen haben, zur Errichtung des Gedenk⸗ 
zeichens. Hoch oben im eiſernen Feuerbecken, das 
aus der Kuuſtſchmiede von Paul Krüger in Berlin 
ſtammt, harrte der aufgeſchichtete Holzſtoß ſeiner 
Entflammung. Schmückend umſtanden vier guir⸗ 
landenumwundene Flaggeumaſten das Denkmal, 
an deſſen Vorderſeite eine kleine drapirte grün⸗ 
umraukte Rednerbühne aufgeſtellt war. Links vom 
Deukmal nach der Weichſel zu hatten die Schulen 
Aufſtellung genommen und etwas mehr im Hinter- 
grunde nach dem Kinderheim zu die Liedertafel, 
dahinter die Kapelle der 21 er. Rechts vom Denkmal, 
innerhalb des abgeſperrten Raumes, ſtanden die 
Vertreter wohl ſämmtlicher Vereine und Innungen 
Thorus, die Abordnungen der Kriegervereine aus 
dem Landkreiſe Thorn und die Vertreter der eins 
zelnen Ortſchaften des Kreiſes, die Vereine und 
Junungen mit ihren Fahnen und Emblemen. Aus 
Culmſee betheiligten ſich der Kriegerverein, der 
Männerturuverein N Radfahrerverein, 
während aus Podgorz eine Abordnung des Krieger⸗ 
vereins theilnahm Das Deukmalkomitee ſtand 
unmittelbar au der Vorderſeite des Denkmals, 
ihnen gegenüber hatten ſich eine große Anzahl 
höherer Offiziere mit ihren Damen plazirt. Kurz 
nach 4 Uhr begann die Feier mit dem von der 
21er Kapelle intonirten Krönungsmarſch aus „Die 
Folkunger“. Unter der Direktion des Herrn Steuer⸗ 
ſekretärs Ulbricht, Dirigenten der „Liederfreunde“, 
erſchollen daun die feierlichen Klänge der Hymne 
von Horden Ernft von den vexeinigten Mäunner⸗ 
geſaugvereinen Thorn und der Liedertafel Mocker 
unter Orcheſterbegleitung geſungen. Nachdem noch 
ein zweiter Hymnus verklungen war, betrat Herr 
Laudrath v. Schwerin die Rednerbühne und hielt 
mit packenden kernigen Worten folgende Anſprache: 
Deutſche Männer und deutſche Frauen! r 
Mit Flammenzeichen iſt der 18. Oktober in die Ge⸗ 
ſchichte Deutſchlands und Preußens eingegraben. An 
einem 18. Oktober war es, daß die Nationen Europas 
in der Völkerſchlacht bei Leipzig das Joch des fremden 
Eroberers abſchüttelten. Gewaltig war das Ringen, ein⸗ 
geſetzt waren die beſten Kräfte, die Wogen der Begeiſterung 
ſtrömten von den ſchneebedeckten Alpen zum brauſenden 
Nordmeer, von den Ufern der Weichſel zu denen der 
Maas. Ob hoch ob niedrig, ob arm ob reich — ein 
jeder war bereit, ſein letztes fürs Vaterland einzuſetzen. 
Feldherren erwuchſen dem Heere, werth einem Friedrich 
dem Großen gedient zu haben. Ja! es wurde mit Blut 
und Eiſen N Und der Erfolg — Deutſchland 
ging aus dem Kampfe, wie die Geſchichte der Völker 
nur wenige kennt, ebenſo ſchwach und uneinig hervor, wie 
es geweſen. Und warum? Weil der Mann ihm gefehlt, 
der es verſtand, die 3 Feinde, die wahren Erb⸗ 
feinde des Deutſchen, den Drachen des Neides, den Lind⸗ 
wurm der Zwietracht und der Mißgunſt zu bändigen. 
Deutſche Männer und deutſche Frauen, wir ſind ein 
. Geſchlecht denn jenes, das die Begeiſterung 
er Freiheitskriege durchlebt hatte und dann in die 
traurigen Zuſtände innerer Zerriſſenheit und Uneinigkeit 
zurückftel. Wir wiſſen, wofür unſere Väter und Brüder 
auf den Schlachtfeldern Böhmens und Frankreichs ge⸗ 
blutet haben — es war nicht vergebens: Nach Jahr⸗ 
hunderten des Sehnens ſteht unſer Vaterland machtvoll 
und geehrt da. Wie ſeine Stimme nicht ungehört im 
22 
am letzten Sonntage geendet; die Renuſaiſon 
iſt für Berlin vorüber. Unendlich zahlreich 
waren Herren und Damen der Geſellſchaft 
erſchienen, um ſich am Wetten noch einmal 
aufzuregen und es klaug wie Hohn, als die 
Muſikkapelle kurz vor Schluß intonirte: 
„Glücklich iſt, wer vergißt, was nicht mehr 
zu ändern iſt!“ Mancher blaue Lappen iſt 
verwettet worden, ſechs Monate bleibt die 
Rennbahn geſchloſſen, um im Mai nächſten 
Jahres wieder eröffnet zu werden und den 
Wettenden Gelegenheit zu geben, ihr Geld 
von neuem zu verſpielen. — Aber auch die 
ernſte, ſtrenge Arbeit hat begonnen. Die 
Muſenſöhne find zurückgekehrt, die Akademien 
und Kouſervatorien empfangen ihre neuen 
Schüler und Schülerinnen. Die Vereine 
treten zu regelmäßigen Sitzungen zuſammen 
und die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
Wahlen bringen manches Gemüth aus ſeinem 
Häuschen, es werden kurze und lange, gute 
und ſchlechte Reden gehalten, debattirt und 
disputirt, denn wer die Wahl hat, hat die 
Qual! — Fran Mode in ihren neueſten 
Launen hat einen neuen Tric ausgeführt. 
Die Damenwelt triumphirt darüber, daß die 
Herren der Schöpfung auch nicht mehr Ver⸗ 
achter der Farben und des Schmuckes ſind, 
ſondern dem Schmucke ſehr huldigen! Juwelen 
von großem Werth, Armſpangen, Halsketten, 
Gürtelſpangen, Knöpfe, Agraffen aller Art, 
über und unter der Kleidung, werden von 
den ſtolzen Gigerlu getragen, um ſich noch 
lächerlicher zu machen, als ſie ja als „Gigerl“ 
ſchon ſind; es giebt heutzutage nur noch 
„Ueberbrett'l“, „Uuterbrett'l“, „Sezeſſions“, 
„Schall und Rauch“ und Frau Mode lacht 
über die Einfältigkeit der Menſchheit! H. H. 


einen militäriſchen Spaziergang Handle; fie 
haben wiſſentlich Tauſende in den Tod ge⸗ 
trieben, indem ſie Siege für beſtimmte 
Friſten befahlen. Alles dieſes für eine Klique 
von Börſeuſpekulanten 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Herbſt⸗Kontrolverſammlungen im hieſigen Kreiſe 
finden am 15. November in Gollub, am 16. in 
Schönſee, am 18. in Hohenkirch, am 19. und 21. 
November in Brieſen ſtatt. — In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde die ſtädtiſche 
Jahresrechnung für das Rechnungsjahr 1900, welche 
bei 119246 Mk. Einnahme und 108830 Mk. Aug» 
gabe einen Ueberſchuß von 10 416 Mk. ergiebt, feſt⸗ 
geſtellt und dem Stadtkämmerer Entlaftung er⸗ 
theilt. Der Ausſchulung der Ortſchaften Czyſto⸗ 
chleb und Mühlenland aus dem Schulverbande 
Brieſen, welche infolge der im nächſten Jahre zu 
erwartenden Begründung einer Simultanſchule in 
dem Aufiedelungsgute Cöyſtochleb erfolgen ſoll. 
wurde zugeſtimmt. — Die hieſige Privat⸗Real⸗ 
ſchule iſt vorläufig geſchloſſen worden, weil ein 
Kind eines im Schulgebäude wohnenden Lehrers 
au Scharlach erkraukt iſt. 

e Gollub, 18. September. (Das 960 Hektar 
große Rittergut Oſtrowitt) iſt aus polniſcher in 
deutsche Hand übergegangen. Herr v. Goscinski 
hat das ſeinerſeits erſt kürzlich von Herrn von 
Golkowski erworbene Gut an Herrn Dampfſägen⸗ 
mihlenbejiger Engelmann aus Fordon für 1050000 
Mk. weiterverkauft. 

Marienburg, 18. Oktober. (Sein Amt frei⸗ 
willig niedergelegt) hat heute Herr Polizeikom⸗ 
miſſax Scheffler. 8 

Allenſtein. 18. Oktober. (Enthüllung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals.) In Anweſenheit des Ober⸗ 
präſidenten Frhrn. v. Richthofen, des Regierungs. 
präſidenten v. Waldow, des Landeshauptmanns 
v. Braudt, ſowie der Spitzen der hieſigen Militär⸗ 
und ſtädtiſchen Behörden, der Truppen, Schulen 
und Vereine fand Heute Mittag die Enthüllung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ſtatt. Bürger⸗ 
meiſter Belian brachte ein Hoch auf Se, Majfeſtät 
den Kaiſer aus, das Militär defilirte im Parade⸗ 
marſch vor dem Denkmal. 


t . ——̃—̃— 
Uebergabe der Bismarckſäule. 
Ueberall in den weiten deutſchen Landen haben 
ſich deutſche Männer zuſammengethan, um dem 
beiten Sohne unſeres Vaterlandes, dem gewaltigen 
Bismarck ein Deukmal zu ſetzen zur Erinnerung 
an ihn und ſeine Thaten. Seinem einfachen, 
ſchlichten und kerufeſten Charakter entſprechend, 
bat man ihm in den meiſten Orten nur einen 
ſteinernen Obelisk errichtet, auf deſſen Höhe all⸗ 
jährlich einmal ein Feuer lodern fol zum Ge⸗ 
denken an ihn, an die Tage der Einigung des 
deutſchen Reiches. So hatte man denn auch in 
Thorn auf Auregung des Herrn Landrath von 
Schwerin beſchloſſen, ein ſolches Gedenkzeichen zu 
errichten, das geſtern, am 18. Oktober, dem Sieges⸗ 
tage der Schlacht bei Leipzig und augleih am 
70. Geburtstage Kaiſer Friedrichs III., der Stadt 
Thorn a ae werden konnte, nachdem man den 
erſten Termin, am Sedautage, wegen der einge⸗ 
tretenen Landestrauer hatte aufſchieben milfjen. 
In hellen Schaaren flutete die Menge geſtern Nach⸗ 
mittag hinaus nach der Bromberger Vorſtadt, 
deren Häuſer faſt ſämmtlich geflaggt hatten. 
Schon von Ferne taucht das Denkmal, in deſſen 
Hintergrunde das rothe Ziegeldach des Kinder⸗ 
heims ſchimmert, inmitten der Straße auf; ein 
einfacher ſchöner Bau, zu deſſen etwa 10000 Mk. 
betragenden Koſten der Landkreis 6000 Mk., die 
Stadt 3000 Mk., Culmſee 610 Mk. und Podgorz 
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zugt. Die beſte Ibſen⸗Darſtellerin Skandina⸗ 
vieus, Frau Hennings, wird mit ihrem Eu⸗ 
ſemble hier in Berlin am 26. d. Mts. als 
„Nora“ im Reſidenztheater ein Gaſtſpiel ab⸗ 
ſolviren. Auch iſt ein vollſtändiger „Ibſen⸗ 
zyklus“ geplant, die Rollen ſollen von den 
bedeutendſten ſchwediſchen Schauſpielern und 
Schauſpielerinnen geſpielt werden; die deut⸗ 
ſchen Kunſtgenoſſen ſehen mit begreiflicher 
Spannung dieſem Ereigniß entgegen. — Ein 
beſonders reges Leben herrſcht zur Zeit in 
der Theaterwelt, immer wieder neues, ſorg⸗ 
ſam ſtudirt und vorbereitet, lockt die Be⸗ 
ſucher in die glänzenden Räume. — Der 
Wagner Nibelungen-Ring feſſelt im König⸗ 
lichen Schauſpielhauſe zur Zeit die Muſik⸗ 
ſchwärmer. Goethes „Egmont“ entflammt 
immer wieder die Gemüther, dazu die ernſte 
packende Muſik, tief ergreifeud. Moderne 
Salonſtücke ziehen über andere Bühnen mit 
geradezu blendender Toiletteupracht. Fran⸗ 
zöſiſche Ehebruchsdramen mit pikanter Würze 
wechſeln mit märcheuhaften Ausſtattungs⸗ 
ſtücken. Soubretten trillern und kokettiren; 
Tänzerinnen in Schleiergewändern mit fun⸗ 
kelnden Diamanten und ſtrahlenden Augen 
entfalten ihre Grazie und Formenſchöuheit. 
Die Großſtadt ſelbſt mit allen ihren Ver⸗ 
guügungshallen iſt ein großes, mächtiges 
„Ueberbrettel“, ſchwimmend in einem Licht⸗ 
meer, farbeuprächtig und glänzend, eine Welt 
von Bildern und Tönen, aber bunt zuſammen⸗ 
gewürfelt, tief eruft, Lachen und Weinen, 
große und kleine Ereigniſſe von Dichtern, 
Komponiſten, Darjtellern, Künſtlern jedes 
Genres, geſchmackvoll, — geſchmacklos, — 
alles bunt zuſammengewürfelt, ein echtes 
Cabaret! — Die Hoppegarten⸗Rennen haben 


Rathe der Völker verklingt, jo kaun auch der einzelne 
Deutſche im friedlichen Wettbewerbe auch an den fernſten 
Geſtaden in erſter Reihe ſtehen. Wem verdanken wir 
das: in erſter Linie dem Manne, den zu feiern wir uns 
heute vereinigt haben: Bismarck. 

Was das Streben der Edelſten unſeres Volkes ſeit faſt 
einem Jahrhundert geweſen, wonach die machtvollen Kaiſer 
aus ſächſiſchem und fränkiſchem Stamme gerungen, was 
unter den Größten der Hohenſtaufen der Vollendung nahe 
ſchien, um einem um ſo tieferen Falle zu weichen — zu 
dem hat Bismarck das dentſche Volk unter der Führung 
der Hohenzollern emporgehoben. Wie ſeine reckenhafte 
Geſtalt in unſerem Gedächtniſſe lebt, ſo ſteht ſeine ge⸗ 
waltige die Jahrhunderte überragende Perſönlichkeit vor 
uns: voll glühender Liebe für ſein Vaterland; unverrück⸗ 
bar das Ziel jeiner Einigung und Größe vor Augen; 
mit eiſerner Fauſt leidenſchaftlich jeden Widerſtand 
brechend; durch Mäßigung im Erreichten auf mehr denn 
ein Menſchenalter den Frieden Europas ſichernd; im 
Inneren mit zarter Hand liebgewordene Eigenheiten 
ſchonend; vollbewußt, daß politiſche Größe uur auf dem 
Grunde wirthſchaftlichen Gedeihens erwachſen kann. 

Noch eines anderen 18. Oktobers gedenken wir heute, 
des Geburtstages Kaiſer Friedrichs III. Freudig erinnert 
ſich jeder alte Krieger der ſieghaften Geſtalt des Kron⸗ 
prinzen Friedrich Wilhelm, wehmuthsvoll gedenken wir 
ſeines und ſeiner hohen Gemahlin tragiſchen Schickſals. 
Ein Lichtblick fällt in die hundert Tage ſeiner Regierung 
hinein: die Treue, die ihm Bismarck, der treue Diener 
Kaiſer Wilhelms des Erſten, gewahrt. Unzertrennbar iſt 
für den Preußen die Treue zu dem angeſtammten Herrſcher⸗ 
hauſe, verknüpft mit der Liebe zum Vaterlande. Maunen⸗ 
treue, ſchon von den ſagenhaften Zeiten Rüdigers von 
Bechelaren an, als die Grundtugend des Deutſchen ge- 
prieſen, finden wir in Bismarck in erhabener Weiſe mit 
der Liebe zum Vaterlande gepaart. 

Sal er war ein ganzer Deutſcher, er war der Deutſche. 
In Treue in guten und in böſen Tagen. Auf ihn, wie 
auf keinen, findet das Wort des Dichters Anwendung: 

Das ganze Meer bricht ſich 
An einer einz'gen kühnen Felſenklippe. 

So ſoll ſein Bild vor uns ſtehen, ſo blicke es von 
dieſer Feuerſäule auf uns herab. Aus Liebe und Dauf- 
barkeit geboren ſteht ſie aus Stein und und Erz gefügt 
vor Ihnen. Namens der Körperſchaften, die ſie errichtet 
haben, übergebe ich ſie Ihnen, Herr Erſter Bürgermeiſter, 
als dem berufenen Vertreter der Stadt Thorn. mit der 
Bitte, ſie in Schutz und Obhut zu nehmen. Ich thue es 
mit dem Wuunſche, daß dies Denkmal uns, Kindes — und 
Kindeskinder dazu anfeuern es Bismarck nachzuthun: 

Wie der Fels ſo hart der Wille, 
Wie das Erz ſo feſt die Treue, 
Wie die Flamme ſo lodernd die Liebe zum Vaterlande 


Das walte Gott! 


„Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten er⸗ 
widerte mit markiger ausdrucksvoller Stimme: 
Hochgeehrte Feſtverſammlung ! 

Mit Geungthuung, Dank und Freude übernehme ich 
namens der Stadt Thorn die von Herrn Landrath von 
Schwerin mir übergebene Gedenkſäule, fie getroſt auver⸗ 
trauend dem Schutz und der Obhut meiner in Ver⸗ 
ehrung des größten deutſchen Staatsmannes mit allen 
Stiftern des Denkmals einigen Mitbürger. Frei zugäng⸗ 
lich, weithin ſichtbar, aus weſtpreußiſchen Steinen ge⸗ 
fügt, Jahrhunderte überdauernd, ſoll ſie uns und den 
kommenden Geſchlechtern ihrer ausgeſprochenen Beſtim⸗ 
mung gemäß ein Wahrzeichen ſein und bleiben der dank⸗ 
baren Erinnerung und der ernſten Mahnung. Erinnern 
ſoll ſie au den einzigen Mann, den der Herr Vorredner 
in ſo warm empfundenen, kernigen, echt deutſchen Worten 
geſchildert hat, und an ſein Lebenswerk, das, vor ihm 
kaum erträumt, durch ihn mit Gottes Hilfe ſo herr⸗ 
liche Vollendung erfahren hat. Dankbar wird dieſe Er⸗ 
innerung allezeit ſein der Vorſehung, die unſerem 
Preußenlande und dem jetzigen großen deutſchen Vater⸗ 
lande einen ſolchen Sohn, ein ſolches Unterpfand ur⸗ 
wüchſiger und unverſieglicher Kraft und Stärke beſchert 
hat, dankbar der Sorge, Mühe und Arbeit, die dieſer ge⸗ 
waltige deutſche Genius im Dienſte unſeres königlichen 
und kaiſerlichen Hauſes, im Dienſte für das Vaterland 
der Gründung einer unvergänglichen Schöpfung gewidmet 


at. 

Mit der Erinnerung ſoll ſie uns und unſeren Nach⸗ 
kommen aber mehr noch eine Mahnung ſein, eine 
Mahnung an die hohen und hehren Tugenden, die ſein 
Leben, ſein Werk von jedem Deutſchen zu fordern haben. 
Feſter Wille, ernſte Pflichterfüllung, unbengſame Kraft 
müſſen ſich bei uns verbinden mit Vaterlandsliebe, 
Königstrene und Gottvertrauen. Dann werden wir 
unſerem gefeierten erſten Kanzler, den zu erreichen uns 
nicht vergönnt iſt, nach unſeren Fähigkeiten jeder in 
jeinem Berufe nacheifern und wenn auch nur beſcheidene 
Bauſteine bilden in dem weiteren Ausbau des geliebten 
deutſchen Vaterlandes. Sein umvergleichliches und un⸗ 
vergeßliches Vorbild mag uns dabei voranleuchten und 
uns die richtigen Wege bereiten. Die Vorbedingungen 
ſind für uns heute gegeben, wie ſeinerzeit für ihn. Wil⸗ 
helm der Große war ſein Führer und Herr in der großen 
Zeit deutſcher Erhebung und Einigung; allerhöchſtdeſſen 
Eukel, unſeres theuren Kaiſers Friedrich erhabener Sohn 
Wilhelm II. lenkt heute mit gleich ſicherer Hand die 
Zügel des mächtigen deutſchen Reiches. Was er ererbt 
von ſeinen Vätern, er hat es erworben, um es zu be⸗ 
ſitzen. Er fördert und kräftigt das Reich nach außen und 
nuch innen, er geht ſeinem Volke voran in den Tugenden 
ſeiner ruhmreichen Ahnen, er iſt der Erſten Einer im 
Rathe der Völker, er iſt unſere Zierde, unſer Stolz, auf 
den wir mit Liebe und Verehrung blicken, dem wir in 
dankbarer Treue ergeben find. Ihm gelte unſer freudiger 
Ruf: Seine Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer und 
König Wilhelm II., er lebe hoch! hoch! hoch! 


Brauſend erſcholl das Hoch, au das ſich die von 


Allen geſungene erſte Strophe der Nationallchmne 
anſchloß. Mit dem Kremſer'ſchen Dankgebet: 
„Wir treten zum Beten vor Gott den Gerechten“. 
das die vereinigten Säuger 2 
des Herru Muſikdirektor Char, Dirigent der Lieder⸗ 
tafel⸗Thorn, auſtimmten, ſchloß der offizielle Feſt⸗ 
akt, dem außer den erwähnten Körperſchaften eine 
nach Hunderten zählende Menge beigewohn 
Am Denkmal hatten der Landwehrverein Thorn 
und die hieſige Ortsgruppe des dentſchen Oſt⸗ 
markeuvereins je einen Kranz mit Schleife nieder⸗ 
gelegt, und unn drängte ſich die ſchaulnſtige Menge, 
um das Deukmal mus nüchſter Nähe zu betrachten. 
während unten das Ziegeleireſtaurant die Feſtes⸗ 
frohen zu gaſtlichem Aufenthalte eiulnd. Durch 
das dem Stadtwappen uachgebildete hohe Ein⸗ 
gangsthor zogen denn auch Hunderte in den weiten 
im Herbſtſchmucke prangenden Park ein, wo be 
reits vom Muſikpavillon her fröhliche Weiſen er⸗ 
ſchollen. Jnzwiſchen ſeukte ſich laugſam der Abend 
herab und überall ans dem Graſe ſchimmerten 
rothe und blaue Flämmchen auf, die großen Bögen 
erſtrahlten in den Laubgängen in buntem Lichte 
und zahlreiche Lampions leuchteten durch das leiſe 
erzitterude Laub, das im Wiederſchein des eigen⸗ 
artigen Lichtes ſellſame Reflexe warf. Vom Thor⸗ 
bogen her aber flammten das eiſerne Kreuz und 
zwei große Strahlenſterne auf, dazu klangen die 


ungen wicht durch die 
unter Leitung 


t hatte. zu ſagen: Ich weiß es uicht. 


Lieder der Männerchöre, von den Herren Ulbricht, 
Char und Kantor Sich Dirigenten der Liedertafel 
Mocker. abwechſelnd dirigirt, durch den feſt⸗ 
lichen Park. Die Menge wandelte au und ab, 
wie jo oft im Sommer, und überall herrſchte eine 
fröhliche Feſtſtimmung. Nicht lange aber währte 
das feſtliche Treiben im Ziegeleipark, jo ſchnell 
wie fie gekommen, eilten die Theiluehmer wieder 
nach Haufe; raſch leerte ſich der Park, die Weiſen 7 I 
verſtummten und im Herbſthauch verglomm ein flutet, und feine wachen Einſichten weggeſchwemmt 
Flämmchen dem ru, bis alles wieder hätt 
ſtill dalag und nichts mehr von dem ſpäten Feſte 
kündete. Am Denkmal aber ſtaute ſich die Mei als a 
werden mi 


die Philoſophen, ſondern auf die große Menge 
der Gebildeten, ja ſelbſt auf die Maſſe e 
Volkes. 5 kaun der 
wenn mau an der zur Zeit der eitskriege 
in Preußen herrſchenden Pflichttreue der Gelee 
Kants einen bedeutenden Antheil beimißt.) An 
dem Felſen des von dem Vater ererbten Pflicht⸗ 
bewußtſeins brachen ſich die Wogen der Herzens⸗ 


gemeint ſein, 


Träumer werden müſſen; 
Straffheit ſeiner Natur ließ das wicht zu. 
ſeiner Abneigung gegen die Schuelligkeit und 
Schnellerei des Reiſens mit der damals noch ziem⸗ 
lich neuen, ja im Oſten noch gauz unbekannten 
Ciſenbahn hätte er niemals ſeinen „Kleinſtädter 


ruudreſe machen und ſich z. B. in Wien eine To 


erwerben können. — 
ſein, ſondern auch in einem jeden Deutſchen das 
Bewußtſein ſeiner nationalen Pflichten wachrufen. 
Allezeit möge in Thorns Mauern eine ebeufo 
vaterländiſche und monarchiſche Geſiunung wohnen, 
wie ſie in dem Manne gelebt hat, dem das Deukmal 
hier errichtet worden iſt: Dem eiſernen 
Kanzler! 


ſteller Goltz ſein Weg vorgezeichnet. Sein Fach 
war die Menſchenkenntniß. Die Diogenesleuchtr 
war angezündet und hatte ihre Probe beſtonden; 
das Publikum hatte ſie als das richtige Licht an⸗ 
erkannt, in welchem der Menſch zu betrachten ſei. 
Jetzt galt es, mit dieſer Laterne in alle Gebiete 
des Meuſchenthums hineinzuleuchten, falſchem 
Schimmer die Maske abzureißen und verſchleierte 
Schönheit in gebühreudem Glanze erſtrah len zu 
laſſen. Dabei waren natürlich mancherlei Wieder⸗ 
bolungen nicht zu vermeiden; im ganzen aber iſt 
es erſtaunlich, wie viel nenes auf einem Gebiet 
zu Tage kam, auf dem faſt jeder Menſch ein 
erhebliches Maß der Erkeuntniß und des Urtheils 


zutraut. 
ortſetzung folgt.) 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. Oktober. 1882 + Eduard 
Mandel zu Berlin. Bedentender Rupferſtecher. 
(Sixtin. Madonna n. a,) 1881 } Heinrich Förſter, 
Fürſtbiſchof von Breslan zu Schloß Johaunis⸗ 
berg. 1827 Seeſchlacht bei Naparino. Vernich⸗ 
tung der türkiſch⸗egyptiſchen Flotte. 1815 Frieden 
zu Paris. 1784 Lord Palmerſton zu Broad⸗ 
lands. Hervorragender britiſcher Staatsmann. 
1740 T Kaiſer Karl VI., der Letzte des Habsburger 
Maunesſtammes, Vater der Kaiſerin Maria 


Thereſia. 
21. Oktober. 1881 7 Joh. Bluntſchli in Karls⸗ 


Bogumil Goltz. 


(Vortrag des Herrn Prof. er im Coppernikus⸗Verein.) 


Die Wahrheit liegt natürlich in der Mitte. 
Aber die Mittellinie iſt mit unſerer Eiuſicht nicht 
zu erkeunen oder feſtzuſtellen. Darum hat Goltz 
nicht unrecht, wenn er auf S. 375 ſagt: „Ich 
ſage es noch einmal, ich verſtehe es nicht. Aber 
ich keune die unendlichen Widersprüche, die ſowohl 
der fertigen als der unfertigen Wahrheit, die dem 
ſelenden wie dem werdenden Glanben, dem Sein 
wie dem Nichtſein. dem Sein wie dem Werden, 
dem immanenten wie dem transcendentalen Gott, 
dem Theismus wie dem Pautheismus, dem Na⸗ 
turalismus wie dem Supernaturalismus, dem 
Materialismus wie dem Spiritnalismus, dem 
Idealismus wie dem Realismus und jedem 
auderen Kamm innewohnen. Ferner weiß ich, 
daß die modern beliebten Verſöhnungen, in wel⸗ 
chen alle Widerſprüche als bloße Verſtandesgegen⸗ 
ſätze benannt, und in abſoluten Vernunftanſchan⸗ 
ungen oder in unausſprechlichen Gemüthsbe⸗ 
wegnugen und myſtiſchen Seelenoperationen bei⸗ 
ſeite geſchafft find, ebenſo mißlich und halbſchlüſſig 
ausfallen, wie diejenigen, welche durch Eskamotoge 
im dialektiſchen Prozeß dergeſtalt erſtritten werden. 
daß der abſolnte Gewinn dem abſoluten Bankerott 
ſo ähnlich ſieht, wie ein Tropfen Waſſer dem 
auderen überall. Das alles, und auch die Un⸗ 
möglichkeit und die unansdeukbare Dummheit in 


dieſen mit mir hantirt habenden Redensarten weiß] ruhe. Bedeutender Staatsrechtslehrer. 1879 Er⸗ 
ee zu wien 4 und gleich 0 ng wöählnun des Prinzen Albrecht von au 
mir doch in dem, was ich, zuſammt den Altglän⸗ Negenken von, Braımenweig. 187 aß des 


Sozialiſteugeſetzes. 1870 Ausfall vom 
Valérien gegen Malmaiſon und Buzauval. 1870 
Beſetzung von Chartres durch die Diviſion Wittich. 
1812 * Otto Camphauſen zn D u. Ehe⸗ 
maliger prenßiſcher Finauzminiſter. 180 £ 
Schlacht bei Trafalgar. Nelſons Sieg über die 
franzöſiſche Flotte. 1790 * Alphonſe de Lamartine 
zu Mäcon. Franzöſiſcher Staatsmann und Dichter. 
1702 Stiftung der Univerſität Breslau durch 
Kaiſer Leopold I. auf Betrieb Jeſuiten. 
a Bm Martell zu Quiercy. Der Sieger von 
'oitiers. 


bigen, mein Gewiſſen nenne, daß der Wahn und 
Traum des Herzens unter Umſtänden (d. h. je 
nach Perſon und Gelegenheit) mehr abjolnte 
Wahrhaftigkeit, Heiligung und ſittliche Güte in 
ſich bergen und realifiven kann, als die Dialektik 
und Grammatik, als die mathematiſch richtige 
materielle Wahrheit und Wirklichkeit des wachen 
und nüchtern kontrolirenden Verſtandes, und daß 
ferner alle Materie, alle Thatſüchlichkeit und hand» 
greifliche Wirklichkeit keinen Augenblick und nicht 
anders Wahrhaftiakeit wird, als bis ſie von Seele 
und Geiſt und von einem in Liebe und Glaube un⸗ 
ſterblichen Herzen zu einem heiligen Gewiſſen ein⸗ 
gebildet wird.“ E 4 

Mit ſeinem „Ich weiß es nicht“, „ich ahue“ 
und „unter Umſtänden“ hat G. ſelbſt eine Ver⸗ 
mittelung augedentet, während er alle Verkleiſte⸗ 
rungen perwirft. 8 Fi 

Die Unerkeunbarkeit der Mittellinie nöthigt 
uns zu unſerem Heile, uns bald ganz auf die 
eine, bald ganz auf die andere Seite zu werfen. 
oder uns im enkſprechende Parteien zu zerſpalten. 
Anderenfalls würden wir einem Reiſenden gleichen, 
der durchs Thal wandert, ohne jemals eine der 
das Thal einfaſſenden Höhen zu erfteigen. So 
durchforſcht der eine das Gebiet des Verſtandes, 
der andere das des Gemüths. Jener erobert die 
exakte Methode, macht Erfindungen und Eut⸗ 
deckungen, dieſer bewundert, betet au, pflegt die 
iunigſten Regungen feiner Seele als göttliche 
Offenbarungen, predigt und gründet unter Um⸗ 
ſtäuden eine neue Sekte. 

Aber dieſer wird auch unter Umſtänden ein 
Schwarmgeiſt oder Ketzerrichter; und was jener 
unter Umſtänden für Unheil anrichten kann. 
das hat man während der franzöſiſchen Re⸗ 
volution erfahren. Sonſt hat man ſeine Ans⸗ 
artung weniger im Schreckensmaun als im 
Pedanten des Nomptoirs oder des Katheders ge⸗ 
kannt. Bi 

Sy geſchieht es, wenn eine dieſer Weltauſchau⸗ 
ie andere gezügelt wird. oder 
wenn fie gar wie in manchem Ketzerrichter den 
Beiſtaud des auderen borgt. - 

So geſchieht es nicht, wenn jeder jo einſichts⸗ 
voll oder ſo wahrheitsliebend iſt wie Goltz, an 
einem Punkte ſeines Weges ha 
ich ahne nur, 
ich betone auch einen Vorzug meiner Denkungs⸗ 
weiſe, nicht eine abfolnt alleinige Richtigkeit; ich 
gebe der anderen da nach, wo ſie herrſchen muß, 
und verlange uur von ihr gleiche Beſcheideuheit 
und einige Duldung, wenn ich auf meinem Tummel⸗] R 50 8 
plage über die Sträuge Ichlage. richtsſerretär Bahr und Referendar Littman. — 

Daß Goltz dieſe Selbſtbeherrſchung in ent⸗] Zur Verhandlung ſtauden 6 Sachen an. In der 
scheidenden Angenblicken faud, verdaukt er, jcheint | eriten batten ſich der Arbeiter Caſimir Smichowski 
es, ſeinem Vater. Das herrliche Charakterbild.] aus Mocker und der Arbeiter Anton Smoczyuski 
welches er von dieſem entwirft, eulhält merk⸗ aus Rubinkowo Sachbeſchüdigung, Be⸗ 
würdig wenig von dem großen Gegeuſatze, der des 
Sohnes Seele bewegt. Gewiß wird nachgewieſen, 
daß er ein Gemüthsmenſch, aber ebenſo ſehr, daß 
er ein Mann des Nerſtandes nud vor allem der 
Pflicht war. Er iſt ein richtiger Schüler Kauts, 
und wenn Bogumil, indem er ihn als einen ab⸗ 
ſoluten Charakter Hinftellt, hat verhlften wollen, 
daß man ihm für einen aus Reflexion pflichtge⸗ 
treuen Mann hielte, ſo ändert das nichts. Denn 
ein Philoſoph wie Kant wirkt nicht blos auf 


Thorn, 19. Oktober 1901. 

— (Beihilfen für unterſtützungsbe⸗ 
dürftige Oſtaſiaten und deren Augehs⸗ 
rige) Der Kriegsminiſter macht bekaunt: Dem 
Krieasminiſterium find weitere Mittel zu Unter⸗ 
ſtützungen anläßlich der Expedition nach Oſtaſien 
zur Verfügung geſtellt worden. Ans dieſen können 
u. a. einmalige Beihilfen gewährt werden: a) an 
Theiluehmer in der erſten Zeit nach dem Riicktritt 
in den Friedeusſtand zu Kurkoſten oder ähnlichen 
außergewöhnlichen Aufwendungen, welche in ihrem 
Anlaß auf die Einwirkungen der Strapazen in, 
China und der klimatiſchen Veränderungen, bezw. 


zurückzuführen find; b) au Theilnehmer, u 
aus dem aktiven Dienſt ausgeſchieden Find, insbe 
ſondere Invalidenz e) an Angehö 

bliebene von Theiln 


. 


die Befolgung dieſer Vorſchrift unterkaſſen oder 
der dentſchen Sprache nicht binreicheud mächtig 


werden. 5 3 

— (Straffammer) Ju der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Laudgerichlsdirektor Graß⸗ 
mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsruch Engel. Landrichter Scharmer, Land⸗ 
richter Wölfel und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die 
Stantsauwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaßſeſfor 
Richter. Gerichtsſchreiber waren die Herren Ge⸗ 


Cieszynski in Mocker und ſchlug, indem er aller⸗ 
baud Drohungen inbezug auf Cieczyuski und deſſen 
Sohn lant werden ließ, eine Feuſterſcheihe zur 
Cieszynskiſchen Wohnung ein. Darauf entfernte 
er ſich, kehrte aber bald wieder mit einer Schippe 
bewaffnet zur Cieszyuskiſchen Wohnung zurück 


des [h 


träume, welche ſonſt vielleicht ſein Denken über⸗ Soh 


in Aegypten“ ſchreiben oder gar ſeine Vortrags⸗ 
große Zahl bedeutender Freunde und Bewunderer 


widerte rau 
Bine, daß 


FJenſterſcheiben. Der Zweitangeklagte Smoczyuskt 
atte ſich dem Erſtaugeklagten angeſchloſſen. Smo⸗ 
cbnski riß eine Latte vom Zaune und ſchleuderte 


und 
zu 14 Tagen Gefänugni 


ſtwageus ergriffen 
nud zur Erde geriſſen. Der Wagen giug über fie 
hinweg und verletzte fie derart ſchwer, daß fie Auf⸗ 
nahme im Kronkenhauſe zu Culmſee nachſuchen 
mußte, aus welchem fie erſt nach neunwöchentlicher 
Behandlung entlaſſen werden konnte. Angeklagter 
beraunte ſich ſchuldig. Er führte au, daß er der 
Wylemgowski bereits eine Eukſchädigung von 100 
Mk. gezahlt und ihr weitere 50 Mk. zu zahlen ver⸗ 
sprochen habe. Die Verhandlung endete mit der 
Verurtheilung des Angeklagten zu einer Geldſtrafe 
vou 50 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle zu 10 Tagen 
Gefänguiß. — Unter der Auflage des ſchweren 
Diebstahls betrat ſodaun der Arbeiter Chriftian 
Kluß aus Silbersdorf die Anklagebank. Der Aue 
geklagte Hand im Frühjahr d. Js. bei dem Beſitzer 
Wyiciechowski zu Silbersdorf als Pferdeknecht in 
Dieuſten. Ju der Nacht zum 20. Mai 1901 ver⸗ 
ſchaffte ſich Angeklagter Eingang in den Speicher 
ſeines Dienſtherrn, indem er mit einem Nach⸗ 
ſchlüſſel die Speicherthür öffnete und dann einen 
Sack Inttermehl ſtahl. Sein Dienſtherr, der von 
dem Diebſtahl Kenutniß erlangt hatte, faßte den 
ugeklngten vor dem Speicher ab. Kloß will den 
Diebſtahl in der Abſicht ausgeführt haben, um das 
Futtermehl den Pferden ſeines Dienſtherrn, die 
ſich in einem ſchlechten Fntterzuſtande befunden 
hätten, zuzuwenden. Der Gerichtshof ſchenkte den 
gaben des Angeklagten jedoch keinen Glauben. 
Er erkgunte gegen ihn auf eine Gefäuanißſtrafe 
bon 4 Mona ken. — Die nöchſte Sache betraf den 
Altſitzer Thomas Nowicki ans Kottnowo, welcher 
ich wegen Beleidigung, Hausfriedensbruchs und 
Nöthigung zu verantworten hatte. Dem Augeklag⸗ 
ten Hand gegen den Torfmeiſter Johann Krauſe 
in Kottnowo eine Forderung von 12,50 Mk. zu. 
Um dieſes Geld einzuziehen, begab er ſich am 11. 
Juli d. Is. in die Wohnung des Kranſe. Auf die 
Aufforderung 3 1 a dr 
Angela a en 
er ihn, den Angeklagten, aber befriedigen 
werde, ſobald er eine ausſtehende Forderung er⸗ 
halten haben werde. Angeklagter gab ſich mit 
dieſer Erklärung Tae ſondern ſchimpfte 
auf craufe und rte, ſodaß ſich Kr 
aulaßt Yab, den Angeklagten zum Verlaſſeu ſeiner 
Wohnung aufzufordern. Dieſer Aufforderung 
leiſtete Angeklagter exit Folge, nachdem eine ges 
raume Zeit darüber verſtrichen war. Vor dem 
Hunſe traf er ſodaun die Tochter des Krauſe am, 
welche eine Kuh an der Leine führte. Er ergr 


treihungsfalle zu 6 Tagen Gefüngniß 1 — 


eine Abfindung 
dieſes Geld nich 
für das Kind aufgehoben, ſondern in ihrem Ba 


— — ͤ ͤ— — t.: — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


untl — Ber Dauziger Produlten- 
Orſe 


vom Freitag den 18. Oktober 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Toune ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weisen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

roth 756-788 Gr. 146-155”, Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. wer 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 bis 

— —4 135 Mk., tranſito grobkörnig 726 Gr. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 650—709 Gr. 121—130 Mk. 
5.1 = — — von 1000 Kilogr. inländ, 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3.70—4,15 Mk. 
Roggen 4.35 Mk. ' 


cker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 

1 ee, 8° Tıanfitpreis frauko Neufahr⸗ 

vente: 7.457,40 Mt. inkl. Sack bez., 7.27% 
exkl. Sack bez. 


Hamburg, 17. Oktober. Rüböl ruhig. Tofo 57. 
— Rafiee behauptet. Umſatz 2000 Sack. — . 


ſtetig, Standard white loko 6,9. — 
N. 


und zertrümmerte nun mit der Schippe 6 weitere! ſchö 


N 
\) 


4 
4 
AN 


Das Ausſtattungs⸗Magazin NN 
ür 


Möbel, Spiegel und Polsterwaaren | 1 A 


K. Schall, 
[Tiorn, Sehilerstrasse] Tapezierer [Turn dann 


5 empfiehlt 

seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern 

in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. ng 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Margarete Leick, 25 
epr. Handarbeitslehrerin, Brücken⸗ 

e 16, I, ertheilt Unterricht in 

allen Kunſt⸗ und einfachen Hand: 
rbeiten, ſowie im Brennen. 
Kehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien u. Brennarbeiten jeder 
Art werden bei mir angefertigt. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Frau Emilie Will, Plätterin, N 

Mellienſtr. 108, Hof, unten. N 
Preiſe für Feinwäſche und Plätten: 
1 Oberhenid einfach oder geſtickt 10 Pf. 
1 Vorhemd einfach oder geſtickt ; 


BIKE 
1 Uniformhemd On] W 
1 paar Manſchetten 5 9 


Thorner 


Honiekuchen-Fabrik 


„Zur Schloßmühle“. 
Alber 8 Schultz, 


THORN. 
Fabrik und Verkaufsſtelle: 
Schloßſtraße 4. 
Fernſprecher At. 290. 


Dorau, 


Thorn. 
Gegründet 1854 gegründet. 
neben dem kaiserl. Postamt. 


” 
2 M tten mit Aermel 15 „ —— 
4 Sich ober Umegefragen 10 „ Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 


Geſtickte Wäſche wird wie neue 7 im Hause. N 


Wäſche ſorgfältig gepreßt. 
* 


Beſtellungen erbitte per Poſtkarte 
wollene Unterkleider 


oder mündlich. 
Bettfedern- 

für Kinder, Damen und Herren 

empfiehlt a 


Neinigungs⸗Anſtalt 
F nin guten Qualitäten 


zu hilligſten Preiſen 


Anna Adami, 
Gerechteſtraße 
Alfred Abraham, 
Breiteſtraße 31. Breiteſtraße 31. 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüschen. 


. "usıonıod pun Sydıdda 
>53 


Tuchlager, 
Herren-Moden nach Maass. 


Reichhaltigste Auswahl der 
modernsten Stoffe für Herbst und | 
Winter in allen Preislagen. 


30. 


S888 
Uniformen 
u. Zivilbekleidung 


von 


— 
Reimann, 
Gerechtestrasse 16, 
bei Herrn Murzynski. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 


28 88888229 
Källe⸗ u. Jugluft⸗ 
Abſchließer 


für Fenſter u. Thüren 


Weber's 
Feigenkaffe 


ist seit Jahrzehnten 
bewährt und anerkannt, 


Verbessert Aroma 
und Geschmack 
des Kaffeegetränks. 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


ER 
Pilulas roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 


Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 


7 in 120 vollſtändig verſchiedenen Nummern, hoch⸗ Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
= feine Ausführung, auf verſchiedenen Weltaus⸗ nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 
— t 


empfiehlt } . ſtellungen infolge eleganter, dauerhafter Arbeit 2 « 
J Sellner ſowie vollen, reinen Tones preisgekrönt, verſendet per Nachnahme die beſtrenommirte Nach dringend genug die Verordnung, der Pißige roborantes Selle aurathen.; — 
Bapet enhandl 9 Harmonikafabrik gostirel zu Öriginalpreison To Wr privilegirten Anotheke in Kosten, 
ung. E t. H 2 n ı, zu beziehen, 1.50 f. 
! hs ess, Klingenthal, Sa. Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


50 Stimmen, 10 Taſten, offener Nickelklaviatur mit Jſach 11 faltigem Doppelbalg, menen Unna sh Tin. 
vernickelt. Stahlblechſchutzecken, 2 Regiſtern und Doppelbäſſen a Stück Mark 5,50 Ziehung 2 80. Nerd. 5. 8. a oppe geh Lind 
36 cm hoch. 9 4. Dechr. in Berlin im 7 . ’ 

Ziehungssaale der Kgl. General- Thorn, Breiteſtr. 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Lotterie - Direction. 500.000 Loose. 
Friſir⸗ und Shampoonir⸗Salon 


72 Wohlfahrts: 
ve 0 9 7 8. 5 am e a | 
8 arfümerien, Seifen 
otterie 2% U Schutzgebiete. und Toilette ⸗Gegenſtände. u 
Loose à %. 3.30 Borto u. Liste Atelier künſtl. Haararbeiten. 
——— — nn g. extra. 
16,870 a Mark 


Diverfe Artikel zur Handnagelpflege. 


lose I —̃— Dieselbe Harmonika — . — 
S cht import. = mit 10 Klapp. 3 echt. Reg. 15 Stimmen Mk. 7,50 mit 19 Klapp. 4 echt. Reg. 100 Stimmen M. 12,50 
via London 10 „ 8 1 
v. M. 1,50 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee Tusisch 


” 7 ’ 
„5 „0 „ 1 „ „ „ 144 „ 28.— 
1 „ „ 30,.— 21 194 40,— 

Glockenspiel M. —,60 mehr. Tremolandogugwird mit B. 1.—extra berechnet, Glodenfpiel M. 1,60 mehr. 

Reich illuſtrirte Preiskataloge über . Bithern, Violinen, mech. Muſikwerke 
und allen anderen Muſikinſtrumenten, ſowie Kopie vieler unverlangt eingegangener Dank⸗ und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben werden gratis und franko verſandt. Umtauſch in gutem Zuſtand bei ſofortiger Retournirung geſtattet. 

»>55353 Zeugnis s. ses. 

Theile Ihnen ergebenſt mit, daß die Harmonika gut angekommen und meine Wünſche bei weitem über⸗ 
troffen hat, ſowohl in Eleganz des Baues wie Solidität, als vornehmlich in vollen reinen Tönen der Stimmen, 
welches ich Ihnen der Wahrheit gemäß hiermit atteſtire. 
Windesheim bei Kreuznach. 


eine Malerarbeiten 


Facadenanſtriche 


mittelſt eigener Leitergerüſte führt 
tadellos und billigſt aus 
A. Zielinski, Malermeiſter, 


Johann Orthenberger. 


Dachpfannen, . 5 aa 


e Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verbleud⸗ a Senfeurk LER ® Torf & 
En _ Heialifte — 1; und alle Arten Formſteine — ENILUFKEN, 8 Ileſfert billigſt frei Haus und erbitett 
FR = Preisliſte, = |in rother Farbe, garantirt wetterfeft, offerirt zu billigſten Preiſen franko D Pfeffe k u rechtzeitige Beſtellung. 
0 echten jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn — gulf en, 150 0 — nne 
da bo uändischen, reinen[ Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis 6rams, -S Preisselbeeren, | J 2. 1000020000 St ck 15 
a Mk. 250 pr. ½ Kilo Thorn, Leibitſcherſtraße 38. — Kirschen ete, 4 5000-20000 1 N N 
Buffifipe herhandlung Dr. Brehmer's = 3 Rutkie | 10:1000- 100001 | "Gustav Ackermann 
＋ 22 U 22 & / 
B. Hozakowski, | wellberühnte Meilanstalt für Inngenkranke 25 A. HUIRIBWIEZ, | | 100. soo-s0000 eee 
Chöen, Srüdenfir Görbersdorf in Schlesien. . 150 100 1 . | 
zied-vis_ Hotel „Schwarzer fer", Geh 3 7 N f Direkter Bezug 600 50 30000 Leckhonig 
. | 6eheimrath Petri, früher Brehmer’s langjähriger Assistent. || feinſter ital. u. ſpau. Weine! 16000215 240 000 | 


Loose versendet: General-Debit 


Lud. Müller & Co, 


in Berlin, Breitestr. 5 u. in 


— Pfund 80 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss, 


Futtermöhren 


1 für Pferde ꝛc., à 1,00 Mk. per Bir, 
Hamburg, Nürnberg, München. verkauft Block, Schönwalde. . 


Ausverkauf! zu äußerſt billigen Preiſen. 
E E Wegen Todesfalls meines Mannes beabſichtige ich mein M. Silbermann, Thorn. Telepr.-Adr.: Glüeksmüller. Telephon 141. 
reichhaltiges Lager, beſtehend in: ——— — — . — — eclöſteingekochtes ” 
fern e e Chic!Y Schuhwaarenlager 


0 8 N nenen Muſt d 2 ' 
5 jeder Staggah Bat be elektriſchen und optiſchen Suchen 2 Dame mit einem zarten, reinen a A Pflaumenmus N 
„Selliner, u zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen TB | jenen, ele nee Sanı| DAMEN, Herren unde? un ja Boten 0 


Marca alia 
Sherry 


Prospekte gratis durch die Verwaltung. 


OT Vorzüglichste Winterkuren. 
ßelen. 


8 Gerechteſt gänzlich auszuverkaufen. dez end e 0 E 
„Nene Braunſchweger „Reparaturen werden unter Leitung eines tüchtigen Ge⸗ dies — 5 = 2 Kinderſtiefel Carl Sakriss. 
Gemiſe⸗K ſchäftsführers nach wie vor ſauber und zu den billigſten Sindeheiler Lillennilch Seife zu jedem aur annehmbaren Preiſe T f 
E I krben Preiſen ausgeführt. % ae 2 v. an 4 Ka 1 50 4. Wu nsch, Tol., liefernes Klobenholz 
een . ß . 8.___|$iärs ann ac Min 

Carl Seidel, Friedrichſtr. 6. Mob. Zim. zu vermiethen . M. Zimmer zu vermiethen J. M. Wendisch Nachf. u. Anders pb. Zimmer zu vermieihen Haus Max Mendel, 


Schillerſtraßſe 4, III. I & Co. Schulſtraſſe 17, J. Mellienſtraße 127. 


Bäckerſtraße 


Ein Laden, 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
l'beuntzt, iſt vom 1. 4. 1 zu verm. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Ein Laden 


lnebſt 2 auliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver 


miethen. W. Busse. 
Schöner, größerer 


Trockenboden 


W vermiethen Breiteſtraße 9. 


— = 7 10 
4| Möblirtes Zimmer 
geräumig, ruhig gelegen, von ſofort 
zu vermiethen. 

Eliſabethſtraße 10, 1 Tr. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 

Burſcheugelaß und Pferdeſtall, ſofort 

zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 

Schulſtraße 22, J, rechts. 

Ei jein möbl. Zimmer, pt. gelegen, 
iſt mit auch ohne Penſion von 

ofort zu vermiethen. Näheres bei 
M. Kolasinski, Reſtaurant, 

Gerſtenſtraße 9. 


u EEE IE ERS BRETT TEE 
|| Zwei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
2 große, nebeneinanderliegende 


gut möblirte Zimmer 


m. a. o. Burjchengel. ſof. zu verm. 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, L 
2 fein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
mit auch ohne Burſchengelaß ſofort 
zu vermiethen Culmerſtraße 15. 
Daſelbſt iſt ein heller heizbarer 
Keller zu haben. 
2 möblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
benutzung und Burſcheugelaß, auf 
Wunſch volle Penſion, zu vermiethen 
8 Jakobsſtraße 9, I. 
Ei ſchön möblirtes Zimmer mit 
Kabinet und Burſchengelaß, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, zu verm. 
Coppernikusſtr. 11, 1 Treppe. 
1 — 2 möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen 
Schloßſtraßſe 10. 


Als Damen⸗Friſeuſe NEE 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe 
Luise Jähner, 
Brombergerſtr. 58, 1 Treppe. 
Wer Stelle ſucht, verlange die 
Allgemeine Vakauzen-Liſte, Mannheim. 
1 n Wer Stelle ſucht, verlange die 
5 eutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


Geſucht auf bald 


2 Mädchen, 5 
| die melken können. Lohn 180 Mark 
und freie Reiſe. BE 

Hofbeſitzer Beckhaus, 5 

| „Wieckhorſt bei Schneverdingen, 
Provinz Hannover. 25 


0 1 Lehrmädchen 


findet Stellung in meinem Glas⸗, 
Bi Porzellan⸗ und Luxuswaaren. Geſchäft. 
4 Adolph Granowski. 


Ein ordentliches, kräftiges 


Hausmädchen 


verlangt zum ſofortigen Autritt 
Fran Walther Rinow, Kirchhofſtr. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht 

Mellienſtraße 3. 
Wegen anderer Unternehmungen tft | E 
ein gutgehendes, ſeit 15 Jahren be- 
ſtehendes Herren⸗Garderobenge⸗ 
ſchäft nebſt reichhalligem Stofflager 
von ſofort zu verkaufen. Zu erfragen]! 
J. Karaszewski, 5 
Thorn, Gerberſtraße 23. | E 
in mit dem Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsweſen gut vertrauter] 
junger Mann, der noch in Stellung | } 
und im Beſitze eines guten Zeugniſſes 
iſt, ſucht zum 15. d. Mts. oder] 
1. Nov. hier od. auswärts Stellung 
in einem kaufm. Geſchäft. Gefl. An⸗⸗ 

erb. unt. 111 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Monteur 


findet dauernde Arbeit auch für den]! 
Winter im Baugeſchäft für Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation 

von E. Wencelewsky, Baderſtr. 28. 


Schiffer 


beschäfts-Auflösung. 


Aus Krankheitsrückſichten bin ich leider gezwungen, mein 
ſeit 23 Jahren beſtehendes 


Glas-, Porzellan-. Galankeriewaaren⸗Geſchüft 


aufzugeben und kommt das umfangreiche Waarenlager 


von Mittwoch den 23. Oktober 1901 ab 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen 
zum Verkauf. 

Wegen der nüthigen Vorbereitungen bleibt mein Geſchäft 
Montag den 21. und Dienstag den 22. d. M. 
für den Verkauf geſchloſſen. 


Herrmann Fränkel, 
Thorn. 


— 


Thorn 


e b 1 Ü d er T SVS (unestasse Nr. 20 


Sämmtliche 
Polsterwaaren 


. ⁰ 1 % ⅛ ꝗ . ]⁰ m . ̃] AAA TbTbTbTT0TTT..... . . RER —_—— 
* 


8 N h Werden Gr. möbl. Vorderzimmer 
Ziegelei Zlotterie. empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in ih) 3 nebſt Kabinet ſoſort zu verm. 


Gerſteuſtr. 6, I. r. 


F gut möbl. Zimmer von jofort zu 
nz Bacheſtraße 15. 


Zwei Lehrlinge 


1 Möbel, Npierel- und Polgterpaaren 


Mitwirkung | 


äcker > 1 2 f tadellos „ , 
ee ee eee sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, portieren, Tisch- und Divan- unter jeder Mor simmer an en = 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend, 3 1 


Zwei Lehrlinge 
ſtellt ein mit Koſt oder Koſtgeld 
Mondry, Tiſchlermeiſter, 
Gerſtenſtraße 6. 

2 Lehrlinge gegen Koftgeld und 
1 Laufburſchen verlangt von ſofort 
A. Sieckmann, Korbmachermſtr., 

Schillerſtraße 2. 
R 9 1 ch 0 Heirath vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig.. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Schönes Geschäftshaus, 


am Markt, mit herrſchaftl. Wohnung, 
gan Laden und vorzüglichen 

ellerräumen, Hof 2c. ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Angebote von eruſtl. Käufern 
erbet. u. E. L.. a. d. Geſchäflsſt. d. tg. 

Ein Grundſtück in Mocker, beſte 
Lage und in beſtem Zuſtande, ſehr 
gut verzinslich, iſt äußerſt billig bei 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Anfragen werden unter J. M. 3 an] 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


Vromberger Vorſtadt. 


Gutgehende Gaſtwirthſchaft wit 
großem Saal und Garten in der Nähe 
zweier Kaſernen ſofort verkäuflich. 


Ern möbl. Vorderzimm. m. a, 0. Ben). 
zu vermiethen Vacheſtr. 10, pt. 


Ke möbt. Bim., mit auch ohne Be⸗ 
köſt. z. verm. Tuchmacherſtr. 11, IL 
Möbl. Zimmer zu v. Bacheſtr. 9, III. 

Die bisher von Herrn Zahnarzk 
Dr. Birkenthal iunegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 Is 


liſt von 2 zu vermiethen. Zu 


1 ragen be 
(qferrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Heiligegeiſtſtr. 1 


iſt eine Wohnung in der zweiten 
Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, | 
Küche, ſowie ſämmtlichem Zubehör | 
und Balkon (nach der Weichſel ge⸗ 
legen), neu venovirt, von ſofort zu | 
vermiethen. Zu erfragen bei 
W. Zielke, | 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Haudlung, 
Coppernikusſtraße 22. 


Wohnung, 
3. Etage, reuovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. £ 
Gude, Gerechteſtraße 9. 
r. Wohnung, 3 Tr, 7 Zimmer 
1 8 gubcher 2 ſo fort zu ver⸗ 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen. 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum eto. 
Billigste Preise. Reelle Bedienung. 


Breitestrasse 31. 


Bedeutend ergrössert Y - 
Kandarbeiten u. Japisserie. 


Diefe Spezial» Abtheilung meines Geſchäfts, der ich erhöhte Aufmerkſamkeit zuwende, ſteht jetzt 
unter Leitung einer erſten Tapiſſeriſtin. 


Anleitung und Ausführung jeder Art von Handarbeiten wie in jedem Handarbeils⸗Spezial⸗Geſchäſt. 


Preiſe wie bekannt unerreicht billig! 


— h 


Nähere Auskunft ertheilt N . 5 . miethen. Clara Leotz, 
9 R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. Fri ſche Eoppernitusfte, Nr. 7. 
Weſßbnchene Mihlenfamme de von Hertu Haupfmaum Crohn 


und Stöcke 
billig zu haben. A. Herzberg, Thorn, 
Seglerſtraße 7. 


2 innegehabte 
ana ee Schnitzel Wosnung,, _ 
Alte Fenſter, Chüren, 


i rauko jeder Station | ftehend aus 5 Zimmern ꝛc. iſt vom 1. 
empfiehlt billigſtf 8 Ndeihen. 


Emil Dahmer, Närhees Brombergerſtr: 50% 


8 ug f 5 und e fx | 
illig zu ver⸗ 15 2 
e Lin a Serke ee Sonlerriduitl, Bong. 
7 77 90 Etage, mit Zenter „ = 
Fleſperſchränke und Betiüielle x h „ 7, bisher v en Oberſt 
ee J. Speilelurtofel, e 
ä * „liefert billi . 5 
, — 2 ins Haus . Salomon, 8 e das Komptoir des ö 
Zwei ſtarke 1 Gerechteſtr. 30. Herrn J. G. Adolph. 
A I: } u bermiethen 
heitspjerde \ Feld hahn l. Lowrys in Si 825 e 
ae 72 x K „Miethe, derſtraße 9: 
1 Leibitſcher Mühle. b Radſätze, Mäder, Lager, 1 e 3 ſowie 
17 aus 2 äfts⸗Kellerräume. 
j ianinos, nne Aha. 18 M. Lagermetall, Laſchen, Bolzen, 905 5 Baderſtraße 7. 


Schienennägel 

wei herrſchaftl. Wohnungen, Bromb 

N 3 3 Bo, Schulſtr. 10/19 v. 6 Zim. 

Fr anz Zährer u. Fer ſowie Pferdeft. verſetzungs⸗ 

— . . fe fe. ob. ipäter 4; vermieten 5 

e wi a find f 280 En re mm . 0 
ergerſtr. r., für uben u. Küche, 3 Tr. u. U. 

ee { 2 verm. Neuſtädt. Markt 18. 


montl. Franko 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 6. 


} Schöner großer Laden, geeignet 
um Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi hell. 

erkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 

von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 


die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung, = Mark zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2, Beilage zu Nr. 246 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 20. Oktober 1901. 


Neues aus der Technik. 


Von W. Berdrow (Coswig). 
(Nachdruck verboten.) 


i igsmaßregeln bei Eiſenbahn⸗ und Schiffs⸗ 
en und Re G . 
bine als Schiffsmotor. — Elektriſche Schnellbahnen 
und Schienenſchweißung nach Goldſchmidts Syſtem. 
— Die Verjüngung abgenutzter Eiſenbahnſchienen. 
— Ein Blitzjahr. — Tammaſiuas Gewitter⸗Radio⸗ 
phon. — Nene Stationen für drahtloſe Telegraphie 
= an den deutschen Küſten.) 
Ju Rumänien hat eine ungewöhnlich tra⸗ 
giſche Eiſeubahnkataſtrophe, die Einäſcherung 
eines ganzen Schnellzuges durch die Kolliſion 
mit einem Pelroleumzug, aufs neue daran 
erinnert, daß Eiſenbahn⸗ und Schiffskata⸗ 
ſtrophen ſtets daun am verheerendſten aus⸗ 
fallen, wenn fie zur Urſache einer gleichzeitigen 
Feuersbrunſt werden. Das ſchreckliche Offen⸗ 
bacher Eiſenbahunnglück vor Jahresfriſt iſt 
ja ebenfalls noch nicht vergeſſen und hat auch 
in der Wagenbautechnik einige hoffentlich 
wohlthätige Folgen hinterlaſſen. Zu der vom 
Publikum ſtürmiſch verlangten Anbringung 
ſeitlicher Abtheilthüren haben ſich allerdings 
die Kouſtrukteure nicht eutſchließen können; 
wenn der bei den Wagen der Schnell⸗ und 
D-Züge erwünſchte feſte Bau des Geſtells 
nicht leiden ſoll, ſo muß es bei den bisherigen 
Endausgängen der Wagen bleiben. Dagegen 
werden künftighin, um bei Feuersausbruch 
das raſche Verlaſſen der Wagen zu ermög⸗ 
lichen, die Fenſter ſo eingerichtet, daß ſie 
ganz heruntergelaſſen werden können, und 
unter ihnen werden innen wie außen Tritte 
und Handhaben augebracht, die die Benutzung 
dieſer „Nolhausgäuge“ erleichtern. Die inner 
ren Thüren der Durchgänge an den Harmonika⸗ 
wagen kounten bisher, da ſie ſich nur nach 
einer Seite öffnen ließen, auch zur Urſache 
einer Panik werden, falls die zum Ausgang 
dräugenden Juſaſſen ſich an einer Seite auf⸗ 
ſtauten und die Oeffnung verhinderten. Es 
werden deshalb dieſe Thüren jetzt pendelartig 
nach beiden Seiten aufgeſchlagen, ſodaß ſie dem 
Druck, von welcher Seite er auch erfolgen 
mag, unbedingt nachgeben müſſen. 

Für Schiffe, auf denen ein plötzlich aus⸗ 


brechender Brand ebenſo ſchrecklich wie auf 


Eiſenbahnen während der Fahrt iſt, ſoll ein 


nenes, von Gronwald erfundenes Löſchſyſtem 


von großer Bedeutung fein. Das Mittel 
beſteht in Kohlenſäure, deren Vorhandenfein 
in einem Raume, wenn auch nur zu 25 Pro⸗ 
zent der Luftmenge, jedes Feuer mit Sicher⸗ 
heit erſtickt. Die Kohlenſtoffmeuge, die ein 
Schiff mitführen muß, um dieſer Bedingung 
wenigſtens in den unteren Laderäumen zu 
genügen, iſt nicht ſehr groß, da ja die Kohlen⸗ 
ſäure in komprimirter, flüſſiger Geſtalt mit⸗ 
bie! wird und die erforderlichen Ballons 
eicht auf die einzelnen Räume vertheilt 
e können. Der Norddeutſche Lloyd hat 
u einem Leichterſchiff in Bremerhaven Ver⸗ 
ſuche mit dem neuen Verfahren angeſtellt, die 
zwar noch fortgeſetzt werden ſollen, aber doch 
ſchon befriedigende Erfolge gehabt haben. 
Leider hat dieſes Syſtem für Eiſenbahnwagen, 
wie überhaupt für Räume, die mit Perſonen 
gefüllt ſind, keinen Werth, doch ſtehen viel⸗ 
leicht, wenn die Erfindungskunſt ſich dieſes 
Gebiets einmal bemächtigen würde, andere 
Mittel zum automatiſchen Löſchen oder Er⸗ 
ſticken von Feuer in ſolchen menſchenerfüllten 
Räumen offen. 

In marinetechniſchen Kreiſen iſt der kürz⸗ 
lich erfolgte Untergang des engliſchen Tor⸗ 
vedobootes „Cobra“ (abgeſehen von den ber 
trübenden Menſchenverluſten dieſer Kata⸗ 
chr e) auch vom techniſchen Standpunkte 
mehr al ert worden. Die „Cobra“, mit 
8 als 30 Knoten das „ſchnellſte Schiff der 
tame war ein Turbinenſchiff, eine bedeut⸗ 
dame techniſche Nenerung, die möglicherweise 
einen koloſſalen Umſchwung im Schiffs⸗ 
maſchinenban herbeiführen kann, da fie er⸗ 
laubt, mit dem halben Raumbedarf und 
Gewicht wie bisher die größten Kräfte her⸗ 
vorzubringen. Aber ein Unſtern ſcheint über 
Scher Neuerung zu ſchweben. Das ältere 
benpafterſchiff der Cobra“, die „Biner“, das 
Dampftn von der engliſchen Parſon⸗Co. mit 
ur Bebinen ausgerüſtet war, iſt nach 
Turbinen bot ung, untergegangen, das zweite 
Verſuchsfahrt iſt nunmehr gleich bei den 
ob die Dina geſcheitert, ſodaß die Frage, 
eignet, nach ehe ſich als Schiffsmaſchine 
a liegt be 
Verſuch, ſie zu beantwo 
iſt kürzlich der erſte . von 20 
Knoten Geſchwindigkeit vom Stapel gelaſſen 
ein Salondampfer mit fünf Schrauben, aber 
1 a Dieſe beſteht, 
wie die meiſten Dampfturbinen, aus zahl⸗ 


reichen rotirenden Scheiben oder Rädern 
innerhalb eines Gehäuses, iſt jedoch nach dem 
Syſtem der mehrfachen Expauſion in drei, 
gewiſſermaßen ſelbſtſtändige Maſchinen zerlegt. 
Der Dampf ſtrömt zuerſt in das Hochdruck⸗ 
gehäuse, wo er einen Theil feiner Arbeits⸗ 
kraft abgiebt und ſich auf ein Fünftel der 
Aufaugsſpaunnung ausdehnt. Daun gelaugt 
er in die beiden ſeitlichen Niederdruckturbinen, 
wo er völlig verbraucht wird. Au der Achſe 
jeder Turbine ſitzt eine Schraubenwelle, die 
mittlere trägt eine größere, jede ſeitliche zwei 
kleinere Schrauben hintereinander. Vermöge 
dieſer drei Schraubenwellen iſt das Schiff 
nicht nur ſehr ſchnell, ſondern auch ſehr 
manövrirfähig; es entgeht gleichzeitig jeder 
Gefahr, in flachem Waſſer mit den Schranben⸗ 
flügeln den Grund zu berühren, infolge des 
kleinen Durchmeſſers der Schrauben, der 
wiederum von der hohen Umdrehungszahl 
diktirt wird. Denn wenn es auch Parſon 
gelungen iſt, die urſprünglich fabelhafte 
Rotationsgeſchwindigkeit der Dampfturbinen 
von 10000 bis 30 000 Touren pro Minute 
ſehr zu vermindern, ſo machen doch bei dem 
neuen Dampfer die ſeitlichen Schrauben 1000, 
die mittlere 700 Umdrehungen in der Minute. 
Von neuen, noch weit größeren Turbinen⸗ 
dampfern von ungewöhnlicher Schuelligkeit, 
die den frauzöſiſch⸗engliſchen Verkehr über 
den Kanal vermitteln ſollen, iſt mehrfach in 
der Fachpreſſe die Rede geweſen, doch hat 
man vom Stapellauf dieſer Schiffe noch 
nichts vernommen. 

In Berlin macht der elektriſche Eiſen⸗ 
bahnbetrieb unleugbare Fortſchritte. Auf der 
Hochbahn rollen die erſten Verſuchszüge, ele⸗ 
gante Motorcars mit dazwiſchen gehängten 
Perſonenwagen ohne Maſchine, und auf der 
Verſuchsſtrecke der Militärbahn treten die 
neuen 200 km⸗Wagen der A. E.⸗G. und der 
A.⸗G. Siemens u. Halske, wahre Ungeheuer 
an Kraft und Größe, ihre Verſuchsfahrten 
au. Es wird eines feſten und ſtoßfreien 
Oberbaues bedürfen, wenn in Zukunft die 
Eilwagen der Ferubahnen mit ſolcher Geſchwin⸗ 
digkeit darüber hinſauſen ſollen, und da 
kommt zur rechten Zeit eine Erfindung, die 
dieſe Feſtigkeit der Eiſenbahngleiſe beſſer als 
alle früheren gewährleiſtet, die Schienen⸗ 
ſchweißung nach dem Goldſchmidt'ſchen Ver⸗ 
fahren. Die Verſchweißung der Schienen 
auſtatt der üblichen Verlaſchung iſt, um die 
Stöße beim Eiſeubahnfahren zu vermindern, 
ſchon oft und auf die verſchiedenſten Arten 
verſucht worden, mit Elektrizität, neuerdings 
ſogar durch Umgießen der Schienenköpfe mit 
Eiſen aus einem fahrbaren Schmelzofen. 
Ganz bewährt hat ſich keine Methode, die 
eine iſt zu theuer, die andere nicht zuver⸗ 
läſſig u. ſ. w. Das Schmelz⸗ und Erhitzungs⸗ 
verfahren von Dr. Goldſchmidt beſteht darin, 
daß Metallſpäne von Eiſen oder Nickel mit 
einem lockeren Aluminiumpräparat gemiſcht 
und dann entzündet werden. Die Sauerſtoff⸗ 
begier des Aluminiumpräparats iſt ſo groß, 
daß ohne äußerliche Wärmezufuhr eine ge⸗ 
waltige Erhitzung, Schmelzung und Biegung 
des Gemiſches eintritt, und obenauf im Tiegel 
geſchmolzene Thonerde fließt, die ſonſt nur 
im elektriſchen Ofen flüſſig wird, darunter 
aber eine Metalllegirung, die weit über ihren 
Schmelzpunkt erhitzt iſt. Mit fo einer 
Miſchung werden nun die zu verſchweißenden 
Schienenköpfe, die vorher durch eine Schrau⸗ 
beupreſſe aueinandergedrückt und mit einer 
Blechhülſe umfangen worden ſind, umgoſſen; 
die dabei den Schienenenden mitgetheilte 
Wärme iſt ſo groß, daß die Stöße glühend 
werden und feſt mit einander verſchweißen. 
Nach dem Abnehmen der Bandage kann die 
erkaltende Wärmemiſchung abgeſchlagen wer⸗ 
den, und es bleibt dann der geſchweißte 
Schienenfloß in unveränderter Form zurück. 

Bei dieſer Gelegenheit will ich gleich noch 
von einer anderen Erfindung erzählen, die 
von einem amerikaniſchen Walzwerk aufge⸗ 
nommen iſt und ebenfalls die Eiſenbahn⸗ 
ſchienen betrifft. Dieſe nutzen ſich bekanntlich 
ziemlich raſch ab, auf gewöhnlichen Strecken 
in 8—9 Jahren, auf der Berliner Stadtbahn 
dagegen in höchſteus einem Jahre. Durch 
Erhitzen und Walzen ſucht man nun dieſen 
Schienen den abgefahrenen oder doch ehr 
geſchwächten Kopf wieder aufzuſetzen, indem 
die Walzen das Material des Steges und 
der unteren Kopfſeite mehr nach oben preſſen. 
Bei einer ſolchen Bearbeitung von 5450 t 
alter Schienen, die 146 km lang waren, 
wurden 148 km Schienen gewonnen, die zwar 
etwas leichter ausfielen, aber einen gauz 
normalen Kopf beſaßen und immer noch das 
Gewicht der meiſten Vollbahnſchienen, nämlich 


34 kg pro Meter aufwieſen. Da Schienen 
ein ziemlich theurer Artikel ſind, und neben 
den Schnellzugslinien, die ja heute bereits 
bis 40 kg Schienengewicht pro Meter gehen, 
auch fortwährend Seitenlinien, Neben⸗ und 
Kleinbahnen von geringeren Anfprüchen ge⸗ 
baut werden, fo mag ſich dieſe „Jungmühle“ 
für Eiſenbahnſchienen ja auch für unſere 
Verhältuniſſe empfehlen. 

Viel Schaden und Schrecken haben im 
vergangenen ungewöhnlich trockenen Sommer 
die Gewitter angerichtet, die nicht blos der 
Zahl, ſondern auch den Wirkungen nach eine 
erhebliche Steigerung erfahren zu haben 
ſcheinen. Nicht nur find Menſchen in beſon⸗ 
ders großer Zahl durch Blitzſchläge verun⸗ 
glückt, ſondern auch Brände, z. T. von großen 
Juduſtrieſtätten, wurden häufiger als ſonſt 
durch zündende Schläge herbeigeführt. Meines 
Wiſſens iſt bei der Erörterung dieſer That⸗ 
ſache noch nicht die Frage angeregt, ob nicht 
der infolge der großen Dürre in vielen Gegen⸗ 
den erheblich geſunkene Grundwaſſerſtand die 
Schuld an der Zunahme der zündenden 
Schläge gehabt hat. Da die Gefahr des 
Blitzes mit der Schwierigkeit ſeiner ſofortigen 
Ableitung in die Erde wächſt, und letztere 
durch die Austrocknung des Bodens erſchwert 
werden mußte, ſo iſt das immerhin möglich. 
Allgemein intereſſiren dürfte es übrigens, 
daß eben in dieſem Sommer der Italiener 
Tammaſina eine Art von „Gewittermeſſer“, 
das ſog. elektriſche „Radiophon“, erfunden 
hat, das das Herannahen und die Stärke 
iedes Gewitters ſchon in einer Entfernung 
von vielen Meilen deutlich hörbar macht. 
Der Apparat beſteht in einer Frittröhre, wie 
fie auch bei der Funkentelegraphie benutzt 
wird, und einem Telephon, das den Strom 
eines Trockenelements empfängt. Wenn die 
elektriſchen Entladungen, d. h. keineswegs die 
Blitze, ſondern ebenſo gut die gewöhnlichen 
Wellen eines entfernten Gewitters den Frit⸗ 
ter treffen, ſo wird das Telephon dadurch ſo 
deutlich erregt und ſpricht je nach der Stärke 
und dem Abſtand des elektriſchen Wellen⸗ 
zentrums ſo verſchieden an, daß man genau 
über den Gang der elektriſchen Entladungen 
in der Atmoſphäre unterrichtet wird. Der 
Erfinder hofft, daß das Radiophon beſonders 
den Schiffern als Sturmwarnungsſignal 
nützen wird, da die heftigſten Stürme oft 
mit elektriſchen Entladungen in Zuſammen⸗ 
haug ſtehen. 

Mit einer Huldigung für dieſe geheimniß⸗ 
vollen und doch von der Wiſſenſchaft ſo ſicher 
beherrſchten Fernwirkungen der Elektrizität 
wurde dieſer Tage der Naturforſcher⸗ und 
Aerztetag in Hamburg beſchloſſen, indem die 
Theilnehmer nach Helgoland fuhren, um dort 
die neueſte Station für drahtloſe Telegraphie 
zu beſichtigen. Dieſe vermittelt den Nach⸗ 
richtendienſt nach dem 65 km entfernten Kux⸗ 
hafen und iſt nach dem neuen Syſtem Braun 
und Siemens u. Halske eingerichtet. Auch 
das an der Elbmündung hart am Rande des 
Wattenmeeres liegende Fenerſchiff „Elbe 1“ 
iſt mit derſelben Einrichtung verſehen und 
hat von ihr zur Meldung von Strandungen 
nach den Küſteuſtationen ſchon erfolgreich 
Gebrauch gemacht. So ſehen wir die draht⸗ 
loſe Telegraphie bereits unſere Küſten über⸗ 
ziehen. An der Weſermündung hat der Nord⸗ 
deutſche Lloyd in Bremerhaven eine Station 
nach dem Syſtem Schäfer einrichten laſſen 
und außerdem, um mit ſeinen Schiffen in 
möglichſt langer Verbindung bleiben zu 
können, Marconi⸗Stationen auf Borkum und 
Borkum⸗Feuerſchiff, mit denen die Schuell⸗ 
dampfer ſchon 6 —8 Stunden vor dem Eine 
treffen in Bremerhaven Nachrichten tauſchen 
können. Seit die neuen Vorrichtungen von 
Slaby, Braun und anderen die Mittheilung 
von Nachrichten unter Ausſchluß dritter, 
unbetheiligter Auffangvorrichtungen erlauben, 
iſt die Funkentelegraphie ſowohl in der Kriegs⸗ 
marine als auf den Handelsdampfern in ein 
neues Stadium getreten und ihre raſche Ent⸗ 
wickelung geſichert. 


Mein alter Paletot. 


Skizze von Paul Bliß (Berlin). 


53 (Nachdrus verboten.) 

Wenn die wirklichen Herbſtſtürme über dieſe 
beſte aller Welten hinfegen und den Reigen 
der dürren Blätter bunt durcheinander wir⸗ 
beln, dann iſt es an der Zeit, daß jeder ſo⸗ 
genannte anftändige Meuſch daran denkt, ſich 
einen wärmenden Paletot zurecht zu legen, 
um dem kommenden Winter beruhigt entgegen- 
ſehen zu können. 

So fand denn auch ich einen barmherzi⸗ 
gen Schueider, der zu meinem Talent 
wenigſtens ſo viel Vertrauen hatte, mir im 


— n 
Vertrauen auf dieſe Einkommensquelle einen 
ſoliden und eleganten Winterüberzieher pump⸗ 
weiſe zu liefern. 

Stolz und ach, ſo behaglich, ging ich, 


augethan mit meiner neuen „Pelle“, über 


die Straße; meine Bekaunten grüßten mich 
mit einer leiſen Ironie, indem fie das nene 
Kunſtwerk bewunderten; manch’ boshaftes 
Lächeln ſah ich, und manche indiskrete Frage 
nach Art und Herkunft des Paletots mußte 
ich geduldig — als höflicher Meuſch — er⸗ 
tragen, — ja, ein ſehr witziger Freund fragte 
mich: „Hat denn dieſer leichtſinnige Schneider 
keine Familie, an die er zu denken hat?“ — 
Kurz, mein Paletot wurde fo viel deſtaunt 
und mit ſo neidiſchen Blicken bewundert, daß 
ich nun erſt recht ſtolz wurde, ſo ein Wun⸗ 
derwerk zu beſitzen, und infolgedeſſen, — 
eben um all' die lieben Freunde zu ärgern, 
— noch ſelbſtbewußter auftrat, und keine 
Gelegenheit vorübergehen ließ, das Kunſtwerk 
meines guten Schneiders, — dem der Himmel 
ein langes Leben ſchenken möge! — zur Schau 
zu tragen. 

Eines Abends gehe ich in ein Reſtaurant, 
um mich an einem guten Schoppen zu laben. 

Vorſichtig, wie man im Herbſt mit ſeinem 
Paletot ſein muß, hänge ich mein neues 
Beſitzthum unmittelbar neben meinem Platz an 
einen Haken und vertiefe mich in das 
Stadium meiner nächſten Umgebung. 

Plötzlich tritt ein Mann ein, der einen 
braunen Paletot trägt. Ich ſtaune ihn an, 
— weniger den Mann, als den braunen 
Paletot; — meine Blicke find wie gebannt, 
denn plötzlich keimt in mir die Gewißheit 
auf: dieſer Kerl dort, dieſer Meuſch mit dem 
unſympathiſchen Ausſehen, der trägt deinen 
alten Paletot! 

Ich kaun mich täuſchen, gewiß, denn 
ſicherlich giebt es hunderte brauner Paletots 
gleichen Ausſehens, — aber der meinige 
hatte einen ſo eigenartigen Schnitt, daß ich 
ihn auch unter hunderten wohl wiederer⸗ 
kannt hätte, — doch wie geſagt, ich kann mich 
ja trotzdem täuſchen. 

Nun ſetzt ſich der Kerl, — ausgerechnet 
an meinen Nebentiſch! — er zieht den 
Paletot aus und hängt ihn unmittelbar neben 
dem meinigen auf, — das braunkarrirte 
Futter ſieht mich au, — und nun, nun erkenne 
ich meinen alten Paletot mit tödtlicher 
Sicherheit wieder, denn in der rechten Ecke 
des braunen Futters entdecke ich jenen thaler⸗ 
großen hellen Fleck, den mir einſt eine 
ätzende Säure eines chemiſchen Freundes 
beigebracht hat; ich habe mich alſo nicht ge⸗ 
täuſcht. 

Mein alter Paletot .. . 5 

Ein Gefühl unendlicher Wehmuth über⸗ 
kommt mich. 

Nun hängt dort mein alter unmittelbar 
neben meinem neuen Paletot. — Oh, wenn 
ſie reden könnten, dieſe lebloſen Dinge! Was 
für Geſchichten würde da der alte dem neuen 
erzählen! — und ich danke meinem Schöpfer, 
daß ſie nicht reden können. 

Mein lieber, alter, brauner Paletot, was 
habe ich alles mit dir durchgemacht! 

Auch du ſahſt einſt ſo ſtolz und elegant 
aus wie dein neuer Nachbar dort, — auch 
du warſt einſt auf Pump geliefert und dein 
Erzeuger war ein guter Menſch, denn er litt, 
ohne zu „klagen“, — auch du biſt einſt ange⸗ 
ſtaunt worden von neidiſchen guten Freunden, 
— und dennoch war auch dein Daſein ein 
beſchränktes, — der ewige Kreislauf aller 
Dinge, — Werden und Vergehen! 

Es zuckt mir in allen Fingern. Gar zu 
gerne möchte ich meinen alten Freund ein 
wenig ſtreicheln, oder mal meinen Kopf an 
das weiche, ſchöne Futter anlehnen, — aber 
nein, es geht nicht, — der ekelhafte Kerl 
nebenan ſtört mich, — dieſe ſtahlgrauen 
harten Augen, die mich ſo von der Seite 
her anſtarren, ſie erſchrecken mich förmlich, 
— es geht nicht, ich wage es nicht! 

Mein Herr Nachbar beginnt zu eſſen. 

Brrrr! ein Schauer rinnt mir den Rü⸗ 
cken herunter, — der Kerl ißt mit dem 
Meſſer und den Knochen des Koteletts nimmt 
er in die Hand und nagt ihn ab. 

Und in ſolche Geſellſchaft muß mein ge⸗ 
liebter alter Paletot gerathen! Es thut mir 
in der Seele weh. 


Ach, und wie ich ſie nun da beide nebenein⸗ 
ander hängen ſehe, den alten und den neuen, 
da iſt es mir faſt, als hätte ich den alten 
lieber als den neuen, ſo ſtolz ich auch auf 
mein neues Wunderwerk bin, — aber der 
neue iſt eben noch zu neu, ich fühle mich 
noch nicht vertraut und heimiſch mit 
ihm, während der alte mir drei lange 
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und ſchwere Winter hindurch treue Dienfte 
geleiſtet hat, in ihm habe ich ge⸗ 
liebt und gelitten, in ihm habe ich gejubelt 
vor Freude und ebenſo oft auch war ich 
nahe dem Weinen, — ihn habe ich angezogen, 
wenn das Zimmer kalt war nud der Kohlen- 
lieferant nicht mehr pumpen wollte, ihn 
babe ich getragen, als ich zum erſten Male 
mit meinem Lottchen durch den ſtillen Thier⸗ 
garten ging, der in winterlicher Einſamkeit 
uns ſeine ganze Schönheit zeigte, — ihn 
habe ich getragen, als man mein liebes altes 
Mütterchen in die dunkle Grube ſenkte, — 
er iſt mir kein todtes Ding mehr geweſen, 
denn er hat theilgenommen an meinen Leiden 
und Freuden. 

Und nun in ſolchen Händen, — das thut 
mir wirklich weh! 

O, warum auch mußte ich ihn damals ver⸗ 
kaufen! 

Noch weiß ich den Tag genau, — es 
war am 1. Mai. Ein Tag voll Sonnenſchein 
und Vogelſang, — ein Himmel ſo blau und 
klar, wie er nur verliebten Leuten ſtrahlen 
kaun, — und Blumenduft und ſaftſtrotzendes 
junges Grün, und lachende frohe Menſchen, 
wohin auch das Auge blicken mochte. Und 
da kam das kleine Lottchen angejubelt, mit 
Springen und Trala, luſtig wie immer. 

Sauchzend rief ſie: „Schatz, ich hab' da 
drüben einen Hut geſehen, den muß ich unbe⸗ 
dingt haben! Komm, kaufen wir ihn! Er 
koſtet nur 16 Mark!“ 


Mit wehmüthigem Lächeln ſah ich fie an, G 


ſagte garnichts und zeigte ihr nur mein 
Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt. 

Sie aber meinte lachend: „Nun ja, der 
Anfang iſt ja gemacht! 6 Mark find da, alſo 
werden ſich die andern 10 Mark auch uoch 
finden!“ 

„Woher?“ fragte ich nur. 

Nun aber wurde ſie kribbelig. Nervös 
rief ſie: „Woher? Mein Himmel, Du wirſt doch 
die paar Mark auftreiben können!“ 

„Sag' mir nur, woher?“ 

„Nun, ſchlimmſten Falls verſetzen wir 
etwas!“ — und plötzlich jubelnd: „Halt! 
ich hab's! Wir verkaufen Deinen alten 
Winterpaletot!“ 

„Ich denk' ja nicht dran!“ 

„So? Weshalb denn nicht!? Willſt Du 
ihn etwa als Mottenfutter im Spind hängen 
laſſen? Zum nächſten Winter mußt Du doch 
einen neuen haben!“ 

„Ich dächte, ich könnte den alten noch ein 
Jahr tragen“, bemerkte ich ſchüchtern. 

„So? Denkſt Du das? Nun, wie Du 
meinſt, — aber das kann ich Dir ſagen, ich 
geh' daun nicht mit Dir aus!“ 

Na, kurz und gut, — Frauenwille iſt 
unüberwindlich — uach einer Viertelſtunde war 
ſo ein Trödler da. 

Ein kleiner dicker Kerl, der mit ſeinen 
dicken rothen Fingern meinen lieben alten 
Paletot aufhob, ihn mit prüfenden Augen 
aufs genaueſte unterſuchte, die Knopflöcher 
betaſtete und das Futter befühlte, um ihn 
dann geringſchätzig und achſelzuckend wieder 
hinzulegen mit der Bemerkung: „Hat nicht 
viel Werth für mich.“ 

Ich wollte auffahren vor Wuth, aber Lott⸗ 
chen raunte mir zu: „Laß mich nur machen.“ 

Und nun begaun ein Handeln und ein 
Feilſchen, daß ich ſprachlos war; zweimal 
ging der biedere Trödler hinaus, zweimal 
kam er wieder, und beim dritten Mal end⸗ 
155 bezahlte er 15 Mark, die Lotte verlangt 
atte. 

Jubelnd nahm fie die 5 Thaler und lief 
hinüber zur Putzmacherin. 6 

Mir war, als hätte man mir etwas hin⸗ 
ausgetragen, das ich mein Lebtag nicht würde 
verſchmerzen können. 5 

Schon zehn Minuten ſpäter war der kleine 
Kobold wieder da, und auf ſeinem Köpfchen 
prangte das duftigſte Hütchen, das ich je im 
Reben ſah. 

So wurde aus meinem alten Paletot ein 
neuer Sommerhut. 

Während der letzten Viertelſtunde habe 
ich dageſeſſen wie im Traum, hab' auf nichts 
von meiner Umgebung geachtet und nur 
meinen alten Träumereien nachgeſonnen, die 
mir wieder ein Stückchen heiterer und weh⸗ 
müthiger Vergangenheit wachgerufen haben. 

Nun aber ſchlägt die Uhr, und nun werde 
ich zurückgerufen in die Wirklichkeit. 

Der erſte Blick gilt meinem Nachbar. 

Herrgott, was ſeh' ich! der Kerl iſt fort! 

Der zweite Blick gilt meinem Paletot. 

Doch, was iſt das? Der alte häugt ja 
noch da! 

Ja, wie geht denn das zu!? 

Plötzlich tagt es bei mir: Hilf Himmel, 
mein neuer Paletot iſt ſort! Der Kerl nebenan 
hatte den alten dagelaſſen und meinen neuen 
dafür mitgenommen! 

Ich ſchlage Lärm. Die Kellner laufen 
zuſammen. Der Wirth kommt. Ein wüſtes 
Hin und Her von Fragen und Autworten. 
Natürlich reſultatlos, denn keiner kennt den 
fremden Menſchen. 


Schließlich meint der Wirth: „Ich verſteh' 
nur nicht, daß Sie davon nichts gemerkt 
haben, Sie haben doch dicht dabei geſeſſen!“ 

Ich wurde roth. Der Wirth hatte ja recht. 

5 Endlich zog ich meinen alten Paletot 
wieder an und ging geknickt nach Hauſe. 

Was wird Lottchen fagen!? — — 


Litterariſches. 


Der Verrath von Metz, Von Carl Bleib⸗ 

treu. Mit Illuſtrationen von Chr. Speyer. In 
farbigem Umſchlag 1 Mk., geb. 2 Mk Verlag 
von Carl Krabbe in Stuttgart. — Der Verfaſſer 
der Schlachtenſchilderungen von Woerth, Grave⸗ 
lotte, Sedan, Paris, Orleans, Belfort, welche in 
mehr als 150000 Exemplaren verbreitet find, 
bietet eine neue werthvolle Schilderung der 
Belagerung und Uebergabe von Metz. Das Metz⸗ 
Räthſel wird hier in anſchaulichſter Form gelöſt. 
Wir ſehen die ehrgeizigen Selbſtſuchtspläne des 
Marſchalls Bazaine keimen, ſich ſprungweiſe eut⸗ 
falten, bis die böſe Frucht reift, ſehen zuletzt den 
indirekten Verräther ſich in die eigene Schlinge 
verwickeln. Dieſes Buch, überreicht an dramatiſcher 
Lebendigkeit und Spannung, bietet zugleich eine 
pihchologiſche Charakterſtudie erſten Ranges, ein 
Seeley potrait, in dem auch das Ewig⸗Weibliche 
Gazaine's Gattin) nicht vergeſſen wird. Chr. 
Speher hat als Illuſtrator ſeine ſchwierige Auf- 
gabe mit vollendeter Künſtlerſchaft gelöſt. 
Im Verlag von Hermann Seemann Nachfolger 
in Leipzig erſchien ſoeben: Dr. Adolf Thiele, 
Hin auf zur bildenden Kuuſt. Laiengedan⸗ 
ken. Broich. 1 M., Dr. Adolf Thiele giebt in 
dieſem Werke das beſte künſtleriſche Erziehungs⸗ 
buch, das bisher geſchrieben worden iſt. Es 
enthält eine ſolche Fülle geſunder und treiflicher 
Ideen über die gegenwärtige Lage der bildenden 
Kunſt, daß es ſowohl für die großen Kreiſe der 
ebildeten, als auch für die ſchaffenden Künſtler 
von größtem Gewinn fein wird, ſich damit bekaunt 
zu machen. — Der bekaunte verdienſtvolle Leiter 
der Hamburger Kunſthalle, Profeſſor Alfred Licht⸗ 
warf, urtheilt darüber: .. . „Ich wollte, wir 
hätten mehr ſolche Mitarbeiter und Mitſtreiter 
und hätten ſie überall.“ Dr. Peter Jeſſen, 
Direktor des Königlichen Kunſtgewerbe⸗Mufeums 
in Berlin, äußerte ſich darüber:. . „Es iſt 
ungemein wichtig, daß für die echte Kunſt nicht 
nur die Kunſtbeamten, ſondern auch unabhängige, 
warmherzige Kunſtfreunde eintreten.“ Was Thiele 
auch behandeln mag, die Kunſtſammlungen, die 
Kunſtvereine, den Dilettantismus, die Kunſtbücher, 
die Kunſtpädagogik, er iſt immer interefiant und 
feſſelnd. Dazu kommt der warme populäre Ton 
ſeiner Schrift dem Verſtänduiß der breiteſten 
Kreiſe entgegen. 


Mannigfaltiges. 


(Automobil, Automobilift, Auto⸗ 
mobilismus.) In dem von der „Geſelligen 
Vereinigung deutſcher Automobiliſten“ ausge⸗ 
ſchriebenen Wettbewerb um Verdeutſchung der 
Worte Automobil, Automobiliſt, Automobilis⸗ 
mus, automobilfahren ſind die ausgeſetzten drei 
Preiſe den Herren Regierungsbauführer Wilhelm 
Will in Berlin, Geheimen Rath Köpcke in 
Dresden und Ernſt Weidlich in Wormditt (Oſtpr.) 
zugefallen. Dem Bericht eines der Preisrichter 
Geh. Oberbauraths Sarrazin, in der „Zeikſchrift 
des Allgemeinen Deutſchen Sprachverelus“ ent- 
nehmen wir, daß insgeſammt nicht weniger als 
848 Einſendungen mit mehr als 1000 Ver⸗ 
deutſchungsvorſchlägen eingegangen waren. Der 
erſte Preisträger gieht ſeinem Vorſchlage den 
Geleitſpruch auf den Weg: „Turnen ſagte Jahn“! 
Wie nämlich Jahn mit kühnem Griff den 
fremden, franzöſiſchen Wortſtamm taurn (tourner, 
wenden, ſich drehen) erfaßte und daraus mit glück⸗ 
lichem Gelingen das neue Lehnwort turnen ſchuf, 
jo benutzt Herr Will den griechiſchen Stamm 
der erſten Hälfte des Wortes Auto mobil und 
giebt dem neuen Fahrzeug den einfachen, mund⸗ 
gerechten Namen „das Aut“ (Mehrzahl: die 
Aute), wozu er für Automobiliſt, Automobilismus, 
automobilfahren die Ableitungen der Aut ler, 
das Autel n, auteln bildet, und zwar in Au⸗ 
lehnung an die geläufigen Formen Radler, radeln. 
Denſelben Gedanken hat Herr Köpcke gehabt, uur 
daß er zu „Aut“ die Ableitungen Auter, Auterei, 
und guten vorſchlägt. Der dritte Preis wurde 
dem Vorſchlag „Triebwagen“ (Triebfahrer, trieb- 
fahren 2c.) zugeſprochen. Rein lautlich betrachtet, 
iſt nach Anſicht des Berichterſtatters gegen die 
Einführung eines Lehuwortes Aut in die deutſche 
Sprache nichts einzuwenden, da es zahlreichen 
vorhandenen Stammwörtern (Braut, Haut, Laut, 
Maut ꝛc.) entſpricht. Auch bildet der Volksmund 
ſolche Abkürzungen in allen Sprachen (Tram für 
Trambahn oder Tramway, under im Eugliſchen 
für underground railway, Untergrundbahn ꝛc.). Die 
Eigennamen Franz, Haus, Grete zc. find ähnliche 
volksthümliche Kürzungen. Ein Vorzug des 
Wortes Aut iſt, daß ſich alle vorkommenden Zu⸗ 
ſammenſetzungen einfach und mundgerecht bilden 
laſſen: Autdroſchke, Autkutſche, Autſport — 
Dampfaut, Benzinaut, Luftaut 2c. Ob das „Aut“ 
nun Annahme finden und ſich einbürgern wird, 
das dürfte weſentlich von den deutſchen Sport⸗ 
kreiſen und ihrer Fachpreſſe abhängen, denen es 
empfohlen ſein mag. Daß gerade in dieſen 
Kreiſen das Bedürfniß nach einer einfachen und 
handlichen Verdeutſchung oder Eindentſchung 
der ungelenken Ausdrücke Automobilismus, 
Automobiliſt u. ſ. w. beſonders lebhaft em⸗ 
pfunden wird, dafür iſt der ſprechendſte Be⸗ 
weis das von ihnen verauſtaltete Preisaus⸗ 
ſchreiben ſelbſt. Bemerkenswerth iſt übrigens. 
daß beide Schöpfer des Wortes „Aut“ Ingenieure 
ſind, deren Fachgebiet mit dem des Baues der 
neuen Fahrzeuge eng verwandt iſt, Geheimer Rath 
Köpcke iſt u. a. der Erbauer der bekannten großen 
eiſernen Elbbrücke bei Blaſewitz. N 

(Ein grauenvolles Verbrechen) iſt 
in Hausdorf bei Neurode in Schleſien verübt 
worden. Die Frau des Handelsmaunnes 
Pfeiffer iſt in ihrem Garten mit aufgeſchlitz⸗ 
tem Leibe und mehreren Kopfwunden als 
Leiche aufgefunden worden. Dem Mörder 
ſoll man auf der Spur ſein. Die ermordete 
Fran war Mutter von ſechs Kindern. 

(Eine „Luftſchraube“) führte der Ber⸗ 
liner Erfinder Ganswindt am vorigen Sonn⸗ 
abend einem geladenen Kreiſe vor. Den inter⸗ 


eſſanten Verſuchen wohnten auch verſchiedene 


Offiziere vom Generalftab und von den Ver⸗ 
kehrstrupvven bei. Herr Ganswindt hatte 
Schrauben von verſchiedenen Größen herge⸗ 
ſtellt, die je nach der Länge der Schrauben⸗ 
flügel verſchiedene Gewichte in die Höhe zu 
heben vermögen. Der Erfinder erklärte, daß 
die von ihm hergeſtellte Luftſchraube die 
einzige Löſung eines Luftflug⸗Apparates bilde 


und in der That ſcheint die Erfindung auch] A 


etwas für ſich zu haben. Der größere 
Apparat, den Herr Ganswindt vorführte, 
vermochte einen normalen Menſchen mit in 
die Höhe zu heben. Die Luftſchraube muß 
zunächſt durch einen Motor in Bewegung 
geſetzt werden; hat ſie eine beſtimmte Zahl 
von Umdrehungen erreicht, ſo hebt ſie ſich in 
die Höhe. Es wurden nacheinander einer 
in vertikaler Richtung verſchiebbar angeord⸗ 
neten Luftſchraube von 2 Metern und als⸗ 
daun einer ſolchen von 6 Metern Durchmeſſer 
große Geſchwindigkeiten ertheilt und vor 
Augen geführt, daß die kleine Schraube, ob⸗ 
gleich mit einem Korb und einem Gewicht 
beſchwert, ſich um mehrere Fuß vom Boden 
loslöſte, die große Luftſchraube ſogar außer 
einem Korb noch das Gewicht eines Knaben 
und in einem zweiten Falle das eines 
Maunes in die Luft erhob. Zu erweiſen iſt 
unn noch, daß bei Fortſetzung der Bewegung 
durch einen mitgeführten Motor die Luft⸗ 
ſchraube einſchließlich ihres Gepäcks und 
Bemanuung ſich ſchwebend erhält und re⸗ 
gieren läßt. Ob die Hoffnung des Erfinders, 
durch einen ſehr leichten Motor auch das 
letztere und nicht geringſte Problem zu löſen, 
ſich erfüllen wird, muß allerdings abgewartet 
werden. 

(Zur vielbeſprochenen „Großen 
Los ⸗ Affaire) wird dem Lokal⸗Auzeiger 
von zuſtändiger Seite mitgetheilt, daß der 
heißumſtrittene Gewinn des großen Loſes 
nicht, wie von anderer Seite berichtet, dem 
Fiskus zugefallen ift, weil angeblich der Los⸗ 
inhaber die Auszahlungsfriſt verſäumt hätte, 
ſondern daß von der Lotterie⸗Direktion der 
Gewinn an den Lotterie-Kollekteur in Oels 
in Schleſien gegen Präſentation des Loſes 
überwieſen worden iſt; der Kollekteur hatte 
die Summe dann an den berechtigten Ge⸗ 
winner abzuführen. 

(Der entzogene Kommerzien⸗ 
rathstitel.) In der Reviſionsverhand⸗ 
lung des Aufſehen erregenden Prozeſſes 
gegen den Bankier Nathan Herzberg⸗Cöthen, 
welcher am 7. Mai d. Is. vor der Straf⸗ 
kammer zu Deſſan wegen Beleidigung des 


Staatsminiſteriums, begangen durch zwei 
Flugblätter, auläßlich der bekannten Ent⸗ 


ziehung des Kommerzienrathstitels zu einem]? 


Monat Gefängniß verurtheilt worden war, 
erkannte am Donuerſtag das Reichsgericht 
auf Verwerfung der Reviſion und Beſtätigung 
des Urtheils der Deſſauer Strafkammer. 
(Zum Tode verurtheilt) wurde am 
Mittwoch vor dem Lüneburger Schwur⸗ 
gericht der Hofbeſitzer Heinrich Eggers aus 


Die Ceremonie war großartig. Die Stier⸗ 
fechterinnen zogen um die Arena herum, bis 
ſie der Loge des Präſidenten gegenüber⸗ 
fanden. Dort verbeugten fie ſich tief und 
die Menge ſchrie dazu Hurrah, während die 
Kapelle die Nationalhymne ſpielte. Trotz 
dieſes Pomps ſchienen die Zuſchauer aber 
nachher zu dem Schluß zu kommen, daß dieſe 
bweichung vom Ueblichen wahrſcheinlich 
nicht beliebt werden wird. Die Frauen er⸗ 
wieſen ſich als ſehr ſchwache Stiertödter⸗ 
iunen, und das Beifallsrufen verwandelte 
ſich in Ziſchen, ehe die Schauſtellung zu 
Eude war. Der erſte in die Arena tretende 
Stier trieb die Mädchen wie eine Heerde 
erſchreckter Schafe umher. Als Senorita 
Armadas, die erſte der Truppe, ihn mit 
ihrer rothen Fahne hetzte, griff das Thier 
ſie au; infolge ihrer Langſamkeit entging ſie 
ihm nicht, ſodaß ſie zu Boden geworfen und 
am Fuß verletzt wurde. Einem anderen 
Mädchen gelang es, die Aufmerkſamkeit des 
Stieres auf ſich zu ziehen, und das Thier 
trieb ſie aus der Arena. Die Zuſchauer 
fingen an, höhniſch auf die Mädchen ein⸗ 
zuſchreien, bis ſchließlich ein Mann in die 
Arena ſprang, einem der Mädchen die Waffe 
fortriß, dem Stier entgegentrat und ihn in 
kürzeſter Zeit tödtete. Die Zuſchauer brüllten 
vor Begeiſterung über die Gewandheit und 
Geſchicklichkeit, mit der der Kunſtgriff voll⸗ 
zogen wurde. Es wurde nun beſchloſſen, 
den Stierfechterinnen noch eine andere Ge⸗ 
legenheit zu bieten, ihr Können zu zeigen. 
Ein zweiter Stier, der zahmer als der 
frühere war, wurde hereingeführt. Es gelang 
ihnen beſſer, ſodaß die höhniſchen Zurufe 


aufhörten und als ein Mädchen auf die 
Schultern des Thieres zwei Bauderillos 


ſteckte, wurde ſie mit herzlichem Beifall be⸗ 
grüßt. Das Mädchen, das den Todesſtoß 
ausführen ſollte, ſchritt ſo nervös vor, daß 
die rothe Fahne und das Schwert, das ſie 
trug, zitterte; ſie gewann jedoch ihre Feſtig⸗ 
keit wieder und es gelang ihr, den Stier zu 
tödten. Der dritte Stier war ein großes, 
ſtarkes, wildes Thier. Er wartete nicht 
darauf, gehetzt zu werden, ſondern trieb die 
Frauen in ſchneller Reihenfolge aus der 
Arena und blieb dort, den Saud ſcharrend. 
Die Leute fingen an, die Verwaltung zu ver⸗ 
ſpotten und bald befand ſich alles in hellen 
Aufruhr. Einige ſprangen in die Arena, wo 
der Stier fie angriff. Neun Menſchen 
wurden verletzt, ehe der Stier getödtet und 
die Orduung wieder hergeſtellt war. N 


Werantworttich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Reetze wegen Ermordung feines vierjährigen 


Töchterchens. Am 8. Mai wurde das Kind 
mit zerſchnittenem Halſe todt im Bette auf⸗ 
gefunden, ueben ihm lag der durch Meſſer⸗ 
ſtiche ſchwer verwundete Mörder. Als Motiv 
giebt der unmenſchliche Vater an, er habe aus 
Verzweiflung darüber, daß die Verwandten 
ihm ſein Kind, ſeinen Liebling, durch das 
Gericht hätten fortnehmen wollen, 
Töchterchen getödtet. 


waren bereits bei anderen Leuten unter⸗ 

gebracht worden. Seine als Zeugen gelade⸗ 

nen Kinder verweigerten ihr Zeugniß. 
(Drei Kinder verbrannt.) Bei dem 


ſein]! 
Eggers war nämlich] 
dem Schnapsteufel ergeben und einige Kinder 


Braude eines Heuſchobers in Druſenheim bei 


Straßburg im Elſaß kamen drei Knaben in 
den Flammen um. 

(Luſtmord.) In der Nähe des Villen⸗ 
vorortes Langebrück bei Dresden wurde au 
einer in der Sommerfriſche ſich aufhaltenden 
Dame ein Luſtmord verübt. 

(Tollwuthepidemie.) Von einemſchreck⸗ 
lichen Unglück iſt die freundliche ungariſche 
Stadt Oedeuburg, die zumeiſt von Deutſchen 
bewohnt wird, heimgeſucht worden. Wie 
man von dort mittheilt, iſt daſelbſt eine 
Tollwuthepidemie ausgebrochen, der bisher 
30 Perſonen zum Opfer gefallen ſind. Die 
nothwendigen Vorſichtsmaßregeln ſind ge⸗ 
troffen worden. 

(Selbſtmord.) Der Romanſchriftſteller 
Michael Balucki hat ſich in Krakau in der 
Donnerſtag Nacht erſchoſſen. 

(Frauen als Stierkämpfer.) Soll 
es in Spanien Mode werden, daß auch 
Frauen in die Arena treten? ſchreibt ein 
Londoner Blatt. Ihre Thaten ſind aller⸗ 
dings nicht immer mit Erfolg gekrönt, wie 
man aus folgendem Bericht aus Cadiz ſehen 
kann. 10000 Perſonen drängten ſich auf 
der Plaza de Tores, um das Debut von 
ſechs jungen Senoritas in einer Arena mit⸗ 
anzuſehen. Es war natürlich eine große 
Senſation. Der Preſidente del Cores kam 
eigens nach Cadiz, um den ſechs ſchönen 
Spanierinnen den „erſten Grad“ zu ertheilen. 


Aerztlich empfohlen für 


Mund- und Zahnpflege 


30 000 Literflaschen in einem Jahr 
in schwedischen Kliniken verbraucht. 


Stomatol, G. m. b. II., Hamburg, Posthof. 


Hoflieferant 
Sr. M. des Königs von Schweden u. Norwegen, 
Engros -Vertrieb durch Dr. Schuster & Köhler. 
Danzig, Telephon Nr. 99 u. 296. 
Erbältlich in Apotheken, Drogen- und 
Parfumerie-Geschäften. 


UTC } 
Bericht über Haarfärbung. 


Im Dermatologischen Verein ist „Aureol“ ala 
einzig zweckmässiges und unschädliches Haarfärbe- 


mittel anerkannt. J. F. Schwarzlose Söhne, 
Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorräthig in 
allen besseren Parfumerie- Droguen-, und Coiffeur- 
geschäften. 


20. Oktober: Sonn.-Aufgang 6.35 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.54 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.19 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.38 Uhr. 


Sonn.⸗Aufgaug 6.37 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.52 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.49 De 
Mond⸗Unterg. 11.47 Uhr. 


21. Oktober: 


Bekanntmachung. 

Zum Zwecke der Feſtſtellung der 
Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1902 findet am 

28. Oktober d. Js. 
eine Aufnahme des Perſonen⸗ 
ſtandes der geſammten Ein⸗ 
wohnerſchaft einſchl. der Militär⸗ 
perſonen ſtatt. 

Die hierzu erforderlichen Vordruck⸗ 
bogen werden den Hausbeſitzern bezw. 
deren Stellvertretern in dieſen Tagen 
Bee und machen wir dieſen 

ie genaue Ausfüllung derſelben 
nach Maßgabe der auf der 
erſten Seite dieſer Bogen ge⸗ 
gebenen Anleitung zur Pflicht. 

Indem wir noch darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß vn 
Perſonen, welche die von ihnen 

u vorſtehendem Zwecke er⸗ 
orderte Auskunft verweigern 
oder ohne genügenden Ent⸗ 
rn garg in der ge⸗ 
ellten Friſt garnicht oder un. 
bollſtändig ertheilen, gemäß 8 
68 des Elntommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 mit einer 
Geldſtrafe bis 300 Mk. beſtraft 
werden können, erſuchen wir die 
Hausbeſitzer bezw. deren Stellver- 
treter, die ausgefüllten Vordruckbogen 
ſpäteſtens am 2. November d. 
Is. in unſerem Steuerbureau 
im Rathhauſe — 1 Treppe — 
zur Vermeidung der koſten⸗ 
pflichtigen Abholung zurückzu⸗ 
reichen. 

ee den 16. Oktober 1901. 

Der Magiſtrat, 
Steuer⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung, 
betr. die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule zu Thorn. 


Die Gewerbeunternehmer, welche 


il 
geiebliche 
tbeiter zum Schulbeſuch 
ſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anzuhalten, bezw. von demſelben 
abzumelden, wie ſolche in den 88 6 
und 7 des Ortsſtatuts vom 27, Ok⸗ 
tober 1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt. 
Die Gewerbeunternehmer 
geben jeden von ihnen noch nicht 
at ahre alten gewerblichen Arbeiter 
päteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 
die Nor haben, zum Eintritt 
in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 
behörde anzumelden und ſpäteſtens am 
3. Tage, nachdem ſie ihn aus der 
Arbeit entlaſſen haben, bei der Orts⸗ 
behörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Beſuche der Fortbildungs⸗ 
ſchule Verpflichteten ſo zeitig von der 
Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig 
und, ſoweit erforderlich, gereinigt und 
umgekleidet im Unterricht erſcheinen 
können. 
8 7. Die Gewerbeunternehmer 
haben einem von ihnen beſchäftigten 
ewerblichen Arbeiter, der durch Krank⸗ 
It am Beſuche des Unterrichts be⸗ 
indert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hier⸗ 
über eine Beſcheinigung mitzugeben. 
Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerb⸗ 
licher Arbeiter aus dringenden Gründen 
vom Beſuche des Unterrichts für ein⸗ 
zelne Stunden oder für längere Zeit 
entbunden werde, ſo haben ſie dies 
bei dem Leiter der Ser 55 5 
u beantragen, daß dieſer nöthigen⸗ 
168 die Cutſchei des Schulvor⸗ 
ae — —— 8 ch 


Arbeitgeber 2 
Abmeldungen überche dieſe An⸗ und 


1 au 
nicht rechtzeitig 3 * 
von ihnen beſchäftigten schulpflichtigen 
Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und 
Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus 
irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule 
ganz oder theilweiſe zu verſäumen, 
werden nach dem Ortsſtatut mit 
bm 20 Mark 18 im 
nvermögensfalle mit is zu 
3 Tagen beſtraft. ah b 
Wir machen hierdurch darauf auf⸗ 
merkſam, daß wir die in der ange⸗ 
gebenen Richtung ſäumigen Arbeit: 
geber unnachſichtlich zur Be⸗ 
ſtrafung heranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmel⸗ 
dung der ſchulpflichtigen Arbeiter hat 
vom 14. Oktober d. Is. bei Herrn 
Rektor Spill im Geſchäftszimmer 
der Fortbildungsſchule in der Zeit 
— en 7 und 8 Uhr abends zu er⸗ 


horn den 2. Oktober 1901. 
Das Kuratorium 
der gewerbl. Fortbildungsſchule. 


Bekanntmachung. 


Zwei kleine Fachwerkgebäude, das 
eine auf dem Zwinger ⸗Grundſtücke 
Mübrich des alten Schloſſes, das andere 
Sen] dem Grundſtücke des früher 
mittelbänger ſchen Gartens, beide un⸗ 
ſollen = rechts am Eingauge ftehend, 
verkauft ee ufäfigleit auf Abbruch 


Dienſtag den 
ta A. ud tober, 


* und Stelle. 
edingungen { 
Rathhauſes einzuſchen Team I des 
Thorn den 11. Oktober 1901 
Abtheilung für Armenſachen. 


Herren erhalten vom 1. N 
ab gutes Mittageſſen bei er 
Geſchw. Jankowski, Jakobsſtr. 9, II, I. 
Anmeldungen vorher erbeten. 


männiſchen Fortbildungsſchule 
Montag den 14. Oktober er. wieder 
BE nehmen wir Veranlaſſung, 
ie 
ſchulpflichtige 
Lehrlinge beſchäftigen, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß ſie geſetzlich verpflichtet 
find, dieſe Gehilfen oder Lehrlinge 


zeitig zu ſchicken bezw. ſie 
melden. Die Anmeldung hat nach 
8 6 des Ortsſtatuts ſpäteſtens am 
14. Tage nach der Aufnahme in das 
Geſchäft, die Abmeldung ſpäteſtens 
am 3. Tage nach der Entlaſſung zu 
erfolgen. 


daß 7 
angegebenen Verpflichtungen ſäumi⸗ 


( 
bis 4 Uh 
oder Donnerſtag 


Kaufmänniſche 


Fortbildungsſchule zu Thorn. 


Da der Unterricht in der kauf⸗ 
am 


Geſchäftsunternehmer, 
Gehilfen 


welche 
oder 


um Schulbeſuche anzumelden und zu 
emſelben regelmäßig und 5 
abzu⸗ 


Wir machen darauf aufmerkſam, 
wir die in irgend einer der 


en 


ichtlich 


Geſchäftsunternehmer 
zur Strafe 


unnach⸗ 
heranziehen 


werden. 


Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 


ebenſo die Nachſuchung von Beur⸗ 
laubungen und die nachträgliche Ent⸗ 
ſchuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzli 
ſäumniſſen hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen 
a Lottig, im Zimmer 
. 7 


nothwendig gewordenen Ver⸗ 
Fortbildungsſchule, 
in der 1. Gemeindeſchule 
Bäckerſtraße 49) nachmittags von 3 
r am Montag, Mittwoch 
u erfolgen. 
Thorn den 2. Oktober 1901. 
Das Kuratorium 
der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchule. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Verpflegungs⸗Gegenſtänden für 
die Küche des 1. Bataillons Fuß⸗ 
Artillexie⸗Regiments Nr. 11 für 
die Zeit vom 1. November 1901, 
bis Ende Oktober 1902, ebenjo 
die Verpachtung der Küchenab⸗ 
fälle für denſelben Zeitraum, ſoll 
anderweitig vergehen werden. 

Bez. Augebote ſind, poſtmäßig 
verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, bis zum 


2. J. Mts., 11 Uhr vorn. 


au die unterzeichnete Küchenver⸗ 
waltung einzuſenden. In den An⸗ 
eboten muß die ausdrückliche 
klärung enthalten ſein, daß die⸗ 
ſelben auf Grund der geleſenen 
und unterſchriebenen Lieferungs⸗ 
bedingungen abgegeben ſind. Letz⸗ 
tere liegen in der Küche der Fuß⸗ 
Artillerie » Kaſerne zur Einſicht 
* Vollziehung aus. 
horn den 12. Oktober 1901. 
Die Küchen verwaltung 
des 1. Bataillons Fuß ⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regts. Nr. 11. 


Die Lieferung 
von Kartoffeln und Viktualien 
für die Zeit vom 1. November 
1901 bis zum 31. Oktober 1902 
ſoll von neuem vergeben werden. 

Verſchloſſene Angebote ſind bis 
zum 25. d. Mts., 8 Uhr abends, 
mit der Aufſchrift „Angebote,“ 
der unterzeichneten Küchen⸗Ver⸗ 
waltung einzureichen. 


Die Hüchen⸗Verwaltung 
des Pionier⸗Bataillons Ar. 17. 


Verkauf von altem 
Lagerſtroh. 


Am Dienſtag den 22. Oktober, 


nachm. 2 Uhr in der Haſenberg⸗Ka⸗ 
erne, 
„ 2% „ in der Kavallerie-Ka⸗ 
ſerne, 
„ 3“ „ im Fort Heinrich von 
Plauen, 


„ 4 „ im Fort Friedrich der 
> Große. 
Garniſon⸗Verwaltung Choru. 


brabgitter 


I werden billigſt 


pP 87 N57 e > 3 
7 7 angefertigt. 
IN N 

ik 


A. Wittmann, 
IL geitgeneit 
Fee 


4 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 


Sonnen- u. Regenschirmen. 


Reichhaltige Auswahl in 


Fächern u. Spazierstöcken. 


Größtes . 
Bei ia ee N 


nel, ſauber und billig. 


eziehen der Schirme 


Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen 


‚Echten Platin- und Platin-Bromid-Vergrösserungen 


erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den ⸗ 
ſelben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faft lebensgroße Ver⸗ 
rößerung (Bruſtbild) auf ca. nur 10 Mark zu ſtehen kommt. 
Greße mit Karton 60 * 70 em. Eleganter Karton gratis; hochfeine 
Einrahmungen zum Selbſtkoſtenpreiſe. 3 : 
Da ſämmtliche Vergrößerungen ꝛc. in eigener, in vorigem 
Jahre errichteter Vergrößterungsanſtalt hergeſtellt werden, ſo kaun 
für künſtleriſche, kadelloſe Ausführung garantirt werden, und bildet 


eine ſolche Vergrößerung 


„Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk.“ 


Oelgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 Mark an. 
Uebermalungen in Oel, Paſtell und Aquarell. 
viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen! 
72 Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Januar 1902 Giltigkeit, und 
bitte Beſtellungen für Weihnachten ſchon jetzt zu machen. 

5 Hochachtungsvoll, ergebenſt 


Carl Bonath, Biotographifges Meer, 


Gerechteſtraße 2, 1 HORN, am Neuſt. Markt. 


J.Paruszewski, Jhorn, 
Seglerſtraße Ar. 28 


empfiehlt 
Porter von Barclay Perkins & Ko., 
Pale Ale, 


Grützer Vier, ſowie ſämmtliche 
Braunsberger Biere, 


ls: 
Bergschlösschen Lager 
| Bier 


a la Böhmisch 
in Flaschen und Gebinden. 
Jeden Donnerſtag abends von 6 Uhr ab: 
Frischer Anstich von Kulmbacher. 


5 ä la Pilsener 
und Weiss- 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit n zu billigſten 
reiſen. 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
2 Prelsaufſtellungen bereitwiligft, «= 
p., Trautmann-Choru. 


wird von allen Cacaotrinkern wegen ſeines 
Wohlgeſchmackes und ſeiner Nährkraft be⸗ 
vorzugt. / Kilo genügt für 100 Taſſen. 


Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- 
schlag, Gicht, Rheumatismus, Hais- und Lungen krankheiten, 
altem Husten, für schwächliche, blassaussehende, blutarme Kinder 
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem bellebten, weit und breit 
bekannten, ärztlicherseits viel verordneten . 


Lahusen's ese Leberthran. 


Eisen- 


Durch sein Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran. 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika- 
mente. Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein 
ohne Widerwillen genommen und leicht vertragen. „Letzter Jahres- 
verbrauch circa 80 000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Be- 
liebtheit, Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., 
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Vor minderwerthigen 
Nachahmungen und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man beim 
Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen In Bremen. 
Zu haben in Thorn in der Raths-, Annen- und Königlichen Apotheke. 


B. Kaminski, 


Brückenstr. 27 THOR Brückenstr. 27. 


Maassgeschäft 


für neueſte Herren⸗Moden und Auiformen. 
Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz und tadellose Ausführung. 


— Milstär-Effekten. >... 


TS 


N, DR 
DRG. 


7 


N N NAHMASCHINENFABRIK 
rah MAGDEBURG.N. 46 
Vertreter: Oskar Klammer, Thorn lll. 
Ti A 
im Stünrmschritt 
jagen sich heute die Erfindungen. Im 
Dr. Thompson’s Seifenpulver 
Marke SCHWAN, das erste aller Seifen- 
noch heute von derselben unübertrefl- 
lichen Güte ist wie damals, als es das 


9 ZEIMUNDIOSPREO 
ik Alm u) 
Ü 
Wettlauf der Waschmittel ist 
pulver, unerreicht an der Spitze, weil es 
einzige Seifenpulver war. 


Zu haben in allen besseren Handlungen! 


x a 1 Et 8 EN 5 5 
i ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Refonvaleszenten und bewährt 
ſich vorzüglich als Linderung bei Meizzufänden der Atmungsorgane, bei Katar; 8 1 
„ Fl. 75 Pf. u. 1,50 M. 
* * A t H 1 7 A 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen gehört zu den am 3 verdaulichen, die 
armut (Bleichſucht) zc. verordnet werden. 1 


nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei 5 
Malz⸗Extrakt mit Kalk wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſoge⸗ 


Fl. M. 1 u. 2. 
nannte engliſche Krankheit) gegeben u. unter⸗ 
fügt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1 


Schering's Grüne Apotheke, can ber teste 16. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen, 


Schon nächsten 
Sonnabend 


4. Heissner Dombau- 


_1 1 -Lotterie. 
Geld Ziehung 
26. let. bis 2. Nov. 


Loose à 3 Mk. 20 fab. 
1316 Geld- Gewinne d. 1 Prämie, zahlbar 
ohne Abzug, im Betrage von Mark 

im glücklichsten Falle iss 
der grösste Gewinn Mark 


„ Prämie und Hauptgewinne: 


60000 
4000 


SEEN 
ar dehrauch nach Gebrauch 
«von ObermeyersHerbaeife, 


Schönen. Teint 
und klare Haut 


erzielt Obermeyer's Herba-Selfe, bewährt, 
Mittel gegen Hautausschläge, Flech- 
ten, Hautunreinigkeiten, spröde 
Haut, Frosthallen; rissige rot 
Hände, Hautjucken, Kopfschuppen, 
Haarausfall und! hartnäckige Haar- 
Krankheiten. obermeyer's Herba-Selfe 
ges. gesch., K. Pat. Amt No. 49950; enth. 
930% Seife, 3,5% Arnica, 3,5% Salbei, ist 
als Kinder-Selfe unentbehrlich zur 


Prüm! 


1 8 
= 
» 
> 

000 


265 1500010000 
5 * 3000-15000 
20 1000-20009 
30 + 500- 15000 
50 s300-15000 
150 » 100-15000 


Hatptgewinne> 


r. Stück 25 5 in Are und 
rogerien oder durch den Fabrika; 

U. Giotb, Hanau a. M. er 
Auch zu haben bei Anders & 
Co., Breitestrasse. 


400 5020000 [N 5 2 
I000 : 2020000 Sen) Preß 
11500 10 -115000 [Gerſten⸗ 


Hafer⸗ ſtro hy 


ſowie prima geſiebtes 


W Hückſel me. 


offerirt fraunko allen Bahnſtationen 


Wolf Tilsiter, Bromberg 


einſten 


. 
Magdeburger Sauerkohl, 
Dill⸗Gurken, 
Pfeffer⸗Gurken, 
Senf⸗Gurken, 
gute geſchälte Kocherbſen 


empfiehlt 
Paul Walke, Nenſtädt. Markt 17. 


Loose gegen Postanweisung 
oder Nachnahme empflehlt 
Aas General-Debit: « 


Alexander Hessel 
Königi. Sächs. Lotterie - Collection 
Dresden, Weissegasse 1. 
Lose in Thorn bei 
C. Dombrowski, 
Katharinenstrasse 1. 
Joh. Skrzypnik, 
Altstädt. Markt. 


Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


gEOSOB00'C0B0S00080F r Enge em 
Kaufhaus 


Leiser, 


unge er Markt 34. 
Meine Preise 


find infolge Preisrückganges in ſämmtlichen Artikeln ermäßigt und bieten 
meine reichhaltigen Lager wirkliche Vortheile beim Einkauf. 


Kleiderſtoffe und Blouſenſtoffe für das Haus, die Straße und Ge⸗ 
ſellſchaftstoiletten, ſowie baumwollene Velours und Barchente bringe in 
8 hervorragenden Neuheiten, die größte Auswahl. 


Damen⸗Konfektion, Jackets, Paletots, Kragen, Capes, Abendmäntel, 
O Blouſen im eleganten Sitz, beſter Verarbeitung, zu billigen Preiſen. 


Herren⸗ Konfektion, fertige Anzüge, Paletots, Joppen, einzelne 
Jackets und Beinkleider. 


Mädchen⸗ und Knaben⸗Konfektion, Schulanzüge, Paletots, chike 
Joppen, für Mädchen reizende Jackets und Paletots. 


Weißwaaren, Leinen, Tiſchdecken, Handtücher und fertige Leib⸗ und 
Bettwäſche führe in nur erprobten Qunlitäten, 


Trikotagen, Flanelle und warme Unterkleider, gut gearbeitet aus 
waſchechten Stoffen. 


Die Abtheilung für Teppiche, Gardinen, Vorleger, Möbe 
ſtoffe, Läufer, Portizren, Tiſchdecken bietet eine große Au 
wahl und ſind die Preiſe kon konkurrenzlos billig. 

Anfertigung nach Maaß in 1 Naletotz ot und Anzügen unter Garantie G 
für tadellojen ie bei denkbar u Preisstellung. 


5 | fort 
BOSOSOSOSO!S09080S9SS wi ij . 


e Pianinos ® 


nit Bisenpanzerrahmen, Patent - Klangboden, edler Tonfulle. 


| Deutz ‚Spiris-Lokomobile | 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


sowie stationäre Spiritus-Motore 


. — zum Schroten, Häckselschneiden, Be . 


system Otto, mit elektrischer Zündung, 
ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petrol und Beuzin zu 
; etreiben, daher völlig 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 
älteste u, grösste Motorenfabrik des Continents. 
M Ingenieurbureau Da, eben 6, am Bahnhof. 
5 ige Spezialität seit 33 J. 


GOO95998E 


Ein ren. 
58000 779 5 it 290 000 Plain 55 im Betrieb. 
Ia Referenzen. Prompte Lieferung. Koulante 24 ahlung, 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Thom. | 


Monteur: Be ederzeit von hier aus zur Verfügung, 


n eg 


D. R.-Patent Nr. 79 932. 


Bestes und billigstes 
Futtermittel! 
Hervorr abenles Janltats-, Mast- 

und Milch-Futter, | 


verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten, 


* * 


Besse esse e erf 


o En 


GOO8089:80% 


in Folge der herrschenden Futternoth läuft 
das Patentfutter nach dem bahnseitig bis auf weiteres ein- 
geräumten Nothstandstarif. 


Boldt & Schwartz, 


Danzig, 
Komtoir: Neugarten 26. 


geo 


8 Die starke Nachfrage und der grosse Anklang, den die letzten Schürzentage gefunden 
7 eranlaſſen mich, am 
haben, v ſſ In allen Preislagen. Langjährige Garantie. Theilzahlungen. 


Montag den 21, Dienſtag den 22. und Mittwoch den 23. Oktober cr. Alleiniger Vertreter 


der Hof⸗ eee C. Bechstein, J. L. Duysen, 
Sond ertag E — Uterröcke | a - ses 
| einzurichten. Zum Verkauf gelangen an je drei Tagen bei wirklich ermässigten Preisen 45 . b. Kling, Breitesir, 7 15 


fämmtliche f Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 


seidenen, Moirdi-, Alpaeea-, Tuch-, Anslands- und Niekerei-Röcke Uniformen, bude, deres 


I in bunt, weiss und ene d alle älteren 3 und Fagons bedeutend unterm Preiſe. ® 2 Militär - - Eifekten, umfangreiches Lager. 
Ferner kommen an diejen drei Tagen riesige Mengen 5 Umtausch und Renovirung von 2 ö 


Stick kerei- Beste nd Dich! 


zu überraschend billigen Preiſen zum Ausverkauf. or mi inderwerthigen Zuthaten für Dein Kleid, 


[iron ee = 


Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aus S albe, Ga nn Bi: ıtreini Vorzügl, Einrichtungen. Mässige Preise. 

erzen 1 berfchiin ale for ee am ar or 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 

1 a Pfg. per Zentner — — ae — 1 5 ei 5 ee se I ſche I en Für Nervenleden dale 5 ꝛc. 5 franko. 
Stärkefabrik. ale Re a und Blutreinigungsthee find gejeglih geſchützt. 2 — 2 ET — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


